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Deutfthlanö unö öer völterbunS .
Eine Unterredung mit Branting .

Genf . 20. 3uni . ( ( Eigener Drahkberichl . ) Der Korrespondent
des „ Vorwärts " in Genf hatte am Freitag eine Unterredung mit
dem ehemaligen schwedischen Ministerpräsidenten Genossen Bran¬

ting , den er u. a. um AuskunZt darüber bat . wie ein Gesuch Deutsch¬
lands um Ausnahme in den Völkerbund behandelt werden würde .

Branting betonte , dah der augenblickliche Zeitpunkt der

g ü n st i g st e wäre . Auch im völkerbundrak stehe man einer Auf¬
nahme Deutschlands sympathisch gegenüber . ( Ein Umschwung
der ösfentlichen Meinung Frankreichs vnd Belgiens zugunsten
einer Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund sei bereits zu ver¬

zeichnen . Allerdings müsse dos Gesuch Deutschlands in voller Aus¬

richtigkeit , ohne jeden Vorbehalt und unter Anerkennung des

politischen Stakusguo eingereicht werden . Bei einer solchen ( Ein¬

stellung würde Deutschland ohne weiteres einen S i h im

Völkerbund bekommen . Große Bedcuiung habe im Eventualfall vor
allem die Person des zukünftigen deutschen Vertreters im

Völkerbund . Das Vertrauen des Auslandes werde weiseltos nur
ein Mann haben , der im Geiste des internationalen Vertrauens und
der aufrichtigen Demokratie fein Amt ausübt . Zum
Schluß erklärte Branting , Deutschland habe eine letzte große

Chance , die es nicht unbenutzt vorübergehen lassen sollte .

Heimkehr üer Dusgewiefenen .
L u d w i g s h a s e n . 20. Zum . ( Mb . ) Die Bheinlandkom -

Mission teilt in einer amtlichen Pressemeldung mit , daß der fran¬
zösische Oberk ckm m i s s a r an die Delegierten der französischen
Zone sofortige Anweisung zur Aufstellung von nftzen Ver -

zeichnissen zur Röckberufung von Personen , die während des passiven

Widerstandes ausgewiesen worden sind , gegeben hat . Andererseits
würden durch die Militärbehörde Maßnahmen zugunsten verurteilter

Personen gegenwärtig in Erwägung gebogen .
Die Aufstellung von Listen der verurteilten und Ausgewiesenen

stieß bisher , wi « wir aus dem Ministerium sür die besetzten Gebiete

erfahren , auf den schärfsten Widerstand der Besatzungsbehörden , die

ein Forschen nach dem Schicksal der Ruhrgefangenen als Spionage
i betrachteten und verfolgten . Die Strasgesängnisse stehen unter fran -
! zösischer und belgischer Dirwaltung und Kontrolle , und über den

j Inhalt der Gefängnisse war nur schwer etwas zu ermitteln . Dennoch

; konnte festgestellt werden , daß in den sranzösisch - belgischen Gesang -

| nissen zusammen 1597 Gefangene , politischer uni krimineller Art , sich
befinden . Di « französisch « Presse spricht von nur 58 politischen Ge -

sangenen , die noch in Gefängnissen sitzen . Diese Zahl stimmt nicht ;
denn nach deutscher Auffassung beträgt die Zahl der politischen Ge -

sangenen beträchtlich mehr , sicherlich über 699 . Darunter

etwa 499 Verurteilte , den Rest bilden Untersuchungsgefangene , Leute ,
die ihren Paß nicht in Ordnung hatten , Angehörige nationalistischer

Verbände . Separatisten und dergleichen .
Die Tatsache , daß die Besatzungsbehörde selbst zu dem auf -

fordert , was sie vor kurzem noch als Spionage oersolgt «, ist ein

Symptom disür , daß im besetzten Gebiet nun doch allmählich ein
anderer Wind zu wehen beginnt .

Essen , 29. Juni . ( TU. ) Der Delegierte des deutschen Roten

Kreuzes für das Ruhrgcbiet und den Regierungsbezirk Düsseldorf
und Essen teilt soeben aus Mainz mit , daß die bisher in St . Martin
de R « inhaftierten deutschen Gefangenen heute nachmittag in
Zweibrücken «mtretfen und zunächst dort verbleiben werden .

Haperifthe Reservatrechte !
München . 29. ? uni . ( Eigener Drahtbericht . ) Einer halbamt -

lichen Mitteilung zufolge weilte der bayerische chandelsminister
von Meinet im Einverständnis mit dem Ministerpräsidenten
v. Knilling am Mittwoch und Donnerstag in Berlin , um in

Ergänzung der wiederholten schriftlichen bayerischen Anträge neuer -

diiigs die E i s e n b a h n f r a g e und die damit zusammenhängenden
bayerischen Wünsche und Forderungen bei der Reichsleitung
zur Sprache zu bringen . Der Minister verhandelte eingehend mit
dem Reichskanzler und dem Reichsvertehrsminister
sowie mit einem der beiden deutschen Vertreter , die dem auf Grund
des Sachverständigengutachtens gebildeten Eisenbahn - Organisations -
komitee angehören . Das vorläufige Ergebnis der Besprechungen
war eine Zusicherung der Reichsleitung , sobald es die

gegenwärtigen Verhandlungen mit dem Organisationskomitee irgend
gestatten , mit der bayerischen Regierung über die

bayerischen Anträge in neue Verhandlungen ein -

zutraten und bis dahin keinerlei bindende Ab -

machungen zu treffen , die eine endgültige Festlegung der
inneren Organisation der deutschen Eisenbahn bedeuten würden .

Außerdem wurde die Bereitwilligkeit des Reichsverkehrsministers
ausgesprochen , über den Fortgang der Verhandlungen im Organi -
sationstomitee auch die bayerisch « Regierung ständig auf dem

laufenden zu halten .
Die Initiative des Geschäftsministeriums Knilling ist , wie man

hört , auf direkt « Vorstellungen zurückzuführen , die die

Bayerische Volksparlei zu Beginn der Woche bei Knilling eflzoben
hat . Eine bemerkenswerte Zurückhaltung beobachtet die Regierung
Knilling auch in den Verhandlungen mit dem Reich wegen der

P o st. Die Reichsregierung hat schon vor gut 14 Tagen in einem

Schreiben gebeten , die bayerische Regierung möchte mit ihr über

die Abfindung Bayerns für den Uebergang der bayerischen Post

auf das Reich in Verhandlungen eintreten . Bis zur Stunde ist aber

von Bayern in dieser Angelegenheit noch nichts erfolgt .

Seit wann steht die Reichspolitik wieder einmal unter der

Kontrolle eines bayerischen Ministeriums ? Herr

Marx scheint immer noch nicht zu wissen , daß er lediglich dem Reichs -

tag und nicht der bayerischen Regierung Rede und Antwort zu stehen
hat . Seine jetzige Haltung ruft übrigens Erinnerungen an die Bc -

sprechungen ' in Homburg o. d. Höhe wach , wo Knilling als

Sieger in die Heimat zurückkehrte , während Marx einen weiteren

Schritt zur Lockerung der Reichseinheit machte . Soll

diese Politik der Reservatrechte in Bayern unter Aus¬

schluß anderer Landesteile vielleicht von neuem beginnen ? Auch
nur der geringste Versuch müßte mit Entschiedenheit bekämpft wer -
den . Herr Marx wird seine Taktik sicherlich mit der augenblicklichen

parlamentarischen Lage begründen . Scheinbar hegt er immer noch
die Erwartung , daß die „deutschnationale " Bayerische Volkspartei
fein Kabinett auf die Dauer doch noch unterstützt , wenn er durch
die Förderung partikular ! st ischer Interessen ein

gewisses Entgegenkommen zeigt . Wir betonen deshalb , daß für uns
die R e i ch s « i n h e i t kein 5) a n d c l s o b j e k t ist und ver .

langen , daß Bayern nicht schlechter , aber auch nicht besser behandelt
jnird wie alle übrigen Bundesstaaten des Reiches .

Bayerische Ordnung .

Rlünchen , 29 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bayerisch « Re -

gierungskrise wird nachgerade zum Gegenstand des allgemeinen Ge -

spötts , nachdem nun elf Wochen seit den Landtagswahlen und

fünf Wochen seit Aufnahme der ofsiizelle i Koalitionsverhandlungen
ins Land gegangen sind . Man hoffte bestimmt , Ende dieser Woche
eine Einigung erzielt zu haben und die neuen Männer präsen -
tieren zu können . Da aber haben sich die D e u t s ch n a t i o n a l « n

von neuem in die Quere gestellt und die Wahl Emmingers zum

Ministerpräsidenten am 24. Juni zunächst vereitelt . Die Deutsch -
nationalen bestehen nach wie vor nicht nur auf der Wiederkehr
K n i l l i n g s und verstehen zu deren Propaganda alle möglichen

offiziösen Kanäle zu benutzen , sie verlangen jetzt auch noch neben

dem Justizministerium dos Ministerium des Innern , um die von der

Bayerischen Volkspartei vertündete Liquidation des Hitlerputsches

ganz in ihr « Hände zu bekommen . Die Bayerische Volkspartei will

insofern Entgegenkommen zeigen , als sie nicht mehr auf der

Ausschiffung des bisherigen deutschnationalen Justizministcrs G ü r t-

n e r , dem die Iustizkatastrophe vom 1. April in die Schuhe ge -

schoben wird , besteht . Es ist aber ganz ausgeschlossen , daß die

Bayerische Volkspartei auch noch in der Frag « des Ministeriums
des Innern nachgibt . Da den Unterhändlern der Deutschnatio -
nalen die zuletzt genannte Formulierung der Liquidations -

Politik der Bayerischen Volkspartei nicht annehmbar erschien ,

müssen sie sich noch neue Direktiven von ihrer Fraktion holen . Diese

Beratungen der Deutschnationalen finden am Fr - eitagabend

statt . Durch diese Haltung der Deutschnationalen mußten die wei -

teren Besprechungen zwischen den Koalitionsparteien in dieser Woche

zurückgestellt werden . Sie werden erst am nächsten Dienstag wieder

aufgenommen . Der auf den 24. Juni in Aussicht genommene Zu -

sammentritt des Landtages mußte deshalb nochmals verschoben
werden . Das Ganz « nennt man natürlich „ Ordnungspolitik " . Arme

Ordnung !

Hlinöse Lärm .

Spitzels . HundstagSphnntasicn über die dentschc Revanche .

London , 29. Juni . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter
des „ Daily Telegraph " schreibt , er habe festgestellt , daß der
alarmierende Bericht , der vor kurzem bekannt wurde und dem

französischen Oberkommando zugeschrieben werde und
der zum Ausdruck brachte , daß ein deutscher militärischer Angriff
auf die französischen Besatzungstruppen unmittelbar bevorstehe , in

Wirklichkeit die Arbeit eines übereifrigen Agenten war , der

aus deutschen chauvinistischen Kreisen stammendes Geschwätz

in Tatsachen oerdrehte . Der Bericht sei letzte Woche während der
JnterimsverHandiungen zwischen den Kabinetten P o i n e a r e und
T h « u n i s in Paris elnzetrofsen , und ein Versuch sei erfolgt , pro -
pagand i st isches� Material herauszuschlagen . Er

Hab»- die Uneingeweihten 24 Stunden long beunruhigt und be -
eindruckt (dieses schöne Wort gehört dem WTB . Red . d. „V. " ) .
Der Bericht wird jedoch n i ch t e r n st genommen ,

vorwärts - verlas G. m. b . H. , Sv ) 68 , LinSenstr . 3
Postscheckkonto : Berlin 375 3B — Bankkonto : Direktion
der Tiskonto - GeicUschaft , Tcpositenkaiie Lindenitraste 3

Die Ermoröung Matteottis .
Jörn , 15 . Jum . ( Verspätet eingetrotfenii

Obwohl der Ministerpräsideirt der Frau des Genossen
M a t t e o t t i, die von ihm die Leiche ihres Mannes forderte ,
die Hoffnung aussprach , den Verschwundenen noch lebend

wiederzufinden , hat man in Parteikreisen diese Hoffnung auf -
gegeben . In qualvoller Erwartung fragt man sich, ob wenig -
stens die Leiche den Seinen zurückgegeben werden wird , als

ewig stummer , ewig beredter Zeuge einer verruchten Schand -
tat . Man fragt nicht mehr ; was ist dam Genossen Matteotti

geschehen ? Man fragt nur noch ; wo ist die Leiche ? Wie ist
sie zugerichtet ? Was hat er au Schmach und Qual erdulden

müssen , ehe ihn die Ruhe des Todes erbarmend seinen Peini -
gern entrückte ?

Unser Parteisekretär hat am Dienstag , den 10 . Juni ,

nachmittags um etwas noch 4 Uhr , seine Wohnung in Rom
verlassen , um sich mit dem üblichen Stoß von Papieren in die
Kammer zu begeben , in der die Debatte über das Budget -
provisoriuin bevorstand . Seine politische Wirksamkeit ist auch
im Ausland genügend bekannt ; seine Rede , in der er die

Annullierung der Kammerwahlen forderte , brachte noch vor

wenigen Wochen die Mehrheit in einen Zustand , der an Un -

zurechnungsfühigkeit grenzte . — Beim Verlassen seiner Woh -
nung sagte er seiner jungen Frau , er werde zum Abendessen
zurück sein . Als er aiy Nachmittag des nächsten Tages sich
nicht hatte blicken lassen , wandte sich die verängstigte Frau an
die einheitssozialistische Parlamentsfraktion , die den Fall sofort
der Polizeidirektion anzeigte . Sobald dies be -
kannt wurde , stellten sich auf einmal Leute ein , die es mit an -

gesehen hatten , daß man in der Nähe von Matteottis Woh -
nung , im „ Quartiere Flaminio " , am Lungo Severe Arnaldo
da Brescia , einen Mann gepackt und zu fünft überwältigt
hatte , um ihn dann in ein Auto zu laden , aus dem er ver -
gebens Hilferufe erschallen ließ . Diese Augenzeugen waren
vier oder fünf ; es verlohnt sich nicht , ihre Namen an den

Pranger zu stellen , als Dokument erbärmlicher Feigheit . Mag
sein , daß unser öffentliches Leben nachgerade so weit herunter -
gekommen ist, daß man die Gewalttat vieler gegen einen ohne
weiteres als eine „ Amtshandlung " unseres Re -

g i m e s ansieht ; vielleicht gehört auch heute ein Heldenmut
dazu , um zu sagen , daß man ein Verbrechen mitangesehen hat ,
das nach der Schablone anderer Verbrechen ausgeführt wurde ,
die im vorigen Jahre in der Provinz an der Tagesordnung
waren und auch in den Hauptstraßen Roms versucht wurden .
Einer der tapferen Zeugen konnte sogar mit der Nummer
des Autos aufwarten , eine Möglichkeit , mit der die Ver -

brecher offenbar nicht gerechnet hatten , oder die sie doch für
so ungefährlich hielten , wie seinerzeit die Identifizierung des

Autos , mit dem der Abgeordnete Amendelo in der Via Fran -
cesco Crifpi überfallen wurde .

Die Nummer des Autos führte auf die Spur . Es ent -

stammte der Garage , die dem Ministerium des Innern die
Autos stellt , und war im Namen des Chefredakteurs des

faschistischen „ Corriera Jtaliano " , eines gewissen Filipelli ,
von dessen Chauffeur abgeholt und einem Herrn D u m i n i

überliefert worden . Das Auto blieb von Dienstag um 2 Uhr
bis Donnerstag abend 10 Uhr fort , wurde dann einer anderen

Garage auf der Via Flaminia abgeliefert , staubbedeckt , mit
Erde und Gras auf den Trittbrettern , zerbrochener Vorder -

scheide und so abgefahrenen Gummireifen , daß man schließen
könnte , es hätte viele Hunderte von Kilometern zurückgelegt .
Die Polizei hatte nicht einmal die einfache Maßnahme ge -
troffen , die verschiedenen Garagen überwachen zu lassen . Nach
der Ablieferung gingen zwei Individuen , die einen unver -

ständlichen Namen angegeben hatten , unbehelligt ihrer Wege .
Es wurden dann drei Faschisten verhastet , darunter
der besagte Dumini , der auch nach der Tat noch im Ministerium
des Innern gesehen worden sein soll , wo er aus und ein ging .
Der besagte Herr ist in Sachen politischer Morde kein Neu -

ling . Er ist eine leitende Persönlichkeit des

Faschismus in Toskana ; die Ermordung eines

Parteigenossen hatte für ihn zwar keine gerichtlichen Folgen ,
aber immerhin ein unangenehmes Nachspiel , insofern ihm der
Bruder des Ermordeten eine Kugel in den Nacken jagte , die
leider nicht hingereicht hat , die Menschheit von diesem Unrat

zu befreien . Derselbe Dumini hat sich unlängst durch den

Üebersall auf den Liberalen G i a n n i n i hervorgetan , des

Herausgebers des Witzblattes „ Jl Becco Giallo " ; man sagt
sogar , daß seine ursprüngliche Absicht die Ermordung Gianninis

gewesen wäre . In solche Hände ist also Genosse Matteotti

gefallen ! Wie kann man annehmen , daß er ihnen lebend ent -

rönnen sei ?

Unfaßlich ist es , daß heute , mehr als 48 Stunden noch
der Verhaftung von drei Schuldigen , noch nicht festgestellt
werden konnte , wo sich der Verschleppte — tot oder lebend —

befindet . Das „ Nouvo Paese " berichtete gestern , die Ver -

hafteten wären noch nicht verhört worden . Wenn das wahr

ist , wenn es in Italien Menschen gibt , Beamte , für die die

raffinierte hundertfache Todesqual zweier Frauen so wenig
gilt , daß sie aus irgendwelchen Gründen ein Verhör auf -

schieben, das Gewißheit bringen könnte , dann müsjeu wir



gestehen , daß unsere Sprache zu arm , zu farblos ist, um einen

Ausdruck für solches Vorgehen zu bietem

Was das Verbrechen als solches betrifft , so ist die Situa -

tion , fünfmal 24 Stunden nach der Verschleppung , die folgende :
man kennt die materiellen Urheber der Tat , hat drei von ihnen

verhaftet und die anderen umzingelt , kennt den Mann , der
die Tat durch Lieferung des Autos ermöglichte , hat aber bis

heute den verschleppten Abgeordneten weder tot noch lebend

auffinden können . Wenn nicht zufällig ein Mann die Nummer

des Autos gesehen hätte , wäre sicher längst die Legende
akkreditiert , daß unser Parteisekretär ins Ausland geflohen
fei , um die faschistische Regierung zu kompromittieren . Das

sorgfältige Verstecken des Körpers hatte offenbar den Zweck ,
diese Legende zu ermöglichen .

Nach dieser Darlegung des Tatbestandes wollen wir

seine politischen Rückschläge beleuchten . Am Mitt -

woch , vor Schluß der Kammersitzung , gab Mussolini die nach -
stehende Erklärung ab :

Ich nehme an , daß die Kammer mit schwerster Besorgnis Nach -

richten über das Geschick des Abgeordneten Matteotti «r »

wartet , der am Nachmittag des vorigen Dienstag verschwunden ist
unter bis jetzt noch nicht genau bekannten Umständen von Zeit und

Ort , die aber die Vermutung eines Verbrechens rechtfertigen , das
die Regierung und das Parlament ergreifen und entrüsten muh .
Sobald ich von dem Vorfall Kunde erhielt , habe ich strengsten Be -

fehl erteilt , sowohl in Rom als außerhalb und an der Grenze ein -

gehend « Nachforschungen anzustellen . Di « Polizei hat schon
eine Spur , die sich aus sachlichen Umständen und aus Verdachts -

gründen ergibt , und wird alles tun , die Schuldigen zu oerhaften und
der Gerechtigkeit zu überstellen .

Kein Wort weiter .

Es folgte eine Erklärung des Kammerpräsidenten , der
der Familie die Sympathie der Kammer und den Wunsch
aussprach , der Abgeordnete möge ihr lebend zurückgegeben
werden , dann einige Worte des Genossen Gonzales , der
im Namen der gesamten Opposition sprach und am Schluß
sagte :

Die Erklärungen des Kammerpräsidenten , des Garanten aller

von der Nation gewühlten Vertreters , und die des Ministerpräsi -
deuten , des Wächters über das Gesetz , entsprechen nicht unseren

Erwartungen . Sie klingen wie Aeußerungen über ein « einfache
Vcrwaltungsangelegenhcit . Im Namen meiner Fraktionskollcgen
und der gesamten Opposition erhebe ich hier Anklage gegen
das unerhörte Verbrechen .

Im Saal wird es still wie in einer Kirche . Und auf
einmal tönt in diese Stille die Stimme des Republikaners
EKies a : „ Sic Regierung hat das 2Bort . " Die
Stille wird noch tiefer , atemlos . Vom Regierungstisch fällt
das erwartete Wort nicht . . . Mit eherner Stimme schleudert
Ehiesa die Worte in den Saal : „ Die Regierung
schweigt : sie i st mitschuldig . " Der darauf folgende
Tumult kann diese Worte nicht übertönen , kein Tumult kann

sie jemals übertönen . Nichts wird sie in der Geschichte des
Landes je zum Sckiweigen bringen , außer der rückhaltlosen
Aufdeckung der Wahrheit , wenn diese die Worte entkräftet . —

Am nächsten Tage beschloß die vereinigte Opposition, ' von
den Klerikalen bis zu den Kommunisten , den Parlaments -
fitzungen aus Protest gegen das Verbrechen fernzubleiben .
In anderen Zeiten , als es auch in der Politik noch jene Ritter -
lichkeit gab , jene „ Eenerofita " , die einen der vornehmsten
Züge des italienischen Volkscharakters ausmacht , hätte die

Mehrheit zum Zeichen der Trauer die Sitzung aufgehoben :
heute ist man praktischer veranlagt , Man hat au » der Ab -

Wesenheit der Opposition Vorteil gezogen , um das Budget -
Provisorium ohne Diskussion anzunehmen und die Kammer zu
vertagen , wie es heißt , bis November . In solchem Geiste
arbeitet der Idealismus der Erneuerer Italiens . . . Motte -
otti sollte zur Budgetdebatte reden .

In der letzten Kammersitzung , bei der die Faschisten ganz
unter sich waren , hat Mussolini weitere Erklärungen ab -

Der Dalles .
Eine richtige Armut ist die Kunst des ruhigen , geregelten Ent -

behrcns , ein Training des Verzichts , das die seelische Muskulatur zu
einer gesammelten Kraft , zum stählernen Schaffenswillen bereitstellt .
Aber wenn man in einem Zustand der Entblößcheit lebt , der einen

nicht einmal zum gesammelten Entbehren kommen läßt , — was
dann ? Wenn man weiß , daß auf unbegrenzte Zeit hinaus auch nicht
das geringste Sümmchen in Aussicht steht ? Wenn der Zeitpunkt
leicht zu errechnen ist , da das letzte Buch verrentenpfennigt fein wird .
wenn Schreibmaschine , Gehrock , Stiefel , Wäsche , Mäntel und derlei

Ueberflüssigkeiten in den lauernden Wolfsrachen der absoluten chilf -
losigkeit hineingeschleudert wurden , wenn alle Bemühungen um ge -
winnbringend « Arbeit in Straßenbahndirektionsbureaus , in der Affe -

kuranz - Branche , im Kolportagcdienst vergeblich waren , wenn die

lachend « Wurstigkeit der Frau langsam in einem qualvollen ' Schwei -

gen zu ersticken beginnt , in der verzweifelten Weigerung , Kartoffeln
leihen zu gehen , da die Strümpfe denn nun doch wirtlich am Ende

angelangt sind . . ., wenn dos Gas , das elektrische Licht gesperrt wurde ,
wenn man zu einer Besorgung im Zentruni der Stadt Berlin vier

Stunden tüchtigen Fußmarsches braucht , da die Straßenbahn es nun
einmal nicht für 12 Pfennige tun will — dann , ja was dann ?

Dann entschließt man sich , abermals einen solchen Fußinarsch
anzutreten , in eine nette Straße des Westens , wo einem ein Freund
wohnt . Man überlegt sich, was man sagen wird : man wird , um der

Erörterung des erwähnten Zustandcs einen Schimmer tänzelnder
Grazie zu geben , man wird nach einigen Präludien über die Be -

Ichoffenheit der Zeitläufte im allgemeinen lächelnd vom eigenen
„bildschönen Dalles " im besonderen anfangen — und das Uebrige
wird sich dann schon von selbst regeln , sozusagen automatisch . . .

So tat ich. Ich schlich die läuferbelogtc Treppe hinauf und kostete
hei jeder Stufe die Wollust aus , zu denken : noch bist du nicht da ,
noch brauchst du nicht zu präludieren und zu lächeln . — Man klingelt ,
das Herz steht still . . . man könnte ja noch davonlaufen . Aber der
Diener öffnet und man läßt sich willenlos zur Hinrichtung führen —

in den Salon bitte . . .

Der Freund scheint nebenan im Herrenzimmer , man hört — wie

ist er doch ewig beschäftigt , der Arme — seine telephonierende
Stimme . — Wie , also auch hier wieder Sorgen , auch hier Verzicht ?
Man hört des lieben Freundes Unmut darüber , daß er fünf Mille

für ein Wägelchen zahlen soll , das anfangs nur vier Mille kosten
sollte , — das sei natürlich eine Unmöglichkeit . Und In 3 Wochen
erst lieferbar ? Lächerlich — man braucht den Wagen doch sofort ,
man will mit ihm nach Harzburg . Wie ärgerlich , nein , wie ärger -
lich . — Schluß des betrübten Gesprächs .

Man wird gemeldet , der Freund tritt ein und ist erfreut , auf -
richtig erfreut sogar . Zigarette ? Schnaps ? Man ist so frei . Prä -
ludien . . . leider schlecht vorgebracht , ein bißchen stockend und
schluckend . Wenig tänzelnde Grazie . Nun käme also der bildschöne
Dalles� nur Mutz nur schnell . Aber der liebe Freund ist schnelle�

gegeben . , in denen er die Kammer fragte , ob sie ihm die Ver -

hängung des Standrechts bewilligen wolle , was sie durch
Zuruf verneinte .

Es wäre in der Tat sehr bequem gewesen , hinter den

dicken Mauern eines Gefängnisses die Schergen zum Schweigen

zu bringen , die die Namen der Auftraggeber wissen .

Diese Rede , die das Verbrechen nur in seinem Rückschlag
aus die ministerielle Lage betrachtet , wurde am Freitag nach -

mittag gehalten . Sie konnte es nicht verhindern , daß der Ver -

dacht von unten herauf höher kroch , vom Schergen zum Auf -

traggeber . Man flüsterte Namen von Mitschuldigen , aber

das Flüstern übertönte jeden Lärm . Am Sonnabend früh

erfuhr man , daß der Unterstoatssekretär F i n z i und der Che ,
des Prcffebureaus der Ministerpräsidentschaft , E e s a r e
R o s s i , von ihrem Amt und von ihren Parteistellen zurück -

getreten waren . Der nächstfolgende Tag , Sonntag , der 15. ,

brachte die Nachricht von der Verhaftung des Chefredakteurs
des faschistischen „ Corners Italiano " , eines gewissen F i l i p -

p e l l i , in dessen Nomen man das Auto entnommen hatte .
Die Leiche Matteottis ist noch nicht herausgegeben worden ,
aber es reiht sich ein moralisch Toter an den andern . Es ist

nicht abzusehen , wo man der Justiz wird Halt gebwten
können . Dumini . der als Scherge verhastete faschistische

Führer , ein Angestellter des Pressebureaus der Ministerpräsi -
dentschast und reisender Inspektor des „ Corriere Italiano " hat ,

dem römischen Mittagsblatt „ Serena " zufolge nach der Ver -

hastung zu einem hohen Offizier der faschistischen Miliz gesagt :
„ Es ist besser , mich nicht mit langen Verhören zu quälen .

Ich weiß nichts , aber auch wenn ich etwas wüßte , würde ich

nichts sagen . Alle meine Handlungen haben nationale

Zwecke gehabt ( unter dem Begriff der nationalen Zwecke
wurden alle faschistischen Verbrechen in der Weihnachts -

amnestie von 1921 amnestiert ) . Ich habe nie aus

eigener Initiative gehandelt . Benachrichtige
. . . . . .( und hier folgt , wie die Zeitung sagt , der Name

einer hochgestellten Persönlichkeit ) , daß ich keine lange Haft

vertrage . San st werde ich reden und dem Simson
spielen . Die Philister sollen sich in acht nehmen . "

Der Rücktritt Finzis hätte Mussolini Gelegenheit gegeben .
von dem Menschen abzurücken , den der Verdacht umzüngelt .
Er hat es nicht getan , sondern hat das Schreiben Finzis mit
dem nachstehenden Brief beantwortet :

„ Lieber Finzi , ich verstehe und würdig « Deine edl « und tapfere
Entscheidung , die Deiner Vergangenhett als Frontkämpfer und als

Faschist der ersten Reihe würdig ist . Ich willfahr « Deinem Wunsch .
Aber jetzt haben Deine Gegner aller Art die absolute moralische
Pfhcht , aus dem feigen Schatten des anonymen und miserablen
Geschwätzes herauszutreten . Wenn sie das nicht tun sollten , werden
' ic von dem Bewußtsein der Nation als Verleumder und Spekulanten
verurteilt werden . Di « Dienste , die Du dem Faschismus und der

Regierung geleistet hast , werden unvergessen bleiben . Herzlich
Mussolini . "

Zur Illustration dieses Briefes sei hinzugefügt , daß in der

Rackst vom 13 . auf den 14 . die Villa Finzis bereits polizeilich
überwacht war .

Während so plötzlich in den Fugen wankt , was für Jahre
gefügt schien und sich selbst für die Dauer von Generationen

unerschütterlich glaubte , fragte man sich : zu welchem
Zweck ist unser Genosse ermordet worden ? Wem war das

Spiel so hohen Einsatz wert ? Natürlich muß man sich bei der

Antwort vor Augen halten , daß die Auftraggeber des Ver -

brechens mit Bestimmtheit damit rechnen , heil davon zu
kommen , wie bei Dutzenden von Morden in der

Provinz , wie bei dem Ueberfall auf den Abg . Amen -
d e l a , bei der Verwüstung der Villa N i t t i s , die ja auch
auf das Leben des früheren Ministerpräsidenten abgezielt hatte .
Man wollte Matteotti verschleppen , töten , die Leiche verstecken
und glauben machen , er sei „ ins Ausland geflohen " . Aber
ein Mensch hat durch Zufall die Autonummer aufgeschrieben
und heute ergibt sich die eben skizzierte Sachlage .

er macht ein ganz ernstes Gesicht . „ Ja , ja , mein Lieber , recht haben
Sie , zehnmal recht , es ist ivahrhaftig eine schwere Zeit . Ich wünsche
Ihnen meine Sorgen nicht . Geschäft — wie abgeschnitten . Und
kein Mensch zahlt , aber alle wollen Geld . Ich Hab « seit langem schon
ein Prschtexemplor von Dalles , einen direkt bildschönen Dalles , sage
ich Ihnen . . . "

Pfiffig lächelnd bemerkt man , so ganz schlimm werde dos doch
wohl nicht sein mit dem Dalles des lieben Freundes . Da wird der

Aermste beinahe böse , daß man nicht an seine Sorgen glaubt , die

wahrhaftig nicht von schlechten Eltern seien . — Nun muß man sich
dazu bequemen , den Guten verständnisinnig zu bedauern , man trinkt

noch einen Schnaps und scheidet bald , mit den besten Wünschen für
das Wohlergehen der Gattin und der reizenden Töchterchen sowie in
der beiderseits geäußerten Hoffnung auf ein Wiedersehen . . .

Ich find « es nicht schön , wenn reiche Freunde sich vom Armen ,
nein vom Hilflosen ihres Dalles halber bedauern lassen . Ich höre
es lieber , wenn solche sagen : „ Ich will dir nichts geben . Mir hat
auch niemand etwas gegeben . Ich bin aber tüchtiger als du . Es fit
sinnlos und nicht einmal sittlich , das hilflose Fortwursteln von Leuten
deines Kalibers zu bestärken . Erfahre an dir die Gesetz « des starken ,
unerbittlichen Lebens , das solches Gewürm wie dich zermalmt . "

Das wäre ehrlich , bürgerlich und zeitgemäß gesprochen .

Heinrich Wölffiin .
Zu seinem 6l ) . Geburtstag am 21 . Juni .

„ Die Kunstgeschichte nach Aufgaben behandeln , da ? ist mein
Vermächtnis . " So überliefert uns Jakob Burckhardts Schüler , Hein .
r i ch Wölfflin , ein Wort seines Lehrers , als den sonst so Un -
pathetischen die Fcicrstimmung seines 75. Geburtstages sehergleich
emporgehoben . Und keiner ward wie Wölfflin dieses Willens Voll -
strecker und Erfüller .

Von dem Lehrstuhl in Basel , wo er seines Meisters Nachfolger
geworden , in den Hörsälen Berlins und Münchens streute er die
keimkräftigc Saat , die zugleich in seinen Schriften lebendigste Gestalt
gewonnen . Und nzenn er in jener Würdigung Burckhardts es als die
eigentliche Mission des Kunsthistorikers bezeichnet , immer nur Quer -
schnitte zu machen , so weiß « r selbst sie mit scharsem Blick und sicherer
Hand stets dort zu ziehen , wo sie die innerste Lebensstruktur bloß -
legen . Niemals heugt er sich unter die tyrannische Forderung nach
ermüdender Vollständigkeit des Materials . Wie ihm die wahre
Aufgabe des Kunstforschers erst dann anhebt , wenn der Denkmäler -
bestand völlig geordnet ist , die Tmsachenforschung ihre Arbeit vollendet
hat . so interessiert ihn an dem Einzelfall stets nur das Typische , ins
Universale Emporragende .

In diesem Sinne beleuchtet er in „ Nenaissance und Ba -
r o ck" an einzelnen charakteristischen Bauwerken Roms den innersten
Gegensatz zweier einander ablösender Kunstanschauungen , in diesem
Sinn « weitet sich ihm das Problem der „ Kunst A l b r e ch l
D ü r er s " zu dem Kampf um ein neues Ideal , um die Ausgleichung
zwischen eigenem und klassischen , Wesen : „ Es ist groß , was er getan
hat , aber vielleicht liegt das Größere in dem , was er überwunden
hat . Die Resultate seines Lebens sind kaum so interessant wie der
Wog , auf dem er sie gewonnen . " In Satz und Gegensatz , in der

Als Schema für die Orientierung kommt unserer Ansicht
nach zweierlei in Betracht . Entweder ist Matteotti aus dem

Wege geräumt worden — was ihm ja die faschistische Presse

periodisch seit langem in Aussicht g e st e l l t hatte — weil

er Dokumente über schmutzigeFinanzmanöver , etwa
über die P e t r o l e u m g e s ch i ch t e oder , wahrscheinlicher ,
über die Bewilligung der Spielhöllen in Händen hatte .
Oder aber er ist als Opfer jener Elemente der faschistischen
Partei gefallen , die den Bürgerkrieg wollen , weil sie
bei ihm auf ihre Rechnung kommen . Entweder ist er von be -

zahlten Mördern niedergestreckt worden , damit seine Stimme

nicht in der Budgetdebatte erklinge , oder , damit der Widerhall

seines Todes , der Haß und Abscheu , den er entfesseln muß , die

Friedensrede des Ministerpräsidenten übertöne . Dieser letzten

Version scheint Mussolini beizupflichten .
In der Universität von Rom und Neapel hängt die Fahne

Halbmast . Die Gerichte haben zum Zeichen der Trauer ihre

Tagungen ausgehoben . Auf den Straßen Roms

sieht man keinen Menschen mehr mit dem

faschistischen Abzeichen . Viel Carabinieri , viel

Militär ( das Kolosseum starrt voll Kavallerie ) , viel Polizei .

Die Miliz ist konsigniert . Die Menge spricht leise , aber sie

ballt die Fäuste . Entsetzliche Gerüchte über die Verstümmelung

der Leiche sind im Umlauf . Was heute der Tote spricht , ist

vielleicht doch eine schwerere Anklage , als sie der Lebende in

seiner Budgetrede hätte vorbringen können .

Jetzt kann nur eines die Ehre des Landes retten : er -

barmungslose Klarheit . Und deshalb tönt noch heute der Ruf

Chiesas , Antwort heischend : „ DieRegierunghatdas
W o r t ! " —

Die Gefthäste üer Gberfafchisten .
Vom . 20. Juni . ( Eca . ) In einem Brief , den qlle Zeitungen

veröffentlichen , vecteidigt sich Unterstaatssekrctär a. D. Finzi

gegen die Beschuldigungen , die gegen ihn erhoben wurden . Der

Gesetzentwurf über das Hasadspiel , mit dessen Borge -

schichte die Ermordung Matteottis in Zusammenhang gebracht

wird , sei nicht von ihm «ingebracht worden . Demgegenüber betonen

die Zeitungen , namentlich die „ Tribuna " , daß Finzi der erste gewesen

sei. der für die „ Regelung " des Hasardspiels einttat . In Bari

wurde in einem Exportgeschäft , das mit F i l i p e l l i in Verbindung

stand , wichtige Papiere beschlagnahmt , aus denen hervorgeht , daß

Filipelli einen schwungvollen Handel mit Titelver -

leihungen trieb . So erhielt er von einem Kriegsgewinnler aus

Bari 1 2 0 0 0 0 L i re für die Vermittlung des Kommandatorentels .

Mussolini will Frankreich den Wiund verbinde » :

Vom . 20. Juni . ( TU. ) Die italienische Regierung hat ihren

Botschafter in Paris beauftragt , die französische Regierung auf den

ungünstigen Eindruck aufmerksam zu machen , den der scharfe

Ton der französischen Presse und die Kundgebung der französischen
Kammer zu dem Falle Matteotti in der öffentlichen Meinung

Italiens hervorgerufen hat . Herriot habe diesen Protest des italieni -

chcn Diplomaten zur Kenntnis genommen und erklärt , er werde

nichts unterlassen , um eine Trübung der zwischen den beiden Na -

tionen herrschenden Freundschaft zu verhindern .

Eine bezeichnende Prcffeschuttverordnunq .

Rom , 20. Juni . ( WTB . ) Eine Verordnung des Ministeriums
des Innern verbietet auf das strengfte , Op p ositi o ns -

blätter zu verbrennen oder ihre Verbreitung mit Gewalt

zu oerhindern .

Noch ein Mord .

Rom . 20. Juni . ( EP . ) Der aus der saschistischen Partei ausze -
treten Abg . F o r n i hat an den Innenminister die Anfrage gerichtet ,
ob er davon Kenntnis habe , daß in dem Dorfe Gampolo , Provinz

Paoia , ein Faschist von einem Unbekannten erschossen wurde , weil

er die Ermordung Matteottis öffentlich bedauerte , und welche

Maßnahmen er zu ergreifen gedenke , um des Mörders habhaft zu
werden .

Gegenüberstellung von schlagenden Beispielen erhellt Wölfflin der

„ Klassischen Kunst " tiefsten Wesenskern , sie vor allem mit der

Frübrenaissance kontrastierend . Und die gleiche Methode der an -
schaulichen Ueberzeugung durch Gegenüberstellung weist Wölsslins
bahnbrechendes Werk „ Kunst geschichtliche Grundbe -
griffe " . Wie kein anderes Werk dieses Gelehrten , ja wie wohl
kein anderes einer historischen Disziplin der letzten Jahrzehnte haben
die „Kunstgeschichtlichen Grundbegriffe " anregend und neue For -
schungswege bahnend gewirkt . S>e haben der Kunstwissenschaft eine

Führerstellung aesichert , indem auch andere Wissensgebiete , wie Ge -

schichte und Literaturgeschichte , die Grundlinien ihrer Forschungs -
Methode von ihr entlehnten . Freilich birgt die scheinbar so bestechende
einfache Einordnung des ganzen Entwicklungsprozesses unter fünf
Begriffspaare die Gefahr des schemattschen Zwanges in sich, der
niemals ihr Schöpfer , wohl aber geistesarme Nachahmer nur allzu
leicht zum Opfer fallen . Aus Vorlesimgen geboren , tragen die

„Kunsthistorischen Grundbegriffe " das Zeichen lebendigster Durch -
dringung , vereim mit einer sprachlich bis ins letzte durchzemeißelten
Darstellungsform , die jede von Wölsslins Schriften , von seinen Früh -
werken bis zu dem vorläusig letzten Büchlein „ Das Erklären
von Kunstwerken " , in Wahrheit zu einem Kunstwerk über
Kunstiverke macht . _ _ Dr . H. F.

Das Deutsche Opernhaus und die Stcnerbehörde . Bekanntlich
bemüht sich das Deutsche Opernhaus seit Jahren , von den

■zuständigen Stellen , besonders vom Kultusministerium , die Aner -
tennung seiner Gemeinnützigkeit zu erhallen , so wie sie
gegenüber der Volksbühne ausgesprochen ist . Diese Erklärung ist
seitens des Ministeriums nicht gegeben worden , da dos Bezirksamt
Charlottcnburg widersprochen hat . Bisher wurde nun vom Deut -
schen Opernhaus keine Bergnügungssteuer erhoben . Vor einiger
Zeit aber verlangte das Bezirksamt Charlatlenburg von der Direk -
tion die sofortige Zahlung rückstänoigcr Vergnügungs -
steuern vom 1. Januar 1023 bis jetzt in Höhe von 240 000 Sold -
mark . Die Direktion des Deutschen Opernhauses teilte dem Ma -
gistrat daraufhin mit . daß sie ein « solch « Summe augenblicklich
nicht zahlen könne und daß die Zahlungspslicht strittig sei , weil in
der Frag « der Gemeinnützigkeit des Theaters das Preußisch « Mini -
st - rium das letzte Wort noch nicht gesprochen habe . Der Magistrat
Berlin glaubte jedoch , an seinem Standpunkt feschalten zu müssen
und lieh daher einen Teil des wertvollen Inventars
des Deutschen Opernhauses pfänden . Ter Betrieb
wird durch dies « Maßnahme nicht berührt .

Ein neuer Ordensritter . Richard Strauß ist gelegentlich
seines KV. Geburtstages zum „ stimmfähigen Mttglied des Ordens
? c >ur le merite für Wissenschaften und Künste " gewählt worden .
Nach der Reichsversossung sind zwar die Orden aufgehoben , da ober
die Würde der deutschen Kunst und Wissenschaft derartige Kindereien
anscheinend nicht entbehren kann , so besteht die Friedensklasse des
Lour le merite als freie Vereinigung von Gelehrten und Künstlern
fort und kennzeichnet ihre Mitglieder durch bunte Blechmarten , die
am Halse getragen werden .

Die Ostmarkenschau In Iranksurl a. d. O. hat zu ihrem Hauptage
die Vertreter der Presse zu Gaste geladen , um ihnen ein Bild zu
geben , sowohl von der Entwicklung Frankfurts als Kulturzentrum
des Ostens , als auch von der Arbeit , die es in schwerer Zeit mtt der



„ ZI Jahre Nuhrbesehlmg ' " !
Echt „ Lokal - Anzeiger " — echt deutschnational .

Die angekündigte Erklärung des „ Lokal - Anzeiger " ist

erschienen . Sie ist ein Gemisch von Feigheit , Lüge und

Niederträchtigkeit : mit einem Worte : echt deutschnational .
Die Redartion des „ Lokal - Anzeiger " hatte wohl erkannt ,

daß sie mit ihrer Balkenüberschrift : „ cherriot droht mit 37

Jahren Ruhrbeseßung " eine politische Dummheit größten
Kalibers begangen hatte . Deshalb hatte sie bei den Redak -

tionen der Linkspresse angerufen , um eine Berichtigung in

Aussicht zu stellen .
Aber sie ist z u f e i g e , um ihren Fehler den Lesern ein -

zugestehen . Sie hatte uns Ammenmärchen von „ Betriebs -

schwierigkeiten " und „ Telephonstörungen " erzählt , von denen

wir natürlich nicht ein Wort glaubten . Das Mindeste , was man

erwarten durfte , war , daß der „ Lokal - Anzeiger " dieselben

Ausreden auch seinen eigenen Beziehern vorsetzen würde .

Statt dessen versucht das saubere Blatt , sich um eine

wirkliche Berichtigung herumzudrücken . Es spricht

weiter von einer „ Drohung " Herriots mit 37 Jahren Ruhr »

b: setzung , obwohl es drei Zeilen weiter zugibt , daß der Sinn

dieser hypothetischen Aeußerung " cherriots ganz klar sei :

nämlich , wenn es nach Maginot ginge , usw .
Dann aber fragt der „ Lokal - Anzeiger " : Warum gerade

37 Jahre ? Wie kommt er zu dieser Zahl ? chaben sich die

Alliierten bereits darüber verständigt ? Ist etwa dabei dem

„ temperamentvollen Södsranzosen " ein diplomatisches Ge¬

heimnis entschlüpft ?
Um die eigene Blamage und Dummheit zu vertuschen ,

tut man sehr gelehrt und geheimnisvoll und erklärt sich auf

die Beantwortung dieser Fragen „ gespannt " . Der „ Lokal - An -

zeige ?" kennt ja das Niveau seiner Abonnenten am besten

und weiß , was man ihnen zumuten darf und womit man

ibncn imponiert . Den politischen Redaktionen in den

Berliner Zeitungen aber wagte man natürlich nicht , derartige

„sachliche " Erklärungen aufzutischen , und erzählte man von

„Betriebsschwierigkeiten und Telephonstörungen " ! . . .

Dieses selbe Blatt , das schon einmal in der Geschichte

Europas eine verhängnisvolle Rolle spielte , indem es die falsche

Nachricht der deutschen Mobilmachung am 31 . Juli 1914 durch

Extrablatt verbreitete und damit den Kriegstreibern in Peters -
bürg den erwünschten Vorwand zur Beschleunigung ihrer Maß -

nahmen lieferte , dieses Volksverdummungsinstrument hätte

doch ollen Grund , vorsichtig und zurückhaltend zu sein . Statt

dessen hetzt es unentwegter und unverfrorener denn je , und .

aus lauter Wut über die Versöhnungspolitik der Regierung

cherriot versucht es mit den gemeinsten Mitteln die deutsche

Leffentlichteit gegen sie aufzuhetzen .

/ lind wer ist der chaupttreiber in diesem schmutzigen , von

der Hugenbergschen Schwerindustrie finanzierten Geschäft ?

ch - nr Johann Wolfgang Harnisch , der sich am 13 . März
1929 mit Begeisterung dem glorreichen „ Reichskanzler " 51app

als Presse - Chef zur Verfügung stellte , und der , nach dem Zu -

sammenbruch dieses hochverräterischen Unternehmens , bei den

republikanischen Zeitungsredaktionen intervenieren ließ , damit

man ihn nicht verhafte und verfolge : er ließ damals „ nervösen

Zusammenbruch " und gewissermaßen tj 51 vorschützen . S

Seit der Amnestie für die nichtführenden Kapp - Verbrecher
Et der tapfere Herr Johann Woljgang Harnisch wieder sehr

Munter und gesund und leitet gleichzeitig di « politische

Brunnenvcrgistüng gegen Herriot und die mörderische Hetze

gegen Breitscheid in den Spalten seines Blattes .

Gibt es denn kein Mittel , um solchen Gesellen das volks -

verderbliche Handwerk zu legen ?

Reglerungsbaurat Stensrnaqel . der Leiter der Pressestelle im

R e i ch s v c r k c h r s m i n i st e r i u m, ist zum Oberbaurot be -

fördert worden . Oberbaurat Stcuernagel hat sich um die Informie -

rung der gesamten deutschen Presse große Verdienste erworben .

Seine Beförderung wird deshalb in der deutschen Presse mit Gc -

nugtuung aufgenommen werden .

Veranstaltung der Ausstellung geleistet hat . Die zahlreich erschienenen
Vertreter der Presse versammelten sich um 19 Uhr vormittags im

Sitzungsfaale des Rathauses , wo sie zunächst vom Oberbürgermeister
Dr . Traut mann willkommen geheißen wurden . Es wurde
ihnen gezeigt , ums die Ausstellung zuwege gebracht hat . Im An -
fchluß daran schilderte Stadtrat Dr . Müller die Entwicklung in
der Nachkriegs , zeit , Stadtbaurat A l t h o f f die bauliche Entwicklung
Frankfurts und schließlich gab Stadtschulrat Kretschmann einen
Ueberblick über die Aufgaben Frankfurts als Kulturmittclpunkt der

Ostmark und betonte als letztes Ziel die Wiedererrichtung der alten
Hochschule in Frankfurt mit einem Lehrstuhl sür Zeilungswissen »
fchaft . Es schloß sich eine Rundfahrt durch die Stadt mit späterem
Besuch der Ausstellung an .

Ein neu entdeckter Doppelsiern . lieber 300 Jahre mußten ver¬
gehen , ehe das Geheimnis eines seltsamen Sternes achgedeckl werden
konnte . Im Jahre 1396 entdeckte der friesische Pfarrer David Fabri -
cius im Sternbilde des Walfisches einen hellen Stern , den «r
vorher niemals gesehen hatte . Nur wenige Wochen war der Stern
sichtbar , dann suchte Fabricius ihn vergebllch . Daß der Stern ein
Gestirn sein konnte , das seine Helligkeit wechselte , darauf ist der
Pfarrer nicht gekommen . Diele Jahre später wurde der Stern dann
nochmals aufgefunden . Die Astronomen standen damals vor einem
Rätsel und nannten daher den Stern „ M i r a Ceti " ( „ Der Wunder -
bare im Walfisch " ) . Drei Jahrhunderte später — unterdessen waren

schon viele andere Sterne entdeckt worden , die auch «in Ab - und Zu¬
nehmen in ihrer . Helligkeit zeigten — versuchte di « astronomische
Wissenschaft die Ursache des Helligkitswechfels des Sternes zu er -

gründen . Eine Anzahl von Theorien ist aufgestellt worden , die aber

olle keine genügende Erklärung des Problems ergaben . Heute ist

man zu der Ansicht gelangt , daß die Helligkeitsänderungen wohl auf

F l c ck e n b i l d » n g nuf dem Stern , wie die bekannten Sonnen -

flecke zurückzuführen ist . Bekannte amerikanische Astronomen haben ,

in der Ännahme, daß der Stern «in Doppeistern sein könnte , immer

vergeblich noch einem Begleiter gesucht . Der amerikanische Astronom

Jap von der großen Sternwarte auf dem Berge Mount Wilson in

den Vereinigten Staaten hat in neuester Zeit durch Erforschung des

Liebtes des Sternes mit einem Spettralapparat Eigentümlichkeiten
in dem Spektrum entdeckt . Auf feine Veranlassung hin beobachtete
der Astronom Aitken aus der Perkessternwarte in Amerika den Stern
und fand tatsächlich einen weißblauen Begleiter von geringer Hellig -
keit . Sein Abstand vom Hauptstern Mira ist ziemlich gering : beson -
ders verhindert Mira durch die große 5) elligreit , die er bisweilen

hat . ein genaues Beobachten des Begleiters : was auch der Grund

gewesen sein mag , weshalb der Begleiter solang « seiner Entdeckung
harrte .

£ic Jrcic Deossche Akademie des Städtebaues wird am 30. Juni in Berlin
ihre dicSiäbrige Hauptbersammllma abhalten . An die geschästliche Besprechung
der Akademiemitglieder wird sich am Nachmittage eine Tagung im Ingenieur -

dauie . Sommerstr . «a. anichliencn in der als Haupttbema : „ Daszu -
künftige , preutzische Städtebaugesetz ' diskutiert werden soll .

Zur Erhaltung des Goethe - und Schlller - Archws in Weimar , eine » der
wertvollsten Archive der Welt haben sich da- i Land Thüringen , das frühere
Großhcrzoglichc HauZ vvn Sachstn - ZZeimar und die ISoetde - Gesellschail zu
einer VenvnItungSgemeinschasi zusammeiigeschlassen . Nach jahrelangem
Stillstand werden die Arbeiten im Archiv demnächst wieder ausgenommen
werden .

Neue Einschränkung äer Pressefreiheit .
Die Reichsregierung hat es für richtig gehalten , eine neue

Presseverordnung herauszugeben . Sie hat folgenden Wortlaut :

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung wird verordnet :

A r t l k e l 1. l .
Hinter dem Absatz 1 des 8 2 der Verordnung des Reichspräsi -

denten über die Aufhebung des militärischen Äusnahmezustandes
und die Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 28. Februar
1924 ( Reichsgesetzbiatt I Seite 152 ) werden folgende neuen Absätze
2 bis 4 eingefügt :

„Periodische Druckschristen können auch dann verboten wer -
den , wenn durch ihren Inhalt zum Ungehorsam gegen Gesetze oder
rechtsgültige Verordnungen oder gegen die von Behörden inner -
halb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen oder zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen politisch oder wirtschaftlich anders Denkende aus -
gefordert oder angereizt wird .

Das Verbot einer periodischen Druckschrift umfaßt auch jede
angeblich neue Druckschrift , die sich sachlich als die alte darstellt ,
und die im gleichen Verlag wie die verbotene Druckschrift erschei -
» enden Kopfblätter . Die Zustellung eines Ersatzblattes an die
Bezieher der verbotenen Druckschrift ist verboten .

Druckschristen , die auf Grund dieser Verordnung verboten
werden können oder di « den Beziehern einer verbotenen Druck -
schrift als Ersatzblatt zugestellt werden , unterliegen der Beschlag -
nähme , die nicht der richterlichen Bestätigung bedarf . "

II .
Die bisherigen Absätze 2 und 3 werden Wsätze 3 und 6. In

dem nunmehrigen Absatz 6 werden zwischen den Worten „ Verbote "
und „Periodische Druckschriften " die Worte „ und Beschlagnahmen "
eingefügt .

Artikel 2.
Im ? 4 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. Fe -

bruar 1924 werden hinter den Worten „ oder der von ihm bestimmten
Stellen " die Wort « eingefügt „ oder wer den Vorschriften des § 2
Absatz 3 Satz 2 dieser Verordnung " .

F e r l i n, den 17. Juni 1924 .
Der Reichspräsident Der Reichskanzler

Ebert . Marx .
Der Reichsminister des Innern

Dr . I a r r e s.

Die neue Einschränkung wird von der Regierung offiziell
begründet :

„ Die Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. Februar 1924
gestattete den Behörden «in Einschreiten lediglich „ zur Abwehr von
Bestrebungen auf gesetzwidrige Aenderung der verfassungsmäßigen
Staatsform " .

Die Vorgänge der letzten Monate haben gezeigt , daß diese Bor -
schrift n i ch t g e n ü g t. In einer für die ruhige Fortentwicklung
unerträglichen Weise wurde von radiknler Seite in der
Presse fast täglich zum Ungehorsam gegen die Gesetze und zur off «-
nen Auflehnung gegen die Anordnungen der Behörden aufgefordert .
Anreiz ungen zu Gewalttätigkeiten gegen politisch
oder wirtschaftlich Andersdenkende vergiften immer mehr die pol ! «
tische Atmosphäre . Wurde eine Zeitung verboten , so erfolgte Zu -
stellung der im gleichen Verlage erscheinenden Kcpsblätter an die
bisherigen Abonnenten , öder ober es wurde diesen ein « andere Zei -
lang gleicher Tendenz zugestellt und so die Wirkung des Verbotes
illusorisch gemacht .

Um diese Lücken , die sich in der Praxis ergeben haben , auszu -
füllen , hat nach Anhörung aller Landesregierungen auf Vorschlag der
Reichsregierung der Reichspräsident die Verordnung vom 28. Fe -
bruar 1924 dahin ergänzt , daß in Zukunft ein Einschreiten gegen eine
periodische Druckschrift auch dann möglich ist . wenn durch ihren In -
halt zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtsaiiltige Verordnungen
oder gegen die von Behörden innerhalb ihrer Zuständigkeit getroste -
nen Anordnungen oder zu Gewalttätigkeiten gegen pol ' ' "

' oder wirt -
schastlich Andersdenkende aufgefordert cder angereizt wird .

Ferner ist durch die neue Verordnung bestimmt , daß das Der -
bot jeder periodischen Druckschrift auch jede angeblich neue Druck -
schrift umfaßt , di « sich sachlich als die alte darstellt , ebenso die im
gleichen Verlage wie die verbotene Druckschrift erscheinenden Kopf -
blätter . Verboten und unter Strafe gestellt ist ferner auch die Zu -
stellung eines Erfatzblattes an die Bezieher der verbotenen Druck -
Ichrift . "

Es ist bedauerlich , daß die Reichsregiening es fiir nötig
befunden hat , diesen Weg der weiteren Einschränkung der

Pressefreiheit zu gehen . Die Entwicklung des letzten Monats

hat deutlich gezeigt , daß die Gewaltapostel immer weniger
Aussicht auf Erreichung ihrer Ziele haben . Es liegt nicht der

geringste Anlaß vor , Beschränkungen der Pressefreiheit zum
Dauerzustand werden zu lassen oder sie auch nur einen Tag
länger beizubehalten , als unvermeidlich ist . Man hätte des -

halb eher eine Erleichterung als eine Verschärfung der gelten -
den Bestimmungen erwarten sollen . Im übrigen sollte die

Regierung lieber dafür sorgen , daß Politiker , gegen die in

einer bestimmten Presse offenkundige Mordhetze betrieben wird ,

wirklich den Schutz des Staates finden , wenn sie ihn ge -

richtlich anrufen . Da scheinen allerdings die Herren
Staatsanwälte nur gar zu gern zu versagen . Eine demo -

kratische und gerechte Berwaltungs - und Justizpraxis
würde ein besserer Schutz sein , als noch so schlau ausgeklügelte

Ausnahmeparagraphen . _ _

fibbau ües Mbaus ?
Die Verhandlungen über die Abänderung der Personalabbau -

Verordnung im Reichsfinanzministerium sind auf den 23 . Juni

vertagt worden . TaS Reichsfinanzministerium lehnt
die Außerkraftsetzung der Verordnung ob , weil der Abbau in der

Finanzverwaltung " in den Ländervcrwaltungen und Kommunen

noch nicht genügend durchgeführt sei . Es will nur einzelne

Bestimmungen aufheben und an den übrigen Paragraphen
einige Verbesserungen vornehmen .

Krise in Thüringen .
Weimar , 20. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Im Thüringer Land -

tag wurde am Freitag die Besprechung des Etats zu Ende

geführt . Dr . Dinier , der Redner der Nationalsozialistischen Frei -

heitspartei — so bezeichnen sich die Völkischen jetzt im Thüringer

Landtag — hielt eine Hetzrede übelster Art gegen die Juden . Er

erklärte , daß seine Fraktion dem Etat nicht zustimmen würde , wenn
die darin aufgenommenen Mittel für jüdisch « K u l t u s e i n -

r ichtun gen nicht sofort gestrichen würden . Er könne nicht oner -

kennen , daß die Juden im Staate Beamten stellen bekleiden

könnten und müßte verlangen , daß auch der Staaisbankpräsident
Loeb entfernt würde . Jeder Jude , auch wenn er noch so an -

ständig und ehrlich sei , bilde ein « Gefahr für den Staat .
Als Abg . Dinier fortfuhr , die jüdischen Volksgenossen weiter zu bc -

schimpfen , verließ die sozialdemokratische Fraktion unter Protest für
die Dauer der Rede des Abg . Dinier den Sitzungssaal . Bemerkens -

wert « Ausführungen machte weiterhin der deutschnationale Redner .

Zur An schlußfrage äußerte er sich etwa folgendermaßen : Die

Deutschnationalen stehen dem Anschluß Thüringens an Preußen nicht

grundsätzlich entgegen : der Anschluß Thüringens ist aber nur denkbar ,
wenn Thüringen unter derHinzunahmedernachbarlichen
Wirtschaftsgebiet « zu einer Provinz unter W a h -

rungfeinerC igenheiten gebildet wird . Mittel zum Schutze
der Republik könnten die Deutschnationalen nicht bewilligen . In
einer Erwiderung erklärte der Finanzminister , daß er jeden An -

griff auf die Staatsbant und feinen Leiter mit Be -

dauern und unter allen Umständen zurückweisen müsse . Seine I

Steklungnahm « am Donnerslag zum Sa ' chverständigsngut -
achte n müsse er dahin präzisieren , daß er mit seinen Ausführungen
weder fiir die Ablehnung noch für die Annahme gesprochen haben
wolle . Damit ruft er im 5) ause eine große Erregung hervor . Die
Völkischen , die sich ihres Einflusses auf die Regierung so sicher waren ,
wurden stutzig . Und als nun die sozialdemokratische Fraktion darauf
drängte , eine klare Stellung des Finanzministers zu erhallen , wurde
dieser äußerst erregt , schlug mit der Faust auf das Pult und schrie :
„ Damit Sie es nun endlich wissen : Ich bin nicht fürdic Ab -
lehnung des Gutachtens ! "

Wofür man nicht eintreten darf .
Weimar , 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der thüringische

Innenminister verbot ein «, im Anschluß an «in « Sonnenwendfeier ge -
plante Kundgebung der Arbeiterjugend Groß - Thürmgens , die in
. Klosterlausnitz für Frieden und Republik demonstrieren wollte .

Völkischer Schmutz .
Die von uns vor wenigen Tagen aus Halle berichteten Vor -

gänge im „ W c r w o l f " nehmen immer bösere Formen an . In¬
zwischen hat sich herausgestellt , daß der Geschäftsführer des Werwolf ,
der sich Oberleutnant zur See Zabel nannte , nie Ofsi -
zier gewesen ist . Das war der Leitung des Werwolf bekannt .
Die von Zabel hinterlassen « Schuldenlast beziffert sich in -
zwischen bereits auf über OOOOOGoldmark . Die Gesamtsumme
läßt sich zurzeit noch nicht übersehen , da Zabel einen schwunghasten
Handel mit Windjacke - Uniformen und Ausrüstungen betrieben hat .
die er als „Werwolf - Geschäftsführer " sich wagenweise anrollen ließ ,
aber zu eigenem Nutzen weitcrverschob . In der Mitglied -
schast des Werwolf herrscht vorläufig eisiges Schweigen , zumal an -
zunehmen ist , daß die Betrügereien des Zabel nicht ohne Hilfe
haben vorgenommen werden können . Es sollen daher prominente
Mitglieder des S ni h l h e l m zur Verantwortung herangezogen
werden . Unter den Geschädigten befinden sich orme Handwerker .
die nicht einmal ihre kleinsten Summen von dem in der völkischen
Bewegung bekannten und beliebten „ Führer " Zabel haben er -
halten können .

Sieölungsfragen für Kriegsblinöe .
Das Siedlungswesen hat schon während des Krieges und erst

recht in der Zeit der Wohnungsnot nach dem Kriege im Volke mehr
und mehr Anklang gefunden . Ost genug ist den Kriegsteilnehmern
und Kriegsbeschädigten in Wort und Schrift ein eigenes Heim , ein
kleines Häuschen mit Garten als Belohnung für ihre dem Vater -
lande geleisteten Dienste versprochen worden . Betrachtet man sich
heute das Ergebnis solcher Versprechungen , so kann man recht trau -
rige und zugleich beschämende Feststellungen machen . Fast allge -
mein find die Anträge der Kriegsbeschädigten , die siedeln wollten ,
abgelehnt worden . Es muß versucht werden , wenigstens den Kriegs -
blmden Siedlungsheime zu verschaffen . Für sie hat das Siedlungs -
heim einen besonders hohen und ideellen Wert . Wer von den ge -
sunden Mitbürgern sich einigermaßen in den Zustand des Blindseins
Hinzusühlen und hineinzudenken vermag , der möge sich einmal vor -
stellen , welche Nervenkräste es kostet , in ewige Nacht gehüllt , seinen
Pfad zu wandeln und trotz alledem einem Beruf « nachgehen zu
müsien . Bei der Ausübung des Berufes aber , wie überhaupt bei
allen Handlungen und msbesondere beim Gehen durch die Straßpn
der Großstädte sind die Nerven eines Kriegsblinden in hohem Maße
m Anspruch genommen . Die Betroffenen sind ja erst im Spätalter
und zumeist durch eine „Kopfverletzung " ihres Augenlichtes verlustig
gegangen . Es nimmt daher auch nicht wejter Wunder , wenn diese
Volksgenossen nach des Tages Last und Mühen , heraus aus dem
Trubel und Lärm der Großstädte , nach Ruhe . Erholung und
Frieden verlangen . Siedlungsheime an der Peripherie der Groß -
städte sind für sie die geeignetsten , weil sie mit ihrer beruflichen ?
Tätigkeit auf die Großstädte angewiesen sind . Da es sich hier all -
gemein um einen mittellosen Personenkreis handelt , so ist es be -
dauerlich , daß das Reich in dieser Frage etwas Wirksames noch nicht
unternommen hat . Das geringe ' �rstandnis , das auch den Kriegs »
nlindcii von amtlichen und nichtamtlichen Siedlungsgemeinsthoften
entgegengebracht wird , ist durchaus nicht angetan , den Kriegsopfern
das seelische Gleichgewicht zu erhalten .

Die Bezirksleiterkonferenz des Bundes erblindeter Krieger
Deutschlands hat u. a. die Forderung des Ausbaus des Siedlungs -
wesens für Kriegsblinde erhoben und den maßgebenden Stellen des
Reiches lmterbrzjtet . Die Eingabe bat bisher nichts gefruchtet . Aus -
gab « sozialdenkender Kreise der Oeffentlichkeit , insbesondere der
Volksvertretung , ist es , hier unverzüglich wirksam « Schritte zu unter -
nehmen .

Di « Unterstützungsmöglichkcit für blinde Siedler liegt heut « auf
Grund der 3. Steuernotverordnung etwas günstiger . Es müssen
jedoch besondere Maßnahmen von den gesetzgebenden Kreisen ge -
troffen werden , daß die Kriegsblinden „ in erster Linie " nach
den Bestimmungen über die Gewährung der Mietzins - Hypothekcn
der 3. Steuernotverordnung berücksichtigt werden .

Die Diplomaten bei Doumergue .
Paris , 20. Juni . ( EP . ) Präsident Doumergue empfing

heute das diplonDtisch « Korps . Der Doyen , Nuntius Ceretti ,
hielt dabei im Namen seiner Kollegen eine Ansprache , worin er den
Wunsch ausdrückte , daß während der Amtszeit Doumergues Frieden
und Wohlstand in Frankreich herrschen werde . Doumergue erklärte
in seiner Antwort , daß keine Nation mehr als Frankreich die Schaf -
fung eines dauernden Friedens wünsche . Darauf wurden
dem Präsidenten der Reihe nach sämtliche Mitglieder des diplo -
motischen Korps vorgestellt . Diese stellten ihm sodann ihre ersten
Beamten vor . �

Es entbehrt nicht eines komischen Beigeschmackes , daß gerade
dem Nuntius die Aufgabe zufiel , den neuen Präsidenten der Re -
publik zu beglückwünschen , da infolge des neuen Kurses in Frank -
reich die Botschaft beim Vatikan aufgehoben werden
soll und infolgedessen auch der Papst seinen Nuntius zurückberufen
müßte .

Hoesch bei Herriot .
Paris , 20. Juni . ( EE. ) Der deutsche Botschafter in Paris , Herr

von Hoesch , wurde von Herriot heute in längerer Audienz
empfangen .

flntiftanzö ' sssches Attentat in China .
Hongkong . 20. Juni . ( MTB. ) Während eines Banketts , das

die französisch « Kolonie zu Ehren des hier zu Besuch weilenden fron -
zösischen Generalgouverneurs von Indcehina , Merlin , oeran -
staltete , warf ein unbekannter Chinese eine Bombe in den Bankett -
saal . Merlin blieb unverletzt , dagegen wurden der Direktpr
eines New Porter Seiden - Importhauses , Demaretz , seine Gattin und
ein Beamter der Indochinesischen Bank getötet . Zwei weitere
Teilnehmer wurden tödlich verwundet und fünf schwer ver -
letzt , darunter der interimistische französische Konsul in Eanton ,
der einen Arm verlor . Dem Täter gelang es zu entfliehen .

Die Verhandlungen über die Regierungsbildung in Danzig
zwischen den Sozialdemokraten und den Mittelparteien sind
gestern abend abgebrochen worden , da eine Einigung über die
sozialistischen Programmpunkte nicht erzielt werden könnte . Es
sollen sofort Verhandlungen mit den Deutschnationalen aus -
genommen werden . .
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Zum Konflikt bei der Lintia H. Aron .

Wir berichteten vor einiger Zeit von dem Streik und der Aus -
lperrunq bei der Finna H. Aron . Inzwischen hat nach wiederholten
Aerhandlungen �wisckien den Parteien auch der S ch l i ch t u n « s »
ausschuß hierzu Stellung genommen und folgende » Spruch
gefällt : Werkzeugmacher u n b Versuchs Mechaniker
erhalten in der S p i h c 85 P f. , die übrige Arbeiterschaft be -
kommt 5 Proz . Zulage . Diese 5 Proz . machen auf den Stunden -
lohn bezogen IV - bis 3 Pf . aus , für die gesamte Belegschaft bedeu -
tete diese Zulage eine Mehrbelastung der Firma um gOO M. pro
Woche oder , da die Belegschaft etwa 420 Köpfe stark ist , noch keine
Mark pro Kopf und Woche . Dieser Spruch ist nun nicht etwa im
Schöße des Schlichtungsausschuffes zustande gekommen , sondern in
seinem materiellen Teil Ergebnis eines Uebereinkom -
mens zwischen Direktion und Arbeitervertretung .
Man durfte also annehmen , daß sich die Direktion hinsichtlich der fi -
nanziellen Belastung dadurch durchaus im reinen war und die
Uebereinkunft mit der Arbeiter - Vertretung in voller Ueberlegung ge -
troffen hat . Allein , der cherr Direktor denkt und der VBMJ . lenkt .
Der BBMJ . verfügte , daß dieser Spruch nicht erfüllt werden darf .
In einer nochmaligen Unterredung wurde denn auch ausdrücklich
zugsgeben , daß es sich nicht darum handle , ob die Firma diese
Belastung tragen könne oder nicht , der Spruch müsse ab he -
lehnt werden wegen der Konsequenzen , die sich für
andere Betriebe hieraus ergeben . Bei dieser Gelegenheit trat
die Geringschätzung des staatlichen Schlichtungsausschusses durch den
BBMJ . so drastisch wie möglich in Erscheinung . Dafür bemüht
sich die Firma , eine andere staatliche Einrichtung , nämlich die
Schutzpolizei in ihren Dienst zu spannen . Jetzt erst wird deut -
lich , wie sich der cherr von B o r s i g einen internen Schlichtung ? -
ausschuß zwischen den beiden Wirtschaftskontrahenten denkt , und da -
nach wird wohl keine Arbeiterorganisation mehr gewillt sein , ihren
Namen für ein solches Gebilde herzugeben . Was aber gedenkt der
Schlichtungsausschuß , was gedenken die Staatsorgane zu tun ? Wollen
sie sich weiter verhöhnen lassen , wenn sie bemüht sind , auch dem Ar -
bester die Existenz zu schützen und wollen sie sich trotz ihrer Verhöh -
nung durch den VBDtJ . mit ihren Machtmitteln schützend vor die

" Firma stellen , um die Streikenden zu oerhindern , etwaige Arbeits -
willige aufzuklären ?

Der F > rma wurde die weitestgehende Unterstützung durch den
VBMJ . in dem ihr aufgezwungenen Kampf gegen mcn' schenunwür -
dige Entlohnung der Arbeiterschaft zugesichert : evtl . soll eine Aus -
sperrung der Berliner Metallarbeiter diese 5) ilse ver -
schürfen - helfen . Die Arbeiterschaft weiß also , was ihr in den nächsten
Tagen evtl . bevorsteht , wenn die Belegschaft der Firma S) . Aron
nicht bedingungslos zu Kreuze kriecht und wird sich hiergegen wapp -
nen müsten - , zugleich weiß sie aber auch , was von dem Gerede
der VBMJ . - Leute , die deutsche Wirtschaft fördern
zu wollen zu halten ist .

Inzwischen aber macht die Akkumulation des Kapitals immer
weitere Fortschritte , der AEG . und Siemcns - Schuckert wird es nicht
weh tun , ihre Betriebe einige Zeit stillzulegen . Der deutsche
Käufer muß ja seinen Bedarf irgendwo decken und er kommt um so
sicherer zu ihnen , wenn die anderen Produzenten ausgeschaltet sind .
Diese Eliminierimg der kleinen und mittleren Betriebs geschieht fast
automatisch durch Maßnahmen , wie sie der VBMJ . schon öfter an -
gewandt und auch fetzt wieder angedroht hat . Die Folgen hieraus
ergeben sich von selbst und brauchen von der Arbeiterschaft als Er -
gebnis einer sich allmählich vollziehenden Wirtschaftsänderunq zu
allerletzt gefürchtet werden .

Zunächst aber spricht aus den Maßnahmen des VBMJ . nur
krassester Egoismus verbunden mit rücksichtsloser cherrsch -
sucht . Bis jetzt haben diese Methoden auf die st r e i k e n d e und
ausgesperrt « Arbeiterschaft noch keinen Eindruck
gemacht , die Disziplin ist geradezu vorbildlich , Streikbrecher sind etwa
15 zu verzeichnen nach schon dreiwöchigem Kampf , deshalb berechtigt
fejn Ausgang auch Erwartungen auf einen Erfolg .

»Streckenarbeiter " ' .
Die „ Berliner Börscnzeitung " vom 18. Juni , Abendausgabe ,

bringt als Leiter einen Artikel mit der Ueberschrift : Streckenor -
beiter , Wirtschaftsbetrachtungen von Paul Firle . Dieser
Menschenfreund findet das Eingreifen des Reichskabinetts zugunsten
der Eisenbahner für außerordentlich bedauerlich . Besonders unan -
genehm ist es ihm , daß die Streckenarbeiter eine Verbesse -
rung ihrer . Arbeitszeit erfahren haben , da er diese Arbeit besonders
ins Herz geschlossen hat .

„ Was die Ermäßigung der Arbeitszeit bei den Strecksnarbei -
tern angeht , so muß dieses Vorgehen das allergrößte Befremden her -
vorrufen . Der Streckenarbeiter arbeitet nicht etwa das ganze Jahr
10 Stunden täglich , sondern mit Rücksicht aus die vom Tageslicht ab -
hängige Beschäftigung in einem Teil des Jahres 10 Stunden , in
anderer Zeit g Stunden und in der Jahreszeit der kurzen Tage
8 Stunden , im Durchschnitt also 9 Stunden . — Wer nun die Lei -
stnng der Streckenarbeiter kennt und nicht wie die Gewerk -
schastssunktionüre und die verschiedenen politischen Parteien Pro -
gramm - Politik betreibt , muß dieses Vorgehen unverständlich finden .
Die Streckenarbeiter sind nach den Bereitschaftsarbeitern
bei der Eisenbahn diejenige Klasse , bei der man die geringste
L e i st u n g und die geringste körperliche Anstrengung
feststellen kann . Wenn man ein « derartige Kolonne beobachtet , so
wird man feststellen , daß , wenn nicht die ganze Kolonne feiert , so
doch mindestens die chälfte der Arbeiter die anderen beaufsichtigt , so
daß von einer intensiven und regelmäßigen Arbeitsleistung keines -
falls die Rede fein kann . Die Bahnmeistereien , die meist Strecken
von mehr als 20 bis über 30 Kilometer zu beaufsichtigen haben , sind
selbstverständlich nicht in der Lage , die 5lolonne gründlich zu beauf -
sichtigen . "

Paul Firle kennt die Arbeit der Streckenarbeiter höchstens vom
Zusehen , vielleicht gar nur aus dem Kupeefenster seines Eisenbahn -
znges . Dos wäre noch eine Entschuldigung für ihn , wenn auch keine
für die „ Berliner Börsenzeitung " . Will Herr Firle ein ernst zu
nehmendes Urteil über die Arbeit der Streckenarbeiter abgeben , dann
muß er diese Arbeit auch kennen : nicht vom Zuschauen , sondern aus
der Praxis . Entweder er tritt in eine Kolonne ein und oerrichtet
einmal nur sine Woche lang die so wenig körperlich anstrengende
Arbeit , die ihn noch weniger geistig anstrengte , und schreibt dann
darüber , falls es noch in seine Richtung passen sollte , oder aber er
zieht es vor , sich dieser geringen körperlichen Anstrengung nicht aus -
zusetzen : dann darf er aber nicht so dummes Zeug darüber schreiben ,
wenn dies auch noch weniger anstrengend ist .

� Ein Streckenarbeiter schreibt uns hierzu :
„ Das� Gestein , auf dem die Geleise gebettet sind , ist G r a n i t.

Die Stopshacke zu dessen Bearbeitung ist natürlich ziemlich schwer
gearbeitet . Durch das Schlagen derselben in die Granitsteine gerät
der Stiel der Hacke in eine ziemlich starke Federung . Dadurch wer -
den die F: ng « r - und Handgelenke schon nach /urzer Arbeitsdauer

zlemNch start mstgenvmmen . Durch da , dauernde Auf - und W-
bewegen de » Oberkörper « stellt sich ein nicht gerade gelinder Rücken -
schmerz ein . Wären die Srreckenarbciier gezwungen , in einem fort ,
wie jeder andere Arbeiter oder Handwerker arbeiten zu müssen , dann
wären sie woh < schon nach wenigen Jcchren reif , die Invalidenrente
in Empfang zu nehmen . Außerdem sind sie den Witterungseinflüssen
ausgesetzt wie kaum ein anderer Arbeiter .

In den letzten Jahren , in und nach dem Kriege , sind sehr viele
G l c i s u m bauten vorgenommen worden : da möchte ich mal den
Herren , die derselben Meinung sind wie Herr F. , raten , einige Zeit

l�lle freigewerkschafilich orgamflerten
Stem , Arbeiter , Angestellten, Seamten

wählen die Liste :

Schulaufbau ! "
Dahl recht muh Wahl Pflicht sein i

mitzuarbeiten . Es sind durchweg Arbeiten , die an den Körper die
höchsten Anforderungen stellen . Und trotzdem werden auch diese
Leistungen nicht besonders vergütet , auch bleibt hierbei die Arbeits -
zeit dieselbe " .

Weiter schreibt Herr Firle : „ Eine neunstündige Arbeitszeit für
den Streckenarbeiter bedeutet nach meiner Auffassung noch nicht die
Hälfte der Leistung bzw . Anstrengung , die dem unter Tage arbeiten -
den Hauer ( Bergmann ) zugemutet werden muß und zugemutet wer -
den kann und es ist vollständig verfehlt , diesen Arbeitern in jetziger
Zoit die Arbeitszeit herabzusetzen . "

Gewiß , die Arbeit eines Hauers in der Grube vollzieht sich
unter noch schwereren Umständen . Sie wird dafür auch etwas
besser bezahlt als die der Streckenarbeiter . Das Manöver des Aus -

spielens der einen gegen die andere Arbeiterschicht ist jedoch so durch -
sichtig , daß es keinen Beweis bildet für die falsche und unwahrhaftige
Behauptung , die Streckenarbeit erfordere die geringst « körperliche
Anstrengung . Zumal Wirtschafter von der Sorte dieses Herrn Firle
weder dem Bergarbeiter noch dem Eisenbahnarbeiter Existenzbedin -
gungen gönnen , die sie für sich selber beanspruchen .

Das Streikrecht öer Seamten beöroht .
Vorstoß des Ministers Oeser .

Die bürgerliche Presse meldei , daß der Reichsv irkehrsminister
die Reich sgewertschaft deutscher Eisenvahnbeamien und - anwärter

aufgefordert habe , den Paragraphen 2 ihrer Sahungen über Streiks

endgültig zu streichen . Di « Erklärungssrist läuft Anfang nächster

Woche ab . In der Tat ist der Reichsgewcrkschast folgendes Schreib : n

vom 20 . Iuni zugegangen :
„ Auf mein Schreiben vom 4. Januar 1924 betreffend Streik¬

recht der Beamten habe ich eine Antwort bis heute nicht erhalten .
Die Verhandlungen mit den Spitzengelvcrkschaften haben zu keinem

befriedigenden Ergebnis geführt . Ich sehe mich daher genötigt ,

Ihnen zur Erledigung der Angelegenheit eine letzte Frist bis zum
15. Juli d. I . zu stellen . Sollt « bis dahin eine dem Standpunkt
der Reichsregierung entsprechende Aenderung des Paragraphen 2

Ihrer Satzungen nicht herbeigeführt oder mir sonst eine befrie -

digende verbindliche Erklärung , die sich mit dem Standpunkt der

Reichsregierung im Einklang befindet , nicht zugegangen sein , so
werde ich die in meinem Schreiben vom 4. Januar in Aussicht

gestellten Folgerungen ziehen . gez . Oeser . "
Wie kommt es , daß die bürgerliche Presse bereits

einen Tag vor Eingang des Schreibens von der

Absicht des Herrn Oeser unterrichtet sein konnte ? Wie wir erfahren ,
tverden die sreigcwerkschafllichen Spihenverbönde der Ar -

beiter , Angestellten und Beamten sofort den Verhandlungs¬

weg beschreiten . Besremden erregt es in diesen Kreisen , daß
die im Februar vom ADGB „ AsA - Bund und ADB . mit dem Reickzs -

verkehrsminister geführten Verhandlungen nicht besrie -

digt haben soll . m. Räch den in diesen Verhandlungen abgegebenen
Erklärungen ivar das Gegenteil zu erwarten .

Angestellte der Berliner Straßenbahn .
Der ZdA . teilt uns mit : Wir bemühen uns feit einiger Zeit , für

die Angestellten der Berliner Straßenbahn G. m. b. H. einen T a -

rifoertrag abzuschließen . Die Gesellschaft lehnt den Ab -

schluß eines Kollcksiv - Arbeitsvertrages entschieden ab , mit der Be -

gründung , daß die Notwendigkeit eines Tarifvertrages für
ihren Betrieb nicht gegeben wäre . Der Vertreter der Straßen -
bahn , Herr B a n t h e, betonte dabei , die Straßenbahn würde

auch dem zwangsiveisen Abschluß eines Tarisoertrages ( Schiichtungs -
ausschuß , Schlichter ) sich mit allen z u Gebote stehenden
Mitteln entgegen stemmen . Man würde auch für den Fall
eines solchen Abschlusses den Tarisverirag unbedingt nur für die -

jenigen erfüllen , die sich als Mitglieder der vertragschließenden Or -

ganisationen ausweisen . Hiermit ist natürlich klar angedeutet , daß
inan sich nicht genieren wird , mit allen Schikanen gegen die organi -
sierten Angestellten vorzugehen .

So sieht der Respekt unserer Berliner Straßenbahn - Gesellschaft
vor den bestehenden arbeitsrechtlichen Gesetzesbestimmungen aus .
Sämtliche Angestelltenorganisa . ionen berufen nun zum kommenden

Mittwoch eine Betriebsversammlung der Straßcnbahnangestell -
ten ein .

Die Angestelltenorganisationen verlangcn den Abschluß eines

Tarifvertrages , wie ihn die übrigen , früher städtischen , Werke ob -

geschlossen haben . Dieser Tarifvertrag bringt in bezug auf die soziale
Sicherstellung der Angestelltenschaft eine Reihe von Vergünstigungen ,
die die Angestellten der Berliner Straßenbahn bislang nicht für sich
in Anspruch nehmen konnten . Der Besoldung ist zugrundegclegt der

Vergütungstarif der Reichs - und Staatsangestellten ( Beamtenbesol -
dung , Gruppen 4 bis 8) .

Da per Abschluß des von den Organisationen vorgeschlagenen
Tarifvertrages eine bedeutende Besserstellung der Straßenbahn -
angestellten gegen ihre jetzigen Verhältnisse bedeuten würde , 0- vj

erwarten , daß die Betriebsoersammlung einhellig den sofortigen Ab -

schluß des Tarifvertrages aus Grundlage der Forderungen der Orga -
nisationen vertangen wird .

Für diesen Fall wird sich der Schlichtungsausschuß noch in diesem
Monat erneut mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben . Diel -

leicht belehrt er die Leitung der Straßenbahn - G- sellschaft dahin ,
daß besonders die Unternehmungen , die im Dienste der Bolksge -
samtheit stehen , verpflichtet sind , die gesetzlichen Bestimmungen zum
Schutze der Arbeitnehmer zu beachten .

Sache der Angestellten wird es jetzt sein , der

Forderung der Gewerkschaften den nötigen Nach -
druck zu geben .

Keine Revision der niedrigen Beamtengehälter .
Die „ Eca " berichtet : „ Entgegen den in den letzten Tagen immer

wieder auftretenden Gerüchten und Meldungen , das Reichskabinett
werde sich mit der Revision der Gehälter der unteren Beamren -

gruppen 1— 5 beschäftigen , erfabren wir von zuständiger Stelle , daß
eine derartige Absicht nicht besteht . Die Meldungen und die aus
ihnen gezogenen Schlußfolgerungen entbehrten jeder Grundlage . "

Dreischichtwechsel für üie Hüttenarbeiter !

Eingabe der ZNekallarbeitcrverbände .

Essen , 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die drei Metall .

arbeiterverbände haben eine gemeinsame Eingabe an
den Reichsarbeitsminister gerichtet , in der es heißt : Bom Schlich -
t e r für den Bezirk Westfalen wird Ihnen bereits Mitteilung

zugegangen sein , daß die drei Metallarbeiteroerbände den Schieds¬

spruch über Lohn und Arbeitszeit vom 13. Juni abgelehnt
haben . Die unterzeichneten Organisationen gestatten sich , dl «

Gründe für die Ablehnung mitzuteilen mit der Bitte , die ovrhan - -
denen Gegensätze möglichst zu beseitigen . Am 18. Januar 1924 wurde

zwischen dem Ärbeitgeberverband der nordwestlich « »
Gruppe und den Gewerkschaften ein L o h n a b k o in m e n gs ?

rroffen , welches am 1. Mai 1924 ablief . Die Gewerkschaften stellten
im April Lohnforderungen , um das Einkommen der Arbeiter mir

den notwendigsten Ausgaben in Einklang zu bringen . Am 2. Mar

fand die erste Verhandlung statt , die jedoch ergebnislos verlies , weil

inzwischen die Stillegung des Bergbaues erfolgte . Am 15. Mai

wurde ein neuer Schiedsspruch gefällt . Am 31. Mai er -
klärten sich die Arbeitgeber zu Lohnverhandlungcn bereit , doch nur
unter der Voraussetzung , daß auch gleichzeitig die Arbeitszeit - -
frage „ geklärt " würde , obwohl dieselbe laut Abmachung vorn
12. und 13. Dezember 1923 b i s z u m 3 0. I u n i 1 9 2 4 g e r e g e l b

ist . Die Gewerkschaften verlangen deshalb vorherige

Regelung der Lohnfrage . Die Arbeiter der Schwerersen -

industrie hoben unter den geringen Löhnen außerordentlich gelitten .
Der Schiedspruch befriedigt weder im Einführungstermin noch in

der Lohnfrage . Ein wesentlicher Grund zur Ablehnung ist auch

der Absatz vom Lohnabkommen vom 18. Januar 1924 , wonach die

Ueberwachung der Vereinbarung der Orts - bzw . Bergbau -

Arbeitsgemeinschaft unterliegt . Die Arbeitgeber beachten diese

Bestimmung nicht , indem sie die Gewerkschaften ausschal - -
t e cr. Dieser Absatz ist unverändert geblieben . Das Arbeitsabkom -

inen vom 13, und 14. Dezember 1923 sieht im Absatz III fita alle

Arbeiter , die unter den Einwirkungen von Hitze , Staubentwicklung .

giftigen Gasen usw . ihre Tättakeit ausüben , Erleichterung durch

Gestellung von Ablösung vor . Die Arbeitgeber haben

diese Bestimmung vollständig außer acht gelassen . Weil dem so ist
und eine anders Regelung kaum möglich erscheint , verlangen die Ge -

werkschoften die Einführung der dreifachen Schicht .
Wenn die Einführung derselben in der gesamten Hüttenindustrie

zurzeit infolge der Micum - Berträge und onderer finanzieller Schmie -

riglei . en unmöglich ist . so muß wenigstens den Arbeitern in den

durchgehenden Betrieben ( Hochöfen , Kokereien , Gas -

zentralen ) die dreifache Schicht wieder zugestanden werden . Wir

sind in der Lage , den Nachweis zu erbringen , daß die geringe Be -

lastung von der Industrie getragen werden kann . Bon einer noch -

maligen Verhandlung vor dem zuständigen Schlichter vorsprechen wir

uns kenne Entspannung der Verhältnisse . Im Interesse der Allge -

meinheit und des Vaterlandes ersuchar wir , weitere Schritte zur

Schlichtung der Differenzen zu unternehmen .

Der Reichsarbeitsmimster hat die an dem Metallkonslikt betei¬

ligten Parteien inzwischen für den kommenden Montag nach Hamm

eingeladen . _

Lohnabkommen im Böttchergetverbc .
Der Verband der " Böttcher teilt uns mit , daß er mit einer

ganzen Reihe von Faßfabriken , Faßhandlungen usw . in Berlin ,
Potsdam und Werder o. d. Havel gemäß § 5 des TV . für das

Böttchergewerbe das zweite Lohnabkommen abgeschlossen hat .
Das Abkommen gilt vom 28 . Juni bis 26. iveptember und sieht

Stundenlöhne vor , die für Facharbeiter 95 Pf . und für

Hilfsarb - iter 85 Pf . betragen . Die Verhandlungen mit

der Vereinigung der Groß - Berliner Arbeitgeber
im Böttchergewerbe und der B ö t t ch e r i n n u n g finden M o n -

tag vor dem Schlichtungsaus ' chuß Groß - Berlin statt . Dl « letzt -

genannten Unternehmergruppen haben es bisher abgelehnt ,
überhaupt mit der Gewerkschaft zu verhandele mit der Motivie¬

rung , daß ihre Belegschasten zum überwiegenden Teil besser ont -

lohnt werden . ( ! ) Die Böttcher der Werkstätten dieser beiden Srup -

pen nehmen am Montag abend um 6 Uhr im Gewerkschaftshaus
zum Schiedsspruch Stellung . Das zweite Lohnabkommen ist im

Bureau ( Geiverkschastshaus ) , Zimmer 4 ? zu haben .

Wernerwerk , Siemensstadt . Alle Kolleginnen , mit Ausnahme
der Jugendlichen , die im " November und Dezember 1923 bei der

Firma Siemens u. Halske A. - G. , Wernerwerk , Siemensstadt be -

zchäftigt waren und ihre Entlassung unter Vorbehalt ge -
nommen haben , können sich zwecks Nachzahlung der Differenz des

damaligen Tarifs im Lohnbureau melden . Der Arbeiterrat .

Im Bergbau Englands ist nach monatelangen Verhandlungen
eine bis 13. Juni 1925 geltende Vereinbarung erzielt worden , die

sämtliche Distrikte anerkannt haben .

Deutscher Werkmeister - Verband , Ortsoercin Berlin 7. Montag ,
den 30 . Juni , letzte Versammlung im alten Vereinslokal . Zahl -
reichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achwnq , Zimmer « ! Am Dienstag , den iM. Juni , abends 7 Uhr, in Laver -
lands K- stfälen , Neue Friedrichsir . Sä, Saal 6. Eingang Rochstrahc , Versamm -
lung sämtlicher Acrtrauen - leute und Betriebsräte des ücch». Beton - und Tief -
baugcwcrdes . In Betrieben , in denen ans irgendeinem Grunde noch keine
Bctricbsvertretung gewählt ist. muh das sofort nachgeholt werden . Weiter
machen wir bekannt , dag die grüne Bctriebsrätekartc nicht mehr gültig ist. Di«
neuen garten werden am Dienstag ausgegeben . Mit Rücksicht auf die bekannt «
Tagesordnung ist es Pflicht aller Vertrauensleute , bestimmt und pünktlich zu
erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Borstand .

Berantwortlich sür Politik : Ernst Reuter : Wirtschast : Artur Satcrnu «:
. Ecwcrkschastsbcwegung : griedr . Ehkoru : Feuilleton : Dr. Zohn Schikowski ; Lokales

und Sonstiges : Frig Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Bcrlag : Borwärts - Bcrlag G. m. b. L. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Bcrlagsanstolt Paul Singer u. Co. , Berlin SB . 68, Linden stra he 3.

Sierzu 2 Beilagen .

M. SCHULMEISTER
Hoebbahnstation Kottbuser Tor

Preisabbau !
Inmiigt Ii . - 31- 3S. - ll - O. - tS . - B.

Reprätsl { Mamso iU ' M 25. - R- 2! ) . 50�

MAGG ) s

Suppen erlelcMern der Haustrau die KeeMeit
Nur mltWasser angerührt und kurzeZeit gekocht , geben sie delikate Suppen . Viele Sorten wie ; Eiernudeln ,

Eiersternchen , Erbs , Erfcs mit Speck , Ochsenschwanz , Reis , Püz usw , tragen jedem Geschmack Rechnung .

Man achte auf den Namen und die gelbrote Packung .

' - - ■ ' W. " 7' rl . ■*: W. - W- ' s .
'
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Sonntägliche wanöerziele .
Granfee .

Einer der Nordbcihnzüge bringt uns vom Stettiner Fern -
b a h n h o f nach G r o n s e e ( Sonntagsfahrkarte ) . Vom Bahnhof
bietet sich ein schöner BliS auf die Stadt ( siehe Abbildung ) , der
bereits 1262 Stadtrechte verliehen wurden . Ihren Namen führt die
Stadt von Grenzoys oder Grenz auge oder Grenzsee , denn sie lag
auf der Grenze zwischen den beiden wendischen Stämmen der
Redarier und Obotriten , cm dem umfangreichen Grau - oder Gchron -
sce. Gransee bildet ein anschauliches Beispiel für die Stadtanlagen
aus der Kolonialzett , in der das Land von den Deutschen wieder -
besiedelt wurde . Di « rechtwinklig sich schneidenden Straßen teilen
das Stadtgebiet in gleich große viereckige Blöcke . Der mittelste
Block blieb als Markt unbebaut . Der Straßenplan ähnelt dem einer
amerikanischen Stadt der neuesten Zeil . Die noch erhaltene Stadt -
mauer führt rings um die Stadt ; sie gibt der Stadt ein Bild völliger'
Abgeschlossenheit . Gransee war einst die festeste Stadt im Ruppmer
Land . Auch die chansa hatte hier eine Warenniederlage . Eine Er .
innerung an jene Zeit zeigt da ? Stadtwappen , das ein « große Aphn -
lichkeit mit dem Hamburger besitzt .

Wir kommen durch das Z e h d e n i ck e r Tor zur Stadt hinein .
Zu beiden Seiten des Tores sehen wir die von Efeu umrankte
Stadtmauer . Am Markt liegt die zweitürmige Marienkirche ; ihre
ältesten Teil « entstammen der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts .
Auf dem von alten Kastanien beschatteten Klosterplatz stehen die
baulichen Ueberreste des ehemaligen Franziskanerklosters , in denen
jetzt eine Schule untergebracht ist . Durch das Rpppiner Tor ver .
lassen wir Gransee . Neben dem Tor führt das kleine Waldemar -
tor durch die Mauer . Gransee öffnete seine Tore dem falschen
Waldemar : zur Strafe dafür mußte das Ruppiner Tor zugemauert
und die kleine Pforte daneben angelegt werden . Durch die Oranien »

burger und die Wartestraße steigen wir zur Wart « hinauf . Sie
war früher «in Lugaus und Wachtturm , von dem der Stvdtwächter
Ausguck hielt nach Raubrittern und Wegelagerern , die die Stadt

bedrohen wollten . Jetzt ist die Warte ein Aussichtsturm , von dem
man weit in das Ruppiner Land und die Uckermark sehen kann ,
liegt sie doch auf dem 105 Meter hghen Warteberg , dem höchsten
Berg des Ruppiner Landes .

Wir wandern zurück an den Weg von Granse « und folgen ihm
gen Südwest bergab hurch den Wald zur Straße nach Mese »
b e r g. Der Weg führt an großen Obstpflanzungen vorüber , durch
die Gransee in einen erfolgrsichsn Wettbewerb mit Werder getreten
ist . Das äußerst hügelige Gelgnde verrät uns , daß wir uns in
einem EndmorLnengebiet der Eiszeit befinden . Nachdem wir von
dxr Warte etwa � Stunde gewandert sind , biegt vom Meseberger
Weg ein Fußpfad ab ; er führt durch den Wald über den Roßberg .
Besonders reichlich ist der Ginster hier zu finden . Der Pfad führt
zum Wald hinaus über die Höhe des Berges . Die ' Bergkuppe be -

steht aus Sand , der den Lehm durchragt , von dem die Berghänge
bedeckt sind . Bald haben wir M e s e b e r g erreicht , das am Ostende
des langgestreckten Huwenowsees liegt . Wir wandern weiter nach
Baumgarton . Auf einer Anhöhe am Kirchse « liegt die kleine Fach -
werkkirchc des Dorfes . Bon Baumgart - n führt uns der Weg an -

fangs in nördlicher und dann in nordöstlicher Richtung durch Wald
und über kuppiges Ackergelände nach Schönermark . Eine kurze
Wanderung bringt uns nach Gransee zurück . Wegläng « etwa
20 Kilometer .

Das Nuthetal .
Der Fernzug bringt uns vom Anhalter Bahnhof nach Thyrow .

Vom Bahnhof wandern wir gen Wst und an der nächsten Weg -
teilung links ab . Der Weg führt nahe dem Rande der Teltow -

Hochfläche hin , die hier halbinselartig in die sumpfige Niederung
des Nuthetals vorspringt . Wir bleiben immer in der Nähe des
Randes und kommen nach Groß - Beuthen . Das Dorf war

ursprünglich eine wendische Siedlung ; ngch bis in das 18. Jahr -
bundert hieß es W e n d i s ch - B e u t h e n. Die erste ausführliche
Nachricht über „ Buten slaoica " stammt von 1375 . Wir wandern

am Rande de - Teltow weiter nach Klein - Beuthem Hier ,
on einer sehr schmalen Stelle des Tales , log ein « der Nutheburgen ,
die in jener Zeit angelegt wurden , als die Nutheniederung die

Grenze zwischen den christlichm Deutschen im Westen und den Heid -

nischm Wenden im Osten bildete . Auch Trebbin und Thyrow
gehörten zu diesen Burgen . Die auf einer von Wasser und Sumpf
umgeben « kleine , ungefähr kreisrunde Erhöhung hart am Dorfs
gelegene Feste „ Buten " war dann der letzte Stützpunkt der Quitzows .
1414 kam dieses Raubritternest in den Besitz der Kurfürsten . Die
letzt « kriegerische Rolle spielten die Ruinen des Schlosses 1813 ; man
errichtete hier eine Schanz « , da man ein Vordringen der Franzosen
nach Berlin und Potsdam befürchtete . Di « Nuihe entspringt auf
dem Fläming . Npch anfangs südöstlich und östlich gerichtetem Lauf
wendet sie sich schließlich gen Nord . Bei Zinna tritt die Ruthe in
das Glcgau - Baruther Urstromtal ein , das sie durchquert . Die Ruthe -
Niederung war auch in vorgeschichtlieher Zeit bereits besiedelt , sind
doch sogar steinzeitliche Siedlungsspuren hier gesunden worden .

Von Klein - Beuthen wandern wir nach Jütchendorf und
weiter nach Nordost am Nordhang des bewaldeten , 62 Meter hohen
Jütchendorfer Berges vorüber . Hier wurde früher Wein ge -
baut , und aus dem Gröbener Kirchenbuch geht hevor , daß in der
zweiten Wülfte des 17. Jahrhunderts in dem Dorf ein Weinmeister

Grantee .

war . Links liegt der Gröbener See , um dessen Ostende wir nach
Gröben kommen . Im siebenjährigen Krieg hatte das Dorf be-

sonders zu leiden . Im Oktober 1760 brandschatzten es die Oesterreicher
und etliche der Reichsarmee . Auch die Kirche wurde nicht verschont .
„ Der Kirchenkasten ist aufgebrochen und das darin etwa vor vier
Jahren her befindliche Klingelbeutelgeld geraubt worden . Gott be -
hüt ' uns vor fernerem Einfall und Räuberhaufen, " so schließt die

Eintragung im Kirchenbuch . Die Kirche ist Weihnachten 1908 ab -
gebrannt und bald darauf neu ausgebaut worden . Südwestlich von
Gröben liegt der Kietz , eine ehemalige Fischersiedlung auf einer
von zwei Nutheormen gebildeten Insel . Vom Kietz führt der Weg
rechts ab durch die Nutheniederung und über mehrere Arme des
Fließes zum Saarmundor Elsbruch . Nach etwa einer Stunde kommen
wir an einen Kreuzweg ; hier wenden wir uns rechts ab nach Saar .
mund , yn der Saar « ( richtiger Sare ) gelegen , einem Arm der

Ruthe . Dieser Name ist in der Volkssprache jedoch nicht erhalten
geblieben . Im 14. Jahrhundert war der Ort eine wichtige Zollstätt «
an der Handelsstraße von der Nordsee zum Teltow . In westlicher ,
dann in nordwestlicher Richtung wandern wir . teils an den Wiesen
dsr Niederung vorüber , teils durch Wald nach R e h b r ü ck e. Die
Wanderung durch das Nuthetyl ist besonders schön , wenn der bunte
Blumenflor der Wiesen in voller Blüte steht oder wenn das trock -
yende Heu die Sommerlufi mit feinem Duft erfüllt . Ein schönes
Fleckchen Heimaterde tut sich uns dann auf . Vom Bahnhof
Rehbrücke fahren wir mit dem Beelitzer Vorortzug über
Wannsee nach Berlin zurück .

Im Schlachtensee ertrunken . Beim Baden an verbotener Stelle
ertrank am Donnerstag nachmittag im Schlachtense « der Ar -
beiter Erich Vogel . Die L « i ch e wurde am Abend geborgen
und in die Leichenhall « in Zehlcndorf geschafft .

„Zurchttos unö treu ! "
Es stand doch immer in den Schulbüchern , was für liebcns -

würdige Herren die Hohenzollern allezeit gewesen sind , wenn es
sich darum handelte , das Herz der viel geplagten Untertanen zu er -
freuen Zuweilen reichte einer mal einem armen Manne einen Taler
und wenn gar in die Hände einer armen Frau ein Goldstück glitt ,
so kannte das Entzücken über den „ guten gnädigen Herrn " und die
„ liebreizende mildtätige Frau " keine Grenzen . Das waren Etappen
der Hohenzollerngeschichte , wert , durch die Schulbücher in die Hirne
aller Kinder genagelt zu werden . Schade nur , daß man eine Epi -
sode vergessen hatte , die sich in der Refo . rmationszeit unter der Re¬
gierung des Kurfürsten Joachim I. ereignete und die ein helles Licht
auf die wahrhafte Menschenfreundlichkeit dieses Herrn wirft . Man
findet sie in den von der Diesterweg - Stiftung herausgegebenen Hei -
matbüchern , in dem Bündchen „ Vor dem Halleschen Tor " .

Also der Kursürst Joachim I. glaubte , wie die meisten seiner
Zeitgenossen , daß die Astronomen die Geschicks der Menschen und
die Zukunft in den Sternen lesen könnten . So hatte auch der Hof -
astronom Joachims , dsr Magister Johann Earion , 1522 eine „ Pr >
gnosticatio ( Prophezeiung ) und Erklärung der großen Wefserung "
drucken lasten . „ Gantz erbermlich zu lesen in nutz und Warnung
aller Christglaubigen Menschen " . In dieser Schrift war für das
Jahr 1524 ein « „ Wefserung " ( Ueberschwemmung ) gerveissagt worden ,
wie st « seit mehr ass 9 Jahrhunderten nicht dagewesen sei . Sie
trat nicht ein . Dieser Irrtum untergrub aber nicht den Glauben
des Kurfürsten an die weiteren Prophezeiungen seines Astronomen ;
wenigstens berichtet Peter Hafftiz , der in der zweiten Hälfte des
16 Jahrhunderts als Rektor und Chronist in Berlin lebte , in seinem
von F. Holtze herausgegebenen . Mikrochronolikon " folgendermaßen :

„ Den 15. Julii , als M. Joachim I . Churfürst zu Brandenburg
durch einen Astronomen heimlich verwarnet , daß auf den Tag ein
großes Wetter würde komme und wäre zu besorgen , beide Städte
Berlin und Cölln möchten untergehen , ist er mit seiner Gemahlin ,
der jungen Herrschast und vornehmsten Offizieren auf den Tempel .
hofischen Berg gezogen und ( hat ) den Untergang der beiden Städte
ansehen wollen . Als er aber lange darauf gehalten und nichts
daraus geworden , hat ihn fein Gemahl ( wie es eine sehr gottes -
fürchtige und christliche Fürstin gewesen ) gebeten , daß er möchte
wieder hineinziehen und bei seinen armen Untertanen auswarten ,
was Gott tun wollte , weil sie es vielleicht nicht allein verschuldet .
Darüber er bewogen ist und um 4 Uhr gegen Abend wieder gegen
Cölln gezogen ; ehe er aber aufs Schloß kommen , hat sich ein Wetter
bewiesen , und wie er unter da - Schloh - Tor kommen , hats dem
C Hurfürsten 4 Pferde vor dem Wagen samt dem Knecht erschlagen
und sonsten keinen Schaden mehr getan . "

Ist es nicht ein wahrhaft menschenfreundlicher Zug dieses Herrn
gewesen , auf den Tempelhofischen Berg zu ziehen , in Erwartung
des Unterganges der beiden Städte Berlin und Cölln . Was wäre
das wohl für ein Schauspiel geworden . Seiner Gattin blieb es
vorbehalten , den edlen Gemahl daran zu erinnern , daß es doch
besser und gottgefälliger sei , bei den armen Untertanen auszu -
harren , „ weil sie es vielleicht nicht allein verschuldet " . Wird man
dabei nicht an den Herrn von Doorn erinnert , der ewch aus sicherer
Ferne zuzusehen liebte , wenn es anfing , brenzlich zu werden ?

Warum mag wohl beides nicht in den Schulbüchern stehen ?

Ueber „ Kant als Wegbereiter der Iriedcnsidee " sprach in einer
vom Deutschen pazifistischen Studentenbund und
dem Jugendbund Schwarz - Rot - Gold einberufenen Bersamm -
lang der als Vorkämpfer moderner Gedanken rühmlichst bekannte
Universitätsprofessor V e r w e y e n - Bonn . Das in dm unzähligen
halb und ganz offiziellen Feiern entworfene Bild des großen Philo -
sophen ergänzte er in gedankenvoller und lebendiger Rede durch die
Züge , die dort mehr oder weniger absichilich in den Hintergrund ge -
riitft , wenn nicht ganz unterdrückt wurden : all die Gedanken nämlich ,
die sich auf die praktische Politik richteten und deren Grundlage die
Friedensidee war . Indem er diese Gedankenkette in das große
System des Kaatschen Weltbildes hineinstellte , zeigte der Vortragende ,
wie Kant — auf ethischem Gebiet stark durch Rousseau beeinflußt —
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n feine Mitte lag ein mächtiger Kranz grüner Bäum « ,
Wälder , tief , stark , erfüllt von unbändiger Kraft .

Wehendes Laub der Kastanien , Buschen , Eschen und
Birken und dann , herb abschließend , schirmende dunkle Pinien .

Und dort , wo sie schräg Md niedrig am Berge lehnen , die

letzten Flocken des gelben Aetnaginfters , der tiefer unten so
hoch ist wie Bäume .

Es ist , als ob der Goldglanz der Orangen - und Limonen -

Haine , des Weines und der Pfirsiche im tief gelegenen Pgra -
diese vom geliebten Berge nicht lassen könnte ; das Gold steigt
hmauf bis zur kahlen , schwarzen Region , deren Höhe eine

Schneedecke verhüllt . Ueber dem zarten Weiß weht ewig die

grauviolette Rauchsäule und lagert sich dann brett am blauen

Himmel .
Urvater ! Renzo lehnt stundenlang am Bord des Schiffes

und schaut ihn an . Er fühlt sich reich und froh , von der

Heimat beschenkt .
Es war nicht schtper , in Giardmi eitzen Mann zu stnden ,

der sich bereit erklärte , Renzos ungewöhnliches Gepäck die

Bergstraße hinauf nach Taormina . zu fahren .

Waren ste doch olle Kameraden feines Baters . Man

scherzte mit ihm und freute sich . Reuzo erzählte von seiner

Arbeit in Palermo , von seinen Reisen — und daß in all dem

Ballast in dieser Säule da . eine kostbare Statue steckte , die er

leider niemand zeigen könnte . Sie sei für seinen Meister in

Palermo bestimmt . , u. i : • m .
Jcupohl . jawohl , das begriffen ,ie . Man bettete sein Gut

sorgfältig und ließ dann die Esel traben . Wie war es so

wunderbar diese steilen , hellen Häuser dort oben wiederzu -

sehen , die
'

aus dem Felsgestein wuchsen , sich zwischen die

Blöcke stemmten die immer noch Sonnenlaune genug hatten .

über ihre Starrheit hinweg leuchtende Blütenwirrnisse zu

hängen .
Ueberau , © 0 nur einige Handvoll Erde lagen , trieb

üppiges Grün . Palmen , Opuntien , Agaven und Rosen ,
Feigenbäume und Weinranken . � � -

Die Zieg - mhirten am Wege kannten Renzo . Es war ein

freundliches Rufen hin und her .
Und oben in der engen und langen , ganz versteinerten

Straße , die durch Taormina läuft , zpar alles emsig an der.

Arbeit , denn am anderen Tage sollte durch sie die Öfter »

Prozession ziehen .
Es war unmöglich , mit dem schwer beladenen Wagen bis

zu Adrianis kleinem abgelegenen Hause zu fahren , so legte
man die Deims in den Hof eines asten Palazzos , in dem

Renzos Vater jeden Tag seine Waren verlud .

Hier war sie so sicher , als hätte Renzo selbst sie stündlich

bewacht .
Er schritt eilig durch enge Gaffen , über ausgehauene

Stufen und Steingeröll , und dann war es wie immer : seine
Mutter saß mit seinen beiden Schwestern vor der Tür am

Stickrahmen .
Die kleine Tullia beugte sich ttef hinab , doch Agnese , die

Aeltere , sah zu einem großen , starken Burschen auf , der am

Türpfosten lehnte .

„ Den kenne ich doch — ich muß ihn doch kennen ! " dachte

Renzo , leise und vorsichtig schreitend — und da fiel es ihm

schon ein : es war Ercole Vigliena , der für seine alle Anver -

wandte irgendwo in der Ebene eine Orangenpflcmzung ver -

waltete .

„ Sieh , sieh nur an — der Ercole ! " dachte Renzo , in sich

hineinlächelnd und dann rief er : „ Mutter , Mutter ! " und

die braune , wohl und stattlich aussehende Frau sprang von

ihrem Stuhle auf und lief ihm mit ausgebreiteten Armen ent -

gegen .
Die Mädchen und Ercole kamen hinzu und dann auch aus

dem dunklen Grunde des engen , kleinfenstrigen Hauses der

Vater , dem Sonne und Wetter noch mehr Runen in das hagere

Gesicht geschrieben hatten .
Sie alle waren entzückt , Renzo wiederzusehen , sie fragten

nicht lange nach dem Woher und Wohin .

Man saß an dem schönen Frühlingsabend vor der Tür ,

bis alles vom warmen Nachtblau übergössen war , in das der

weite Himmel und die kleinen Menschen ihre Lichter ent -

zündeten .
Immer noch war der Ort von froher Emsigkeit erfüllt , die

jubelnde Frühlingsosterfreude lachte in allen Gaffen .

Das erste , was Renzo am anderen Tage weckte , war ein

heftiges , beharrliches Läuten der Kirchenglocken .
Er beeilte sich, zur Hauptstraße zu kommen , zum Dom -

platz , denn hier begegneten sich seit undenklicher Zeit zwei

Prozessionen . Die eine trug den auferstandenen Erlöser , die

andere eine non schwarzen Schleiern verhüllte Madonna .

Sie war noch in Schmerzen , wußte nichts vom Ueber -

xornden allen Jammers , nichts von der glorreichen Auf -

erstehung ihres Sohnes . Man brachte ihn , trug ihn der
Mutter entgegen !

Wie oft hatte Renzo es gesehen , jedesmal voll begeisterter
Rührung .

Gewiß , er war in der Welt herumgekommen , wie er

dachte , war ein Mann geworden ; dennoch ; Ostern in Taor -

mina , das war Glück und inniges Erleben !

Da kamen sie schon — Renzo drängte in der engen , langen
Straße unruhig weiter — man hörte Blasen und Geigen und

Triangelschlagen . Das alles war umbraust von der Be -

geffterung der Menge .
Die Fenster und die breiten Hauseingänge , Säulen ,

Dächer , Balkone und Pfosten waren dicht besetzt . Alle auf die
eine Hauptsttaße mündenden Gassen waren von Menschen
erfüllt , zumal die bergansteigenden .

Man jubelte dem auferstandenen Gottessohne zu , warf
Blumen und sang .

Von der anderen Seite , zum Domplatz hinab , kam die

Prozession der Mutter des Erlösers .
Die Madonna unter den schwarzen Schleiern schwebte

über der bunten , von der Sonne hell bestrahlten Menge .
Hier war der Raum breiter , man war nicht so fest von

Häuserzeilen eingeengt .
Ein mächtiges blaues Himmelssegel , von dem sich der

schiminernde Aetna abhob , stand im Hintergrunde der be -

wegten , sich lebbaft hin . und her schiebenden Menschen .
Renzo wurde vom Fieber der Erwartung erfaßt , ganz

so wie früher , als er noch ein Knabe war und als Mimstrant ,
im roten , langen Rock , mit weißem Rochette , viel kleine Glocken

schwingend , in der Osterprozession schritt .
Jetzt hatte er den Brunnen auf dem Platze vor der Käthe -

drale erreicht . Doch er sah nur den die Mittelsäule schmücken -
den Kentauren ; die drei hohen runden Sttisen , der Brunnen «

rand , die Verzierungen , alles wimmelte von Menschen , die

sich fest anklammerten . Es war wie ein unruhiger , summender
Bienenschwarm .

Und doch winkte ihm eine Hand .
Das wgr Ercole , der zwischen Agnese und Tullia stand .

Bereitwillig sprang er hinab , Renzo seinen Platz an -

bietend .

Sofort schloß sich der Schwärm ; immerhin gelang es

Renzo . festen Fuß auf dem Brunnen zu fassen , wenn auch

nicht neben den Schwestern .
Die Prozessionen begegneten sich 2um ersten Male

( Fortsetzung folgt . )



in tonfequfrrtcr Durchführung seines Sittengeseßes , das sich an den
einzelnen richtet , auch zur Psstulierung des Völkerfriedens gelangen
inuhte . Den Höhepunkt in diesem Gebiet « Kantscher Geisteswelt
(teilt jene Schrift dar , welche nach dem Vorbild des Abbe Saint -
Pierre ( FVojet d ' une paix perpetuelle ) unter dem Titel „ Zum ewigen
sirieden ", weit entfernt , bloße phantastische Theorien zu entwickeln ,
»estimmte praktische Forderungen ausstellt , welche heute ihrer Er -
( üllung leider nicht viel näher gerückt sind als damals . Mit ein -
oringlicher Schärfe zog Prof . Borweyen daraus für die deutsche
Politik der Gegenwart die Folgerungen , indem er den Geist Weimars
zegeii den Widergeist Potsdams zum Kampf aufrief . Erfreut , bei
einem deutschen Universitötsprofessor soviel mutig « Klarheit und
pazifistische Eindeutigkeit zu finden , antwortete die Versammlung
mit lebhaftem einmütigen Beifall .

Der neue Elektrizitätstarif .
Der neue Berliner Elecktrizrtätstarif hat bekanntlich mancherlei

Kritik und Widerspruch erfahren . Der Tarif , der im April d. I
eingeführt wurde , beseitigte den bisherigen Einheitssatz von 42 Pf ,
für die Kilowattstunde . Statt dessen hat der Abnehmer nunmehr
monatlich eine feste, gleichbleibende Grundgebühr zu entrichten .
deren Höhe sich nach der Größe seines Elektrizitätsanschlusses richtet.
Außerdem hat er für jede von dem Elektrizitätszähler gemessene
Kilowattstunde eine Arbeitzgebühr von 18 Pf . zu bezahlen
Die Klagen der Abnehmer richten sich weniger gegen den Preis von
18 Pf . wie gegen die Grundgebühr , die von einigen Seiten als zu
hoch oder als ungerecht bezeichnet wurde . In der Tat scheinen bei
der Festsetzung der Grundgebühr Härten vorgekommen zu sein . Die
Verwaltung der Elektrizitätswerke ist indessen bereit , jeden einzelnen
Fall der Beschwerde nachzuprüfen und , soweit als möglich , Abhilfe
zu schaffen .

Der neue Tarif ist seit bald 8 Wochen in Kraft . Ueber das Er
gebnis des ersten Monats Mai liegen folgende interessanten Daten
vor , die ach Grund der Zählerablesungen in diesem Monat zu»
sammengestellt sind : Die Zahl der Elektrizitätsmesser be>
trug am 1. Juni d. I . rund 268 OVO. Bis Mitte Juni waren
rund 12 606 Reklamationen , hauptsächlich wegen der Fest
setzung der Grimdgebühr , eingelaufen . Die Zahl der Beschwerden
beträgt also nur 4 , S P r o z. von der Zahl der Elektrizitätsmesser .
Die Zähleraiblesungen erstreckten sich auf eine Gesamtmeng «
von 9 186 660 Kilowatt st unden . Berechnet man den
mittleren Preis , der für eine Kilowattstunde bezahlt wurde , d. h.
dividiert man die Summe der Grundgebühren plus der Summ « der
Avbeitsgebühren ( 18 Pf . ) durch die Gesamtzahl der Kilowattstunden ,
so ergibt sich ein Durchschnittspreis von 3S,6 Pf . Kilo
Wattstunde . Der früher in Kraft gewesene Einheitspreis von
42 Pf . ist demnach durchschnittlich um 15,2 Proz . vermindert
worden , womit fast mathematisch genau die Absicht erreicht ist ,
die man bei Einführung des neuen Tarife - verwirklichen wollte ,
nämlich , eine Herabsetzung des Elektrizitätspreises um 15 Proz .

Die Verminderung der Stromkosten erstreckt sich nicht auf alle
Abnehmer gleichmäßig , was sie auch nicht soll . Vielmehr sollen die
jenigen Anschlüsse bevorzugt werden — das sind gerade die k l e i n e n
und kleinsten — , die ihr « Anlagen ausgiebig benutzen . Auch in
dieser Beziehung gewährt das Ergebnis des ' Monats Mai einen
interesiantcn Einblick . Berechnet man nämlich den Durchschnitts�
preis der Kilowattstund « ( Grundgebühr plus Arbeitsgöbühr ) in den

einzelnen Netzbezirken nach derselben Methode , wie dies
oben für die Gesamtzahl der 9 186 666 Kilowattstunden geschehen
ist , so ergibt sich folgendes bemerkenswerte Resultat :

Netzbezirk

Charlottenburg .
Zehlendorf . . .
Sieglitz . . . .
Groß - Lichterfelde .
König . « Augusta - St .
Lichtenberg . . .

Durchschnittspreis
proKilowattstunde
. �1. 1 Pfg .
. 38,5 .
. 87,5 ,

36,2 ,
85,4 ,
85,2 „

Netzbezirk
Friedenau . . .
Neukölln . . .
Norden . . . .
Pankow . . .
Mariannenstraße
Spandau . . .

DurchschnUtspre ! »
proKilowattstunde
- 83,1 Pfg .
. 85,1 .
. 35,6 .
. 34 . 3 „
. 33,6 .
. 83,1 ,

Di « Retzbezirke sind in der vorstehenden Tabelle nach der Höh «
des durchschnittlichen Strompreises geordnet . Die Zusammenstellung
lehrt , daß der Durchschnittspreis in den reicheren westlichen
Bezirken Eharlottenburg , Zehlendorf und Steglitz am hoch -
sten , in den ärmeren östlichen und nördlichen Be -
zirken Pankow , Mariannenstraße und Spandau am niedrig -
sten ist . Wenn auch aus dem Ergebnis des ersten Monats nicht
allzu weitgehende Schlüsse gezogen werden sollen , so dürste doch das
oberflächliche Gerede widerlegt fein , daß der neue Tarif einen un -
sozialen Charakter Hobe . Vielmehr ist das direkte Gegenteil zahlen -
mäßig festgestellt , daß nämlich der neue Tarif durchaus im Sinne
der sozialen Gerechtigkeit wirkt . Der Tarif ist deshalb
beizubelxilten und in der Zukunft unter dem Gesichtspunkte weiter
zu entwickeln , daß Härten gemildert werden , die sich in
einzelnen Fällen feiner Anwendung nach ergeben .

Dr . - Jng . W. M a I e r c z i k.

Besucht den „ Rast " !
Aus Anlaß des Reichsarbeitersporttages werden

die Berliner Arbeitersportler am morgigen Sonnlag im Stadion
Grunewald ihren Klasfengcnosftu die Leibesübungen auf allen
Gebieten vorführen . Turner und Turnerinnen treten in taufenden
zu den Massenfreiübungeu des Kreisturnfestes an . Mit beschwingtem
Fuße werden die Leichtathleten im 266 - Meter - Lauf und bei den Sta -

fetten dahineilen . Ein Mannschastshochfpringen der Männer ,
Jugend und Frauen , sowie das Mannschaftsspeerwerfen bringen
gute Abwechselung . In den „ Fluten " des Stadionschwimmbeckens
tummeln sich die Schwimmer . Reiben den mutvollen Sprüngen
vom Fünf - und Zehnmeterbrett am hohen Turm , werden Reigen ,
Stafetten . Lagenschwimmen und Wasserballspiel « gezeigt . Die
Schwerathleten treten auf im Gewichtheben und im Ringen . Auch
die Jiu - Iitsu - Kämpfer treten mit neuen Kampfmechoden an die
Oefsentlchkeit . Wenn es noch möglich gemacht werden kann , einen
Boxring aufzustellen , wird auch diese Kampfart von den Arbeiter -
boxkämpsern vorgeführt werden . Die beiden Organisationen der
Llrbeiterwarderer stallen jede einen großen Sprechchor , der stimm -
gewaltig proletarische Dichtungen zu Gehör bringt . Ausstellungen
der Naturfreunde , des Verbandes Volksgefundheit , des Arbeiter -
abftinentenbundes und der Arbeiterfchachspieler lassen uns einen
Einblick in ihre Organisation tun . Ein Fußballspiel zweier aus -
gesuchter Mannschaften des Arbeiterturn « und Sportbundes ( MSV . )
läßt alle Anhänger dieses Sportzweigcs auf ihre Kosten kommen .
Der Arbciierradfahrerbund „ Solidantat " , Ortsgruvve Graß - Berlin ,
entsendet 2666 Radfahrer , die einen Massenreigen , Mnssenpnramiden ,
ein Schaufahren der Motarradabteilung und die Entwicklung des
Fahrrades von der mit den Füßen gestoßenen „ Draisine " bis zum
modernen Motorrad zeigen werden . Zu alledem werden die Turner -
musiker , das Bläferkorps der „ Freien Turncrschaft Neukölln - Britz " ,
die sich aus eigenen Mitteln zu dieser Höhe ihrer Leistungsfähigkeit
mühsam aufgeschwungen haben , ihre lustigen Weisen ertönen lassen .

Also auf zum Reichsarbeitersporttag im Stadion Grunewald .
Das Stadion ist von 16 Uhr vormittags geöffnet . Beginn 2 Uhr .
Eintrittspreis einheitlich 56 Pfennig , nur Sitzplätze . Kinder frei .
wenn in Begleitung Erwachsener . Eintrittskarten bei allen Arbeiter -
sporllern in den Betrieben .

Betrugsmanöver bei der Stadtbahn .
Am 1. April wurde bekanntlich für die Monatskarten auf

der Stadt - und Ringbahn der Lichtbildzwang eingeführt . Man hat
einen Aluminiumrahmen herstellen und patentieren lassen , der Licht «
bild und Monatskarte aufnimmt und der so sinnreich konstruiert
ist , daß Betrügereien nicht vorkommen können . So dachte man
früher wenigstens . Jetzt ist aber festgestellt worden , daß durch Moni -
pulationen mit der Messerspitze der Rahmen geöffnet , das Lichtbild
ohne Beschädigung der Fahrkarte entfernt und durch ein
anderes Lichtbild ersetzt werden kann . Auf diese Weise ist es möglich ,
daß eure ganze Familie auf einer Monatskarte die Stadt - und Ring -

bahn benutzt . Man denkt infolgedessen daran , den Lichtbild -
zwang wieder aufzuheben . Man wird sich aber auch wohl
noch aus einem anderen Grund zu dieser Maßnahme entschließen .
Man hat die Feststellung gemacht , daß nach Einführung des Licht -
bildzwangs die Zahl der Abonnenten der Stadt - und
Ringbahn abgenommen hat . Man glaubt annehmen zu
dürfen , daß , durch den Lichtbildzwang abgeschreckt , viele Personen
keine Monatskarten mehr lösen , weniger häufig aus den verschie -
denen Vororten nach Berlin fahren und dann eine einfache Fahr -
karte kaufen . Das kann sich natürlich immer nur auf Personen be -

ziehen , die nicht gezwungen sind , täglich in die Stadt , in Bureau
und Beruf zu fahren . Aber noch anderen Betrugsmanöocrn ist
man auf die Spur gekommen . Man hat nämlich festgestellt , daß
sich Personen eine Monatskarte dritter Klaffe und eine
einfache Fahrkarte zweiter Klaffe kaufen . Dies «
Karte lassen sie einmal knipsen und glätten dann mit dem Messer
das Datum , das die Zange des Bahnsteigschaffners einprägt , bis

Große proteftkunögebungen
gegen völkische Moröpropaganüa und Jaschwmus
am vienstag , öen 24 . ? vni , abenSs 7 Uhr :

im großen Saal der „ Neuen Well " . Hasenheide ; Refereuk
Reichslagsabg . Philipp Scheidemann - Hassel :

für die westlichen Vororte Wilmersdorf . Charlottendurg ,
Schöneberg und Steglitz in den Spichernsölen , Spichernslr . Z,
abends 7V , Uhr ; Referent : ehemal . bayerischer Landtags
abgeordneter N i e t i s ch ;

für die östlichen Vororte ln vlörners Blumengarten , Ober

schöneweide ; Referent : Adolf hoffmann .

Arbeiter , erscheint in Massen ! Denkt an die er -
mordeten deutschen Freiheitskämpfer ! Denkt an den ermordeten

italienischen Genossen Matteotti . Der Bezirksvorsland .

zur Unkenntlichkeit aus . Sie benutzen nun ständig die zweite
Wagenklasse , und wenn der Revisor kommt , zeigen sie die Fahrkarte
zweiter Klasse vor . An dem unleserlichen Datum vermag der Re
visor meistens keinen Anstand zu nehmen , weil er weiß , daß die
Zangen der Bahnsteigschaffner häufig genug das Datum vcr -
schwömmen und verwischt auf die Karte drücken . Verläßt aber ein

solcher Betrüger den Bahnsteig , dann zeigt er seine Monatskarte vor ,
wodurch er stets im Besitz der Fahrkarte zweiter Klasse bleibt .

Es ist jedenfalls unbegreiflich , wie sich Menschen , um ein paar
Mark zu sparen , zu diesen Manipulationen verleiten lassen können ,
die mit G e f ä n g n is geahndet werden und sie für das ganze
Leben unmöglich und unglücklich machen können .

Oos Eisenbahnunglück auf öem potsöamer Sahnhof .
Schwere vorwürfe gegen die verwalkung .

Di « Reichsgewerkfchoft Deutscher Eisenbahnbeamten und An

wärter und der Deutsche Ei senba hn erverban d oerbreiten den Wort

laut einer öffentlichen Anfrage an den Reichsvcrkehrsminister , die

sich im Zusammenhang mit dem kürzlichen Eisenbahnunglück auf dem

Potsdamer Bahnhof mit der lleberlastung der Bettiebsbeamten in -

folge des Personalabbaues und der verlängerten Dienstdauer be -

fchäftigt . Nach ihren Angaben haben die Organisationen noch an
dem gleichen Tage , an dem sich das Unglück ereignete , auf dem

Potsdamer Bahnhof eingehende Erhebungen angestellt und dabei

folgende Einzelheiten ermittelt , für deren Richtigkeit wir den ge-
nannten Verbänden die Verantwortung überlassen :

Danach waren bis zum 1. Januar 1924 auf dem Stellwerk , in

dessen Bereich sich der Zusammenstoß ereignet «, stets ein Fahrdienst
leiter , ein Weichensteller und Telegraphist in ochtstündiaem Dienst -
Wechsel anwesend . Am 12. Januar 1924 wurden die Telegra -
phisten abgebaut . Dringende Vorstellungen der Fahrdienst
leiter , des Beamtenrat » und des Dienststellenvorstehers bei dem vor

gesetzten Amtsvorstand , Oberbaurat Duerdott , daß ohne Tele >

graphisten der Zugverkehr nicht sicher , pünktlich und vorschriftsmäßig
durchgeführt werden könnt «, änderten an dieser Maßnahme nichts ,
wie auch selbst für den starken Ostcr - , Pfingst - und Sommcrreisc
verkehr trotz dringender Vorstellungen die Stellung
von Telegraphisten für das Stellwerk vom Amtsvorstand
abgelehnt wurde . Als zu Zeiten mit besonders dichter Zugfolge
der Bahnhofsvorsteher eigenmächlig einen Telegraphisten aus dem

Telegraphenbureau nach dem in Frage kommenden Stellwerk ent

sandte , wurde er von dem genannten Oberbaurat scharf zurecht
gewiesen und die weiter « Entsendung von Telegraphisten nach dem
Stellwert von dem Amtsoorstand strikt untersagt . Alle weiteren

mündlichen und schriftlichen Vorstellungen der Fahrdienstleiter wur -
den von dem Amtsoorstand mit der Maßgabe abgewiesen , er könne
eine einmal getroffene Abbgumaßnahme nicht widerrufen , da ihm

ohnehin von den Gewerkschaften zu krasser Abbau vorgeworfen
würde .

Am Unfalltag « war , wie es in der Anfrage weiter heißt , eine

wesentliche Aenderung der Bahnhofsfahrord -
n u n g in Kraft getreten , die ein « fast vollständige V e r -

chiebung der Ein - und Ausfahrten der Züge
bracht «. Diese Aenderung erfordert « vom Fahrdienstleiter neben
' einem sonstigen über Gebühr anstrengenden Dien st die
vollste Aufmerksamkeit . Trotz ungeheurer Mehrbelastung der Be¬
amten wurden Telegraphisten nicht zugeteilt . Hinzu
kam noch , daß am Unfalltag « kurz nach sieben Uhr eine Signal -
' t ö r u n g am B e f e h l s st e l l w e r k bei Ziehen des Ausfahr -
ignals eingetreten war . Diese Störung lag schon 8 Tage zurück ,

war immer vorschriftsmäßig eingetragen und gemeldet , die

Fehlerquelle aber nicht entdeckt worden . Di « Stö -

runq trat innerhalb einer Woche viermal ein . Nach
dem Unfall wurden dann von dem Bahnhofvorsteher eigenmächtig dem
Stellwerk sofort Telegraphisten zugeteilt , ohne daß der Amtsvor -
tand nunmehr Einwendungen dagegen erhob . — Unter Hinweis auf

diesen Tatbestand richten dann die Organisationen an den Reichs -
vorkehrsminister eine Reihe von Fragen hinsichtlich der Richtigkeit
dieser Feststellungen , insbesondere wird angeftagt , ob gegen Ober -
baurat Duerdott eingeschritten worden ist .

*

Uns wird von einem Leser folgendes geschrieben :
Bei dem letzten Eisenbahnunglück auf dem Potsdamer Bahnhof

gelang es erst mittels Beil und Säge die Menschen aus ihrer

Dll Rundfunkprograrnrn .
Sonnabend , den 21 . Juni .

Tageseinteilung . Vormittags 10 TThr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle , dachrn . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

S . 30 —7 Uhr : Berliner Funtkapelle ( Unterhaltungsmusik ) .
7,30 Uhr : Vortrag des Herrn Dr . Max Heidler : „ Gesundes und
krankes Träumen ' 1 ( Das schlafende Kind " ) . 8 Uhr ; Vortrag des
Herrn Professor Hans Philipp Weitz : „ Die Großstadt als Heimat " .
9 — 10 Uhr : Blasorchester . Dirigent : Kapellmeister Karl Woit -
schach . 1. Schneidige Truppe , Marsch , von Lehnhardt . 2. Ouver¬
türe zu „ Flotte Bursche " , von Franz v. Supp6 . 3. Toreador und
Andalonse , von Bubinstein . 4. Kind , du kannst tanzen . Walzer
aus . Die geschiedene Frau " , von Leo Fall . 5. War die erste Frau'
re Pleite , Marschlied aus „ Sennora " , von Hirsch . 10 . 15 —11 . 30 Uhr :

Tanzmusik .

furchtbaren Loge zu befreien . Als ich in diesen Tagen «inen Schnell -

zug benutzte , fiel mir ein in die Wagenwand «ingelassenes Schränk -
chen auf , das die Aufschrift Beil und Säge ttug . Im Schrank
selbst , der von einer Glasscheibe verschlossen war , war von einem
Beil oder einer Säge aber nichts zu entdecken . Ich

ging darauf durch den ganzen Zug . In jedem Wagen fand ich «inen

solchen Schrank , aber nie das angegeben « Werkzeug . Dafür aber in

einigen Schränken Zettel , auf denen das Inventar des Wagens , wie

Fenstervorhänge , Aschenbecher usw . angegeben war . Es ergibt sich
nun die Frage : Warum werden diese Werkzeuge nicht mehr mit -

geführt ? Oder : Sind Schnellzugsunglück « stets so furchtbar , daß
Beil und Säge gar nicht mehr in Frag « kommen ?

Der kleinste Lebemann .

Lr reicht kaum bis über die Anklagebank .
Ein langjähriger Bekannter in Moabit erschien wieder einmal

vor dem Schöffengericht Derlin - Mitt « in der Person des Kaufmanns

Georg Abrahamsohn , um sich wegen zahlreicher Betrügereien

zu verantworten .
Der „ kleine Lebemann " , wie er in Lebekreisen genannt

wird , ist eine bekannt « Figur , die schon in der Vorkriegszeit im

Nachtleben Berlins eine große Rolle spielte . Abrahamsohn ist eine

ulkig wirkend « Person . Mit dem Kopf reicht er kaum über
die Anklagebank . Aus dem kleinen Körper ruht ein riesiger
Kopf , der aber vollständig ohne jedes Haar ist . Abral >amsohn
stammt aus einer reichen Familie und hatte seinerzeit beim Tode
seines Vaters ein sehr großes Vermögen geerbt . Run spielt » er
den Lebemann und war immer mit den elegantesten Damen der

Halbwelt umgeben . Mit Vorliebe suchte er sich zu seinen Freun -
binnen große schlanke Personen aus , denen er kaum

bisunterdieArmereichte . „ Liebe " und Spiel verschlangen
ober große Summen und bald war das väterliche Erbe verpraßt .
Run legte sich der „kleine Abrahamsohn " , um die Roll « des Lebe -
manns weiter spielen zu können , auf Betrügereien und er ist
schon unzählige Mal « von den Gerichten abgeurteilt worden . Die
Strafe siel immer verhältnismäßig milde aus , da ihm von den
Gerichtsärzten ein « erheblich « Minderwertigkeit zuge¬
sprochen ist . In den jetzigen Fällen war der „kleine Abrahamsohn "
als Rechtsanwalt und Arzt aufgetreten . Durch seine vielen Straf -
Prozesse war er natürlich auch mit zahlreichen Anwälten in Be -
rührung gekommen und hatte deren Unterschriften ziemlich geschickt
iür Zahlungsanweisungen zu fälschen gewußt . In neuorlicher
Zeit war er als prältischer Arzt Dr . Grundmann aufgetreten , und
hatt - s sich in Pensionen eingemietet , wo er auf Kredit wohnte und aß .
Er erzählte von seinen großen Operationen und hatte sein « Kleider
init Jodofoim und Lisol komprimiert , so daß man ihn für den
vielbeschäftigten echten Slrzt hielt . Nachdem er einige Zeit in den
betreffenden Pensionen gelebt und genügend S chulden gc -
macht hatte , verschwand er . Dos Gericht verurteilt « diesmal den
„kleinen Abrahamsohn " zu 16 Monaten Gefängnis .

Der Kampf um die Blnmenhalle .
Die Blumenhalle am Potsdamer Bahnhof , die seit 34 Iahren

im Besitz der jetzt gelähmten und um ihre Existenz schwer ringenden
Frau Peters ist , hat die Gerichte und die Oeffentlichkeit bekannt -
lich häufig beschäftigt . Der Eisenbahnfiskus , dem das Gelände ge -
hört , auf dem die Blumenhalle steht , hat den Einwand erhoben ,
diese Blumenhalle bedeute ein Verkehrshindernis und müsse
beseitigt werden . Die Gerichte , an die sich Frau Peters in ihrer
Rot gewandt , haben dem Eifenbahnfiskus recht gegeben , und Frau
Peters muß , wie wir im Morgenblatt vom Mittwoch mttgeteilt haben ,
in den nächsten Tagen den Platz räumen . Wie wir
aber inzwischen erfahren , scheint die Behauptung des Eisenbahn -
fiskus , die Blumenhalle sei ein Verkehrshindernis , nur
ein Vorwand zu sein . In Wahrheit will man nur mit Frau
Peters nichts mehr zu tun haben und reflektiert auf einen Pächter ,
der bedeutend mehr Pacht zahlt . Frau Peters hat seinerzeit , als der
Eifenbahnfiskus mit dem Einwand des Verkehrshindernisses kam ,
zwei andere Plätze an der Zufahrtsstraße zum Potsdamer Ring¬
bahnhos vorgeschlagen . Von der Vetriebsinspettton 7 wurde ihr
aber damals erklärt , dies « Plätze würden überhaupt nicht mit Per -
kaufsständen bebaut . Indessen kurze Zeit darauf etabliert « sich auf
dem einen Platz Koschwitz und auf dem anderen Dumsing . Auch der
Borschlag der Frau Peters , die Halle weiter zurückzurücken oder
unter den Potsdamer Fernbahnhof zu verlegen , fand keine Berück -
sichtigung . Dagegen schlug man ihr vor , die Halle in S t a h n s -
d o r f aufzubauen . Für Frau Peters bedeutet diese Lösung keine
Existenzmöglichteit , weil sich in Stahnsdorf bereits ein « große
Blumenhalle am Bahnhof befindet und die zahlreichen Kunden der
Frau Peters natürlich nicht nach Stahnsdorf fahren werden . Die
Betriebsinspettion 7 geht scheinbar durchaus im gerecht gegen die
alte und hilflose Frau vor , sie will dieses „ Berkehrshindernis " be -
fettigen , um es durch ein neues zu ersetzen . EineRachprüfung
der Angelegenheit durch die Eisenbahndirektion
scheint durchaus notwendig . Man handelt hier ein¬
seitig bureautratisch , wie man ebenso bureaukrattsch vor «
gegangen ist , als man der Frau Peters bei Umrechnimg der Miete
von 26 666 M. in Goldmiete für das letzt « Vierteljahr
einen Goldpfennig Miete abgenommen hat . Diese
Forderung wurde auf einem schönen Rcchnungssormuiar präsentiert ,
das allein mehr als einen Pfennig kostet !

Nachtsitzung im Rahardt - Prozeß .
In dem Prozeß gegen den „ Ehrenobermeister " Karl R a h a r d t

und Genossen fand am Donnerstag , nachdem die Verhandlung einen
Tag ausgesetzt worden war . eine ' Nachtsitzung statt . Der *
Grund dafür war , daß das Gericht dem Anklagevertreter , Assessor
Dr . K u ß m a n n , Gelegenheit geben wollte , bei den weiteren wich -
tigen Teilen der Beweisaufnahme zugegen zu fem . Dr . Kußmann
hatte sich am Tage des Beginnes des Prizesscs noch Danzig be -
geben , um dort an der Vernehmung der Danziger Zeugen durch
einen ersuchten Richter des Landgerichts in Danziz teilzunehmen , da
sich die Zeugen weigerten , vor einem Berliner Gericht zu erscheinen ,
vor dem st « als Staatsbürger des Freistaates Danzig nicht zustündig
find . Stacttsanwaltsassessor Kußmaim konnte erst im' Laufe des Don -
nerstag wieder in Berlin eintreffen . Er war dann auch in später
Nachmittagsstunde mit einem Flugzeug wieder in
Berlin eingetroffen und konnte der Abendsitzung , die sich
bis 11 Uhr nachts hinzog , beiwohnen . Das Gericht bemühte sich.
lunstifch und wirtschaftlich den Inhalt der Vereinbarungen zwischen
der westpreußischen Verwaltungsgesellschast in Dmizig und dem aus
zehn Personen bestehenden Konzern , der sich in Berlin zur Per -
wertung der Danziger Reichswerft gebildet hotte , klarzulegen . Der
Zlngeklaate Karl Ra Hardt gab dazu die Erklärung ab , daß die
Hauptstelle in Berlin lediglich als Kommissionärin für das Berliner
Berdingungsomt , ebenfalls eine Hondwercerorganisation , tätig o?-
wesen sei. Als er . Rahardt , nun gesehen habe , welche Mengen von
Waren in Verlin ankamen , hätte er Angst vor dem Risiko bekommen .
Das Risiko habe darin bestanden , daß ein Preissturz eintreten
könnte und daß überhaupt die Waren zu dcm Kompreis nicht weiter
verkauft werden könnten . Um sich zu sichern , hätte er das Geschäft
auf die Konzernteilnehmer persönlich übertragen lassen . Das Vcr -
dingungsamt habe er dadurch geschützt , daß er die Lagerräume , in
die die Waren kamen , auf den Namen des Verdingungsamtes lieferte .
Die Verteidiger suchten den Beweis dafür zu führen , daß eine Un -
treue der Rahardt gegenüber der Hauptstelle und dem Verdingungs -
amt nickst in Frag « kommen kann , weil die gesamten Aufträge , die
nach Danzig geschlossen sind , auch zur Rückzahlung gelangt sind . Eine
Schädigung dieser Stelle sei also gar nicht eingetreten , auch die be -
teiligten Handwerkerorganisationen seien nickst geschädigt worden ,
weil die Warenbestände unter Tagespreis an die Handwerker ab -
gegeben worden sind . Auf die Preisbildung wird das Gericht später
noch eingehen . Der Büchersachrerstandige Leben erstattete an
Hand der Geschäftsbücher ein Gutachten indem er sich in stunden -



gl ton ! Eure Kinder nifew: SM an uns ! WW Schnlnnsban !
langen Darlegungen darüber oerbreitete , welche einzelnen Zahlungen
an das Danziger Geschäft von der Haupistelle gemacht morden sind .
Der Buchhalter Wolfs und die Buchhalterin U n g e r gaben Aus -
kunft über die gelegentlich der Ueberwcifungen nach Danzig gemachten
Buchungen , insbesondere , wie weit Karl Rahardt dafür Anweisungen
gegeben hatte . Die Verhandlung wurde dann vertagt .

Oeskerreichische Volkslieder im Radio . Der Steirische Lieder¬

kranz , der heute , Sonnabend , mittags 12 Uhr , auf dem Anhalter
Bahnhof eintrifft , singt am selben Abend im Programm der

Radiostunde im Boxhaus ausgewählte alpenländische Volks¬
lieder und Jodler im Doppelquartett . Eine andere Gruppe des

Chors singt zugleich im Ulap zugunsten österreichischer Wohlfahrts -
einrichtungen in Deutschland . Das offizielle Konzert der Steirer
findet unter Mitwirkung der Baperisch - Oesterreichischen Volks -

trachtenvereins und der Deutschösterreichischen Liedertafel Sonntag ,
den 22. d. M. , nachmitiags 4 Uhr , im Saalbau Friedrichshain statt .

Die täglichen Skrasienbahnunfölle . Von einem Straßen -
bahnwagen der Linie SS wurde am Donnerstagnachmittag
die Kraftdroschke IA 8 5 88 auf dem As konischen Platz ,
vor dem Hotel Habsburger Hof , erfaßt . Die Droschke wurde nach
dem Anprall 15 Meter zur Seite geschleudert und er -

hcblich beschädigt . Der Fahrgast wurde durch Glassplitter verletzt .
— An der Ecke der Leipziger und Charlottenstraße ereignet « sich
gestern nachmittag noch ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen -
bahnwagen der Linie 91 mit einem Autobus der Linie 8. Mehrere
Fahrgäste erlitten Verletzungen .

Potedamerei ! Deutschnationale Kreis «, an der Spitze General
v D o m m e s und die beiden deutschnationalen Bürgermeister
Potsdams , haben einen vorbereitenden Ausschuß gebildet für die

Heimatspiele auf dem Brauhausberg bei Podtsdam Es soll die

Hermannsschlacht und Friedrich der Große und die

Schlacht bei Moltwitz gegeben werden Man spricht davon ,
daß zur Statisterie Schüler und auch Soldaten Verwender
werden sollen .

Die Feuerwchr als Imker . Zu recht gefährlichen Arbeiten
wurden die Feuerwehren der westlichen Bororte gerufen . An ver -

schiedenen Stellen , so in der Grunewald - , Brandenburgischen und

Ringstraße hatten sich Bienenschwärme niedergelassen , lieber -
oll war es möglich , die Schwärme einzufangen , um sie später einem

Imker zu übergeben .

Ein Möbelwagen abgebrannt . Ein Möbelwagen ' verbrannte m
der Berliner Straße in Wilmersdorf . Aus noch nicht
geklärter Ursache ist das Feuer ausgekommen , das sehr schnell um

sich griff . Die Wilmersdorfer Feuerwehr konnte den Brand bald

löschen . Der Schaden ist erheblich .

Hundesperre Im Kreise Teltow . Wie der Landrat des

Kreises Teltow mitteilt , ist bei einem Hund « in Wildau Toll -
rout festgestellt worden . Es find daher in den nachbezeichneten Ort -

fchaften nebst Förstereien , Ausbauten und Siedlungen sämtliche
Hunde festzulegen ( anzuketten oder einzusperren ) : Wildau , Miers -

darf . Zeuthen , Eichwalde , Schulzendorf , Waltersdorf . Diepensee ,
Kickebusch , Karlshof , Rotzis , Brusendorf , Kleinkienitz , Ragow ,
Dcu ' chwusicrhausen , Mittenwalde , Gallun , Schenkendorf , Zdrumnten -

sec, Königswusterhausen , Groß - und Kleinbestcn , Zeesen , Körbt » -

trug , Senzig , Gräbendorf , Gussow und Zernsdorf . Der Festlegung
ist das Führen der mit einem sicheren Maulkorb versehenen Hunde
an der Leine gleichzuachten . Alle innerhalb dieses Sperrbezirks

verbotswidrig ftei umherlaufenden Hund « sind durch die zuständigen
Beamten der Landjägerei sowie des Forst - und Feldschutzes ohne
weiteres zu erschießen .

Achtung ! Ellernbelrakswahlent Die Festsetzung der Wahl -
zeit ( mindestens 5 Stunden ) ist den Wahlvorständen der einzelnen
Schulen überlassen . Es dürft « nur die Zeit von 9 bis 2 bzw . 8 Uhr
in Frage kommen . Die Wahlergebnisse sind sofort an das Zentral -
wahlbureau , Lindcnstr . 3, Sekretariat , mitzuteilen . Tel . : Dönhoff ,
5986 . Es sind auch die Ergebnisie der Schulen , an denen nur eine
Lffte eingereicht ist , zu melden .

Lezirtsblldungsausschoß . Karten für da ! Deutsche Opernhaus
( gute Plätze ) für Sonnabend , den 21. Juni , . Die Bohäme ' , Sonntag ,
den 22. Juni , . Tannhäufer * und Montag , 23. Juni , . Fieber -
maus " sind zu haben im Bureau des BezlrlSbildUngZausfchuflcS , Ltnden -
straße 3, 2. Hof, 2 Tr. , Zimmer 8.

139. verkausssielle der konsvmgenoffenschast . Eonntag , den 22. Juni ,
im Lokal von Gustav Berlin , Marzahner Str . 24, vormittags von 9— 1 Uhr :
Nachwahl der Delegierten zur Generalversammlung .

Cenosie Pfarrer Pleicr spricht am Sonntag vormittag 10 Uhr in der
Trinitatistirche , Charlottenvmg , Karl - August - Platz . Thema : Die Religion
der Jugend .

Ein Rekordflug . Am Mittwoch hat das Postflugzeug D. Z. 34
der Danziger Luftreederei die Strecke Königsberg — Danzig
( 150 Kilometer ) in 40 Minuten zurückgelegt , das entspricht einer
Stundengeschwindigkeit von 230 Kilometern .

Rebcrall Unwetter . Ein heftiger Sturm hat gestern einen
großen Teil Frankreichs heimgesucht . In der Pariser Bannmeile
wurden mehrer « Häuserviertel überflutet . Mehrer « tausend
Personen mußten ihre Wohnungen räumen . Im Gebiet von Bor -
deaux fiel , wie schon vor drei Tagen einmal , dichter Hagel . Die
Ernte ist stellenweise vollkommen vernichtet . — Aus Kon -
stantinopel wird berichtet , daß in den Bezirken Smyrna , Konia ,
Uschak und Aeskischehir ein schwerer Wolke nbruch die
Baumwoll - und die Getreidesaaten vernichtete . —
Gestern früh 1 Uhr schlug der Blitz bei Bad Schinznach im
Kanton Aargau in einen Geschützwagen einer fahrenden Ma -
lchinengewehrkompagnie . Eine Anzahl Soldaten wurde von den
Pferden geschleudert . Ein Fahror wurde getötet , «in
anderer wurde verletzt . Weitere Soldaten kmnen mit leichten
Brandwunden davon .

Arbeitersport .
«hlttK - Sport - Slui e. B. Leichtathletik - Locken — LandLall - Rudern .

Geschäftsstelle : Alfred Behrend » , Berlin ZlW. «7, ginzendorfftr . 7.
— Der AGG. trifft sich am RAST zum Gimnarsch im Stadion hinter der
SchminimdohntribLne um 1 U h r. Wir machen noch einmal auf den Beschloß
der letzten Monatoversmnmlung aufmerksam , nach dem jedes Mitglied , has ohne
triftigen Grund sich nicht an dem Einmarsch beteiligt , von der Miigllederliste
gestrichen wird . _

Sriefkasten üer Reüaktioa .
A. ». 1. Erheben Sie Einspruch gegen den Steuerbescheid . tUbtt den

31. März 1924 hinaus sind Sie zur Zahlung von Kirchensteuern nicht oerpflichtet .

�ugenüveranstaltungen .
henke , Sonnabend , den 21 . Juni :

Zur heutigen «onnenwond - Feier in den Gosener Bergen treffen sich die
Abteilungen une folgt : Baumschulenweg : ' zt Uhr Bahnhof Baumschulenwcq- Gesundbrunnen l: 6 und 8 Uhr abends Bahnhof Gesundbrunnen . -
Friedenau und Jungsozialisten : VA Uhr abends Ringbahnhof Wilmersdorf -
Friedeuau . — Moabit II : 7 Uhr abend - Bahnhof Bellevue . — R- ukälln V:
W1 Uhr Bahnhof N- uiölln . — Rcu- Lichtenberq : 8 Uhr abends Bahnhof Stralau -
Rummelsburg . — RicderschZnhausen : 6 Uhr abends Fried - nsplatz . — Prenzlauer
Borstadt und Sen- f - ld - r . Diertel : b . und 8 Uhr abends Bahnhof Sreifenl >ag- ner
Ztiisie . — Sudost G. - B. : 5 Uhr nachm. Unfallstation am Gorlitzer Bahnhof . —
Rofenthaler Vorstadt : 6 Uhr abends Bahnhof Bärfe .

Zugendgeuoffen nud Genossinnen ! Stellt Euch am Sonntag , den22 Juni , zur Wahlhilfe bei den Eltcrndeiratsmahlen zur Bcrstignng .
Laßt Euch nicht von den Mitgliedern der christlichen Illnglings - und
Jungfrauennereinc beschämen , die für den „christlich -unpol, tischen "
Gegner eifrig Wahlhilfe leisten ! Meldet Euch bei den Abteilungsleitern
und Obleuten der Schulen . Werbt fllr die Liste: Echulaufbau !

Vorträge , vereine und Versammlungen .
n«I - cligii >s- «- meinde . Sonntag norm , ll Uhr, Poppelalle - üb, Bortrao des

Lcrrn Dr. M. Brie : „Klassiker dos Liedes . " Schubert . Schumann . Wolf, lsill ' t
Erläuterungen am fflttgcl . ) Gäste willkommen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Kurzes Kochen ist besonder « an heißen Tagen «ine groß « Annehmlichkeit ,deshalb verwendet die Hausfrau mit Vorliebe die kochfertigen Maggi ' s «Uppen .Sie enthalten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und schmecken

ebenso gut wie die besten , mit Fleischbrühe zubereiteten Suppen . Mehr alz20 Sorten , wie Eiernudeln , Erb - , Königin . Ochscnschwanz , Tapioka echt usw.bieten reich « Abwechslung .

V ekler für Berlin und Umgegend : Weiterhin warm und Gewitter
Neigung bei Ichwachen südwestlichen Winden .

Für Dculjchland : Besonders w West - « nd Lllddentschlnnd überall
sortdauernd warmes Wetter .

Die Bdkämpkimß des Ungeziefers bei Mensch und Tier
ist eine der wichtigsJen Aufgaben der Gesundheitspflege .
Mit Cuprcx geling ! die Ungezieferbeseiiigung schnell , sicher ,
leicht und unauffällig , sowie ohne gesundheitlicheNachteile .
Cuprcx ist das wirksamste und beste Mittel gegen Kopf¬
läuse und übertrifft alle bisherigen Mittel , weil es das Un¬
geziefer samt Eiern ( Nisse ) mit einem Male vernichtet

Apotheken und Drogerien halten Cuprex in kleineren
und gröberen Packungen vorrätig . •

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewjphl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumärgern .

„ Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .

— Seit 20 Jahren bewährt —
In Drogerien und Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrücklich Lebewohl mit Filzring !
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soda u. 1 Pfd . Schnitzelpulv .
ßKinder - Taschentücher

mit Hohlsaum

. . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .

75pt

1 m Kleiderieinen imitiert , soem tr . 75pr .

1 m Bw ! . - Musselin soem btoit . . 75pt

1 m Kleiderstoff dnnkelt . doppeltbr . 75pt

1 Badekappe an - Oumnii

. . . . . . . . . . .

75 ? ! .

1 Tändelschürze welaa Batlat , mit
Stickerei

............................

' 0pf -

t Büstenhalter « m festem stoa . . . 75pf .

1 Damen - Hemdchen *«10 , o. Arm 75 « .

1 Paar Gummiträger mit Leder . . 75 « .

2 Sportkragen

.....................

75pi .

2Strickbinder »parte streife » . . . . 75pt

4,60m Wäschestick . o * . 4ombreit75pt

5 m Klöppelspitze oder Einsatz
ca. 5 cm orelt

.....................

. . . lÖPf .
1 grosser Rucksack soxm om. . . 75pf .

1 Tresor für Hartgeld , echt Leder . . . 75pf .

1 Aermelplättbrett besogen

. . . . . .

75pl

1 Brotkorb oval , fein lackiert

. . . . . . .

75pt .

3 Paar Tassen Pora . ,mitE »admB«t «r 75pt

2 Kuchenteiler mit Blamenmaster75pf .

1 Kuchen - Springform

. . . . . . . . . . .

75 ? k.

12Schreibhefte mit Läschbuttem 75pf .

50 Papierservietten und

t Tischläufer

. . . . . . . . . .

Nur

Frankfurter

Allea

}75„,

W 75

■oBgenabgabe Torbehalten

X7ä
o .

1 Rasierapparat m. siaEas . - Kiingen 1,75
1 Zell . - Taschenbügel mit Kette . 1,75
1 Schrubber mit Stiel und 1 175

2 Scheuertücher

. . . . . . . . . . . . . . . .

J *

1 m VollvOÜe bedruckt , e». llv cm br. 1,75
1 Hl Rockstoff dopp. - br . , - chäue Streit 1 ,75
1 m Hauskleiderstoff doppeltbreit 1,75
1 m Serge Halbseide , fhr dackevflltter 1,75
1 m Satin etufarblg , In Tlelen Farben 1,75
1 Kissenbezug au gutem stock . . . . 1,75
1 Damen - Beinkleid Katefona , mit

Besatz

................................

1 ,75
1 Damen - ReforrnhosemarineTrikotl ,75
1 Wiener Schürze gediamt » stock 1,75
1 Korsett moderne Form mtt Langette 1,75
SStehumlegekragen

. . . . . . . . . . . . .

1,75
1 Oberhemd - Ersatz

. . . . . . . . . . . . . . .

1,75
1 ReiseSChalm . Fransen , In Tlel . Farb . 1,75
1 m gestickter Tüllvolant

ca. aO cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,75
1 Isolierfiasche Aluminium , rostfrei , � _ _

' /, Liier Inhalt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 ,75
1 elegante Damon - Tasche Lack - .

Imitation .

.............................

I,/0
1 Holz - Kastentablett

. . . . . . . . . . . . .

1,75
1 Aluminium - Wasserkonsoio

mit Maasa

............................

* j ' o
1 Stubenbesen «oirwara

. . . . . . . . . . . .

1,75
1 Kuchensatz VteUIg, Porzellan mit 1 _

Eanddekor

............................

1,70
6 Abendbrotteller Porzellan mit 1 7

Randdekor

............................

1,75
1 Kinder - RucksackausSegelleinen, .

mit Lederriemen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1, ( 5

1 m CoverCOatimprägnlert , ISOombr . 2,75
1 m Cheviot reine Wolle , UOsb breit . 2,75
1 Damen - Hemd mit Bandaehsel und

schönen Stickereien

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .

2,75
1 Badetrikot mittlere Sröaee

. . . . . . . .

2,75
1 Wiener Schürze ans primetodtgo -

stoir

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,75
1 Hüfthalter aus ereissem Sattadrell

mit 2 Paar Haltern

. . . . . . . . . . . .

. . .. . . . .2,75
1 Herren - Hemd makofarbig

. . . . . . . . .

2,75
1 Paar Herren - Hosen makofarbig 2,75
1 Herren - Einsatzhemd « eiu . . . . 2,75
2 Binder gross «, offene Form . . . . .. , . . 2,75
I Pikee - Südwester v, ! �. Damen 2,75
1 Sportkappe fUnechartlg , weis », 0

Iflr Damen . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

. . . . . .2,70
1 Kimonobluse au bvL Musselin . , . 2, 70

1 Besuchstaschö echt Leder

. . . . . .

2,75
1 Horron - Trosor mit Scdatntasode , -

echt Saffian

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .

2,/Ö
1 Weckeruhr Hlckel , tadellose . Werk2,75
1 Paar Damen - Schnürstiefel

weiss Leinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,7 0

1 Giesskanne grün lackiert

. . . . . . . .

2,75
1 Tablett oeal , mit stelngutelnlaga . . 2,75
1 Satz Gewürztonnen stigjoaiftm . 2,75

1 Bratenplatte , 1 Kartoffel - | .
schüssel und 1 Sauciere [
weiss Porzellan

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

J

1 Emaillewanne rund , mit Heilt - . _ _
maierei

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

2, # 0

1 Klichontollör 1 gepresstes f 7 5

iKcmpottschale j GIas \ &

1 Rasierapparat mit « Klingen , \ _ _
1 Metallseifenhülse , 1 Pinsel 3

und 1 Spiegel

. . . . . . . .

.

. . . . . . . .

J
1 Toilette - Holzkasten mspiegeid O 75

iKopfbürsie , iKamra

. . . . . . . . . .

J "
1 mvollvoile weiss bestp cs . IOOembr. 3,75
1 m Kleiderstoff reine Won» . »In - „

farbig , doppclthrelt

. . . . . . . . . . . . . . .. . . .

"

1 m Bastseide natnrf . Tblg,82cmbr . 3,75
1 Rockbeinkleid m. br. stiokereiToi . 3,75
1 Waschkleid

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3,75
1 Damen - Nachthemd halsfrei , mit _

Besatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

" V0
1 WienerSchUrzeiaw »t,extiaweit 3,75
1 Korsett »u» weissem Drell , inktq - -

SpitzengarnleniTiff und Haltern

. . . . . . .

O,/0
1 Regenschirm färHerren od. Damen 3,75
1 Taghemd kraftiger stock

. . . . . . . . . . .

3,75
1 Liseretform In TemcWed . Farben . 3,75
1 Bluse Jumperform , baumw , Mnscelln 3,75
1 Damen - Handtasche w, om, « ht . . .

Florida

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

OjlO
1 Picknickkoffer mit Hlecbelusatz

und 1 Isolierflasobe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

v»,/ö
1 Schwarzwalduhr Illulatur

. . . . . .

3,75
1 Paar Herren - Schnürstiefel

weiss Leinen . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

o,/0
t Kohlenplätte

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

3,75
1 Tafelaufsatz mit Ternlokelt . Fnstf3,75
1 Brotkasten eckig , fein laoklert . . . 3,75
1 Kaffeeservice b tetllg , Porzellan � 7 -

mit Randdekvr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,70
2 ifiesten Porzellan , Gold - o. Delftmut . 3,75
6 WöinrÖrnSr auf xrllnem Fuss . . . . .3,75

Nur

Frankfurter

Allee

1 Kleider¬

rock
aus yerschledenen
gssmuste/ten , halt¬

baren Stoffen

II6 .
1

Bimer -
matchine

2 «
1 Kaffee¬

service
5 teilig , Porzellan ,

dekoriert

s 75

1 Herren -
FHzhut

moderne Form

s75
1 BSuse
Kimonoform , aas

Yollvolle , mit
Motiven

3 75

1 0ber¬

hemd

753



verbanöstag der Polizeibeamten .
Der Berbawd preußischer Poli�eibeamten eröffnete in Berlin

seinen Berbandstag am Donncrstay in einer nicht öffentlichen
Sitzung , der am Freitag die öffentliche Tagung folgte . Als Gäste

wohnten dem Verbandstag bei mehrere Vertreter des preußischen
I n n e n mi n i st e r i u m s, des Berliner Polizeipräsidiums ,
des Kommandos der Schußpolizei sowie je ein Landtags -
abgeordneter der sozialdemokratischen , der demokra -

tischen und der deuffchnationalen Partei .
Auf der Tagesordnung stand die Beratung einer Denkschrift über

die Organisation und die Besoldung der Polizei -
b « a m t e n. Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch ein groß -
zügiges Referat des Oberpolizeiinspektors Ule -
Altona . Der Redner ging davon aus , daß die Polizei , die im
alten Staat ein Machtinstrument des Obrigkeitsstaates war und des -

halb in einem Gegensaß zu den Staatsbürgern stand ,

zu einer Volkspolizei umgestolie ! werden

müsse , deren Aufgabe es sei , Verbrechen zu verhüten , für Ordnung
und Sicherheit zu sorgen , im Interesse des Volkswohls zu wirken .
So werde sich die Kluft schließen , die im alten Staate zwischen den

Bürgern und den Polizeibeamten entstanden sei. Zur Durchführung
dieses Grundgedankens vertrat der Redner eine Reihe ins einzelne
gehender Forderungen hinsichtlich der Auswahl , der A u s b i l -
d u n g und der Verwendung der Beamten sowie der Organi -
sation der Polizei und der Regelung der Besoldung , die den be -

rechtigten Forderungen der Beamten Rechnung tragen müsse . Unter
anderem betonte der Redner , daß Polizeidien st etwas ganz
anderes sei als Militärdienst . Es sei deshalb nicht zu
billigen , daß

keilende Polizeibeamke aus den Reihen der Offiziere des allen
Heeres

entnommen werden , denn diesen fehle die Vorbildung für
den P o l i z e i d i e n st, der eine wohlgeschulte , fachtechnifch durch -
gebildete Beamtenschaft erfordere .

In der Diskussion nahmen die Gehaltsverhält -
uisse einen breiten Raum ein . Sie wurden von allen Rednern als

ungenügend bezeichnet . Man forderte eine dem verantwortungsvollen
Dienst der Polizeibeamten entsprechende Aufbesserung . Irzfolge der

ungenügenden Besoldung gingen die fähigsten Beamten von der

Polizei ab . Femer wurde bemerk ! , die militari sch « Aus¬
bildung werde übertrieben , es fei nicht notwendig , die
älteren Beamten in der Waffentechnik ebenso auszubilden wie die
jungen . Es fei an der Zeit , daß

die Schuhpolizei in die verwallungspolizei übergeführk
werde . Einige Redner sprachen die Befürchtung aus , daß der Per -
s onala b b au bei der Polizei fortgeseßt werde und daß besonders
die alten Beamten dem Abbau zum Opfer fallen würden .

Ministerialdirektor Dr . A b e g g vom Minffterium des Innern
bezeichnete diese Befürchtung als unbegründet . Der Abbau bei
der Polizei sei seines Erachtens erledigt . Was die Besol -
dungsverhältnisse betreffe , so müsse doch anerkannt werden ,
dyß die Gehaltsaufbesserung ( große Unruhe ) , welche ja nach jeder
Richtung unbefriedigend sei , die Beamten doch in eine bessere Lage
verseßt habe , nachdem die Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
dem Staat die Gehaltsaufbesserung ermöglicht hatten . Man müsse
aber bedenken , daß die wirtschaftliche Lage immer noch ungünstig
sei und der Staat nicht mehr geben könne als er habe . Im n ä ch -

sten Jahre laufe das Schußpolizeigeseß ab , dann
werde da s Polizeiwesen auf eine gndere Grund -

läge g e st e l l t . Vielen sei es gar nicht zum
'

Bewußtsein gekom -
men , in wie schwerer Gefahr der Staat im vorigen Jahre , nament -

lich im November , schwebte . In jener Zeit habe sich Preußen dank

seiner Polizei als Ordnungszelle im Reiche bewährt . Wer etwa

glauben sollte , daß nach dem Ergebnis der Reichstagswahl eine den
veränderten Mehrheitsverhältnissen entsprechende Umstellung der

Polizei zu erfolgen habe , dem sei zu sagen , die Polizei sei
unpolitisch , sie habe sich nicht verändert und könne sich nicht
verändern . Ihre Aufgabe sei , die Republik zu schützen .

Der Verbandsvorsißende Schräder forderte , daß schon vor
Ablauf des Schußpolizeigefeßes die für die Beamten härtesten Be -

stimmungen desselben beseitigt werden .
Die Verhandlungen werden am heutigen Sonnabend fortgesetzt .

Sroß - öerliner Partewachrichten .
Sezirksvocftanö .

Heule Sonnabend , den 2t . lluni , abends 6 Uhr : Sitzung im

Zugendheim , Lindenstr . Z.

Die Buchhandlung Z. Y. W. vietz « innert uns , daß die nach -
benannten Abteilungen trotz vorheriger Mahnung die AlaizeitunAw
noch nicht abgerechnet haben :

g. 12, 21, 41, 78 , 85, 93, 112 , 114 , 116 , 118 , 119 , 143 .

Die in Frage kommenden Abteilungsvorstände werden hiermst öffent -

lich ersucht , die Abrechnung ungesäumt zu erledigen .
Der Bezirksvorstand ,

heule , Sonnabend , den 21 . Juni :

27. Abt . Heute, Sounabeub . nachmittaas 4 Uhr, treffen sich alle Genossen zur
Fluqblattverbreituna betreffs Eiternberratswabt lm Lokal von BiefeU. Gleimssr . 56.

43. Abt . 6 Uhr bei Wolf, Eräsestraße , B- sprcchunq bei Clternbeiratskoimnission .
— Sonnlag früh Sfi Uhr bei Wolf, Gräfestvahe , Treffpunkt der Genosse »
zur Wahlarbcit . -

131. Abt . Nicdcrschönhansen . 8 Uhr im Lokal Kubasch Funktionärversammlung .
137. Abt. Remulcndors . West . Die Genossen und Genossinnen treffe » sich

7>i! Uhr zu einem „Gemütlichen Beisammensein " im Volkshaus . .
(141 Abt . Noscnthal . Genossen , die auf der Kandidatellliste als Elternbeiräte

stehen , treffen sich 8 Uhr bei Frische , Niederstrasse .

Morgen . Sonnlag , den 22 . Zum :

18. Abt. Die Genossen , die sich zur Wohlhilfe für die Elternbeiratsrvahlen ZUN
Verfügung stellen Möllen , treffen sich 8 Uhr bei Müller , Uferstr . 12.

25. Abt . Alle Genossen finden sich zur Wahlhilfe früh IVi Uhr bei Groth .
Knlpradestrasse . ein .

33. Abt. Sämtliche Parteigenossen und Genossinnen treffen sich zur Wahl -
arbeit für die Elternbeirotsroahl früh 8 Uhr bei Lajack, Begmestr . 8.

37. Abt. Die Helfer zur Elternbciratswahl treffen sich früh 714 Uhr bei
Pfeiffer . Hausburgstr . 2. Dartfelbst werden die Strmmzettel in Empfang
genommen . . . . . .

40. Abt . Die Helfer zur Wahlarbeit für ine Elternbeiratswahl treffen sich
71- Uhr bei Keufner . Hvgelberger Str . 20o.

41 Abi Früh 8 Uhr Treffpunkt der Helfer zur Elternbciratswahl bei Schult .
Maricudorfcr Str . 5.

48. Abt. Treffpunkt aller Genossen zur Wohlhilfe für die Elternbeiratswahl
um 714 Uhr bei Niespodziani , Branbenburgftr . 54.

52. Abt. Eharlottcnburg . 7l4 Uhr Treffpunkt zur Wahlhiffe bei Bad«, Kaiserin »
Augusta - Allec 53. �

Renkölln . 93. Abt. Treffpunkt der Helfer für die Elternbeiratswahlen 8 Uhr
bei Förster , Herhbcrgstr . 12. — 95. Abt. Eltern und Genossen , die der 3. ,
4. . 15. und 16. Schule , sowie der 2. Hilfsschule zugehören , treffen sich zur
Wahlarbcit früh 714 Uhr bei Eriegcr , Lrsstngstr . 9.

191. Abt. Treptow . Die Genossen treffen sich zur Wahlhiffe für die Eltern -
bciratswahlen früh 8 Uhr im Kinderhort . Wildenbruchstross «.

128. /139. Abt. Pankow , flu der am Sonntag statffinbenden Elternbeiratswahl
treffen sich alle Genoven zur Wahlhilfe auf dem Echulhaf der 3. Gemeinde -
schule, Kaiser - Friedrich - Strasse , und auf dem Hof der 5. Gemcindeschule ,
Wollankstrasse , vormittags g Uhr.

Halt Zucker , b- l » Sütffaffk
Spart Selb » ab schmeckt »»r,i >gtl »

t H- Packirag Krissasi -SiAkoff 1 O Pt
««footrt -s , pst. Zo«-, 1 W

acheifllch in Kolonlatzplirrn-, Drögen.
Handlungen and Apotheken�

OFFER
Jeder Art

OPP & JOSEPH
Potsdamer Strasse 122. .

QDittDDgs- Markes
Stil 40 Jahrn Jpnialilit

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

JUMPER WOLLE
tir Bäkelbilrict«, Strick¬
wolle , tele Handelswire.
Wollvertrieb AUe
lakobstr . 92 (Bot).

Arn Glanzpunkt d. Bad. Scbwarz -
waldbahn , 700 —1000 rn d. M. Zu
jechcr Jahresz . bevorz . Aufentb .
für Erholung , Sport , Uebergang

Irlberg
Mildes Frühjahr m. intens . Sonnenstrahl . , temper . Sommer , strahl
Herbst , hervorrag . Winter f. Ski, Bobsleigh ( Kunstbahn ) , Rodel , Eis -
lauf . Tennis , Schwimmen , Höhenauto . Leicht erreichb . Dir . Schnell�
züge . Unterkunft f. alle Anspr . Maß. Preise . AuskunftStidt. Karvowiitg. (Röip.

Midier MIMMeM
Achtung ! Achtung !

SausWmr unft Mglleder !
Die Postzeitungsquittungen werden von

den Haustassierern unter Anrechnung von
30 Pf. in Zahlung genommen .

Die Vertretung des 7. Bezirks hat an
Stelle des Kollegen Paul Lampe der
Kollege Willi ( ssrossmann , Reukölln ,
Schierkestr . 28, vorn IV, übernommen .

Die Ortsncrwaltuag .

IKosen Mosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
billigsten in d. Miinchen - Gladbachei

Hosen - Zentrale .
Herren * and Knaben . Anzöge
Hosenträger , Stolzen sehr preisw

MSoMladliadier SoseD-ZeDtraie
Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr .
Blauer Laden — Fahrgeldvcrgötg

Kupeekofjerder Welt 1. �5. «
Patentamil . geschützt Warenzeichen der
Firma H. Latz , Berlin N, Monbijoupl 4,
gegr 1817. Or. 65X44X16 cm — 7. SO M

Sternzwirne , �„ ' eTwift
Hosenträger . Gummiband , Kämme , Senkel

U. s. Kurzwaren , weit unter Tagespreis
ydasler . Senthstraffe 15. Merkur 6389

*

Schokoladen
in großer Auswahl !

Billige Bezugsquelle für
Kantinen und,Wiederver -

■ kä uf er . ,

Paul Grindel ,
Dlrcksenstr . 47 , ml» BaknWBSiw.

ieee ® oeeoeioea « eooeoo

mehr nach Gebrauch von Reichel ' « Wanzen ,
fluid �labikal - , der Wanzen ärgster Feind
Erzeugt erne stir Wanzen absolut töblid )
wirkende Dasart . die in die verborgensten
Steflen , hinter Tapeten usw. eindringt , mit
vernichtender Kraft auch die sonst nicht
erreichbaren Brutnester restlos abtötend
Grösse II >1. 0,75, Gr. III M. 1,40, Gr. IV ä. 2,50.
Alleinheriteller Otto Reichel . Berlin 43,
20 Eiscnbahnstr . 4. Erhält ! , in Drogerien ,
oder echt nur mit der berühmten Marke .

Die ersten engliseiien Fetiiddiap
sind eingetroffen . Täglich frisch aus dem
Rauch , direkt aus der eigenen Räucherei
Berlin forden . Badstr . 9

am Bahnhof Gesundbrunnen
Bei Ibiahiüe von mindtste 5 Pfd. Vorzosspriise

M eial I betten
Sfahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv
Kat . 30A frei . Eisenmöbelfabr . Suhl Thür .

2 flark

wächentl. Teilzahlung
liefere

Ein HniiMni
fertig und nach Maß

CaraDtia für tadelloseoSitzD. Verarbeitocg

woeiM J. Kurzbero
Oranienstraße 160 , I.

Spaia' . -
ltdeikl.
»L für

igtiäftü. Cets g.
3<igi. Iii . beeil.
Muinutr . 1C9.
9 - 11 , 1- 4.

Sonntags von 10 bis 12 Uhr Jacoby .

i $fSlla §;
Echreibmalchincn aller Snsieme unter

Bcrbandspreis . Rau , Neukälln , Fulda -
strafte 6. *

Rücksichtslos hsrabsewtt

Waschstoffe

. Mtr 0 . 48Sportflanelle
mittelf arbige Streifen

Waschflanelle
hübeche Streif . f. Schlafanzüge A QC
xl oiegante Sportblusen . Mtr. %i

Spezial - Voile no cm « 0r
breit , in vielen Farben . Mtr. " • t O

FrOft6 für Kleider und
Röcke , doppeltbreit , Mtr. 2 . 65

Woll - Musseline heue 1 0 ( -
und dunkle Muster Mtr. 2 . 75

VollVOile Hb cm breit , j qc
Pa. Schweizer Ware . . 2 . 48

1 . 65

Große Posiert Wosdisioffe

Musseline,Zephir,Perkal
Poeten III Pogtcn II Porten I

Mtr. 1. 45 ' Mtr . 0. 95 Ufr. 0 . 65

8° cm br 085

« >- br . l 75

JSJi Hemdentuch
stark - n. mittclfid . Qualität . A AA
80 cm breit , Mtr. 4. 10. 0,86 U,UU

LmOn kllr Bcttwäsohe
130 cm br. 1 4LC
Mir. 1. 99 l . VÜ Mtr. 1. 10

Inielt Pa. Qualität
130 cm br. *7 AA 8
Mtr. 3 . 75 L . yx ! Mtr . 2. 45

Gardinen

Etamin
1 ÄI .

ca. 150 cm breit . . Mtr. 1 . 90 1 . 00

Halbstores Etamin , - c
mit breiten Einsätzen . 4 . 75 Ö' trO

Künstlergamituren . AC
gewebt , 8 teilig . . . . 5 . 76 4 - 7 3

Kunstlergarnitur -
8 teiL Etamin m. Einsatz . 9 . S0 / • / 0

Etamingarnituren 0 - e
buntfarbig , Stellig . , 10 . 60 O . /U

Bettdecken 2b«ttig,ft
gewebt , sebdne Dessin , 12 . 76 V . OÜ

Bettdecken Jbetug , _ _
Etamin m. Einsätzen 17 . 50 1 U�/O

Diwandecken
Mohair , versch . Farben und Cf CA
fellartig

. . . . . . . . .

dÄ . 3U

Kissengarnituren . 7c
2teilig , für Korbsessel 5 . 25

SSL Schlafdecken
Jaquardmnster . . Serie II Serie I

8 . 75 6 . 75

Wäsche

Dam . - Taghemden . je
mit Trägern . . . . . .1 . 96 1 . 40

Dam . - Taghemden - c
mit breiter Stickerei . . 3 . 25 O

Beinkleider mit Lan - 1 yic
getten oder Stickerei 2 . 45 1 »fftv

Prinzeferödce mii
breitem Stickereivolanf 8 . 6O 6 . 00

Hemdhosen " SIÜ� 4 . 90

Schürzen

Wiener Sdisirzen . 0c
aus bnotep Stoffen , ,2 . 46 8 . 7 » »

Hausschörzen i oc
Blaud/nck od. Gingbam 2 . 25 JL• U v

Servierschürzen . 0c
weiß , au « gutem Linon 2 . 50

Batistschürzen weis , ~ ne -
mit Trägern . . . . .2 . 95 i - too

Badewäsche

Bddeirikots garniert , >1 AC
für Damen . . . . . .2 . 99 1 . 7Ö

Frotiierhandtüdier . 7c
•weiß und mit Kante . 1 . 95

Bademäntel aa ca
aparte Desmin « . . 27 . 50 ��• 01 /

Badelaken 9. 60 , e . 6o 3 . 50

Rücksichtslos hsrabMfoA !

Kurzwaren

Korsette

Hüfthalter
grau Drell

Sportgürtel
mit Haltern . . . .

Büstenhalter

2 95. 3 . 75

. 4 . 60 3 . 25

. . i . . - l . 25

Kostümröcke

Sportröcke
Serie III Serie II

Musseline - u . Voile - Kleid .
Berte III Serie II Serie I

5 . 90 4 . 95 3 . 75

Vollvoile - Kleider
Serie pSerie III Serie I

12 . 50 9 . 75 6 . 50

Frott� - KIeider�Ä
Serie III Serie II Serie I

12 . 50 9 . 75 6 . 75

Elegante Frottäkleider
auch in Frauenformen

Serie III Serie II Serie I

24 . 50 19 . 50 16 . 50

Damenkleider � " mu
Tresse oder bestickt

Serie HI Serie H Serie I

9 . 50 7 . 50 5jÖ0

Gabardine - oder Gesell¬

schaftskleider
Serie HI Serie II Serie I

24 . 50 16 . 50 12 . 50

Ein Posten

Lodenmäntel u . Capes
Serie III Serie II Serie I

22 . 00 18 . 50 14 . 50

Damen - Mäntel oder

Sportjacken CoTerW

Serie III
oder Donegal

Serie II Serie I

9 . 75 7 . 90 5 . 90

EIeganteMäntelGs ™rÄ ' ch
Serie III Serie II Serie 1 1

29 . 50 24 . 50 19 . 50

Reise - Kostüme X - cÄ
Jacke ganz gefüttert

Serie III Serie II Serie I

19 . 50 16 . 50 12 . 50

Elegante Kostüme
aus Ripe - Gabardine Borburrj

Serie III Serie II Serie I

49 . 00 36 . 00 29 . 50
Große Sortimente

Sportwesten u. Strandjacken
Serie III Serie II Serie I

12 . 50 9 . 50 6 . 50

Gummi - u . Regenmäntel
Serie III Serie II Serie I

24 . 50 18 . 50 13 . 50

Grobe Posten

kunstseidene Jumper
Serie III Serie II Serie I

9 . 50 6 . 75 4 . 95

Unser Angebot in

Strümpfen
über trifft alles !

Herrensocken
Posten III Posten II Posten I

Paar 0 . 68 0 4 3 0 . 28
Herrensodcen
feinfarbig mit Doppelsoble n. A AC
Hochferae . . . . .Paar 1. 35 V VS

Herrensocken
Kunstseide und Seiden ;
vielen modernen Farben Paar
Große
Posten

«chwj .. , w
Posten Iii Posten IJ Posten I

Kunstseide und Seidenflor in 1 A ZT
i * 7U

proße Damenstrümpte
schwarz , grau , leder , weiß , beige ,l - Iii -

im M

0 . 35

Serie I

3 . 75 2 . 75 1 . 95

Reinwoll . Kostümröcke
Cheviot oder moderne Streifen
Serie III Serie II Serie I

7 . 90 5 . 60 3 . 90

. Weibe Cheviot - oder

Gabardine - Röcke
Serie III

i93r
Serie II Serie I

P
AKTieMOn/ELireKAPr

Paar 0 95 0 65

Damenstrümpfe
Seideqflor mit Doppeisohle u. 4 � C
Hochferse . . . . .Paar 1. 65

Damenstrümpfe
Doppel�ohle u. Hochf � Kunst - 4 �tZ
«eide , klares Gawebe . . Paar i • / U

Damenfübiinge a ao
feinfädigo Qualität . . . Paar V ' ZÖ

Trikotagen

Damen - Schlupfhosen
in vielen Farben

Serie III Serie II Serie I

Paar 1 . 95 145 0 . 95 "
Damen - Schlupf hosen
Kunstseide , aparte Farben , 1 AZ

Paar �- 40

Damen - Schlupfhosen
Flor . Knieform , mit Volant O A A
in schönen Farben . . . Paar v « x V

Einsatzhemden wr a .
Herren , aparte Muster . . . 4� . 4 ?

Netzjacken für Herren 4 AC
weiß oder gelb

. . . . . . .

1 > Z0

Kinder - Sweater i » i ac
rorsebiedenea GrSBon . . . 1 . 4. D

Binsen

Sportblusen Pozkeph°rer
Serie III Serie II Serie 1

3 . 75 2 . 95 2 . 45
Voile - Blusen

Serie III Serie II Serie I

4 . 50 275 1 . 75
Eleg Voll - Voile - Blusen

Serie II Serie I

0 . 05

cavowÄgego
ISaupißr . 149 EtttU/V -

vs/ORDoSreA/ .

Masdiinengarn
200 Meter , schwarz und weiß. Alt

2 Rollen V» 1 ü

Konfektionsgarn n
1000 Meter , 2fach . . . Rolle U . öO

Maschinen garn a - c
3 fach, 200 Meter . . 3 Bollern U- Z 0

1000 Meter . . . . . .Rolle 0 . 60

Sternzwim 0 . 10

Stopftwist 5ar . . 3Kn»ul 0 . 20

Stahlstecknadeln n
50 Gr. . . . . . . . Karton U�D

Stahlstecknadeln A . A
4 Brief

. . . . . . . . . . .

ü . lü

Nähnadeln Go1� 0 . 08

Druckknöpfe
Zukunft oder Kohinor Dtz.

Druckknöpfe A1A
beste JFabrik &fe . . . 8 Dt*. " . 1 U

Wäscheknöpfe A aC
3 Dt*, aortiert . . . . Karte v . chd

Blusengummiband a . A
schwarz oder weiß . . . Mir. II - JUl

Strumpfgummiband A . n
10 J.j glatt oder gemußt . Mtr. U« 1 U

SeidenesRüschen -
Gummiband . Mtr. 0 . 45

Zwirnspitze A ft {.
sortierte Breite . . . . Mtr. Ü. l/O

Makoschuhsenkcl
150 120 100 80 lang

0 . 12 0 . 10 0 . 08 0 . 06

Barmer Wäsche -

bördchen 0 . 03

Schmale Wäsche¬

stickerei

. . . . . . . .

0 . 12

Wäschestickerei a aa
4 —7 cm breit . . . . Mtr. " * £ 0

Rockstickerei - -
sortierte Breite . . . . Mtr. V « /0

Sternstrickwolle n . .
schwarz od. grau . ca. 100 gr w * Vv

I Große Posten I

Kinder - u . Babywäsche
Spielhöschen und Kittel

ap<ottblll | fl !

Eemüs & ergGrJUlQe 39
aa "

BZRl/M -
McxKianr rurm & r . ECKE

orrosr « .

»
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der Graff - Prozeß .
Sieltin , 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

Am Freitag wurden zu Beginn der Sitzung im Mordprozeß
G r a f f zunächst die neugeladenen Zeugen oufgerusen .
Zeuge Max R a i k o w s k i , Schupobeamter der ersten chundertschast ,
war ein guter Freund der Verurteilten Rtebte und Dömland . Er
weiß nichts von einem Auftrag Reinhardts an Riebk « zur Erschießung
des Schmitz . Riebk « sei erstaunt gewesen , als er am nächsten Tag «
von der Ermordung Graffs Kenntnis erhalten habe . Der Zeuge sagt
aus , daß nach der Erschießung Schmilewskis Hauptmann H « d e r
die Hundertschaft zusammengerufen und die Beamten ermahnt hätte ,
sich zu keinen Unbesonnenheiten hinreißen zu lassen . Auf Befragen
erklärt der Zeuge , daß er während der belgischen Haft mehrmals
mit dem Gummiknüppel geschlagen worden sei .

Vors . : Als Sie Ihren Namen unter das belgisch « Protokoll setzen
sollten , wurde da zu Ihnen gesagt : Unterschreiben Sie Ihre Lügen ?

teuge: Ja .

euge Furchner , Schupobeomter und Freund de , Riebk «,
sagt aus , daß Termöhlen BeziehungenzuSchmitz hatte .

Der Verteidiger ftagt : Haben Sie auch eine Aussage getan , daß
Sie Schmitz niederschießen wollten ? Zeuge : Ja , das habe ich
gesagt . Es sind damals viele derartige Worte gefallen . Bert ei
d i g « r : Das wollte ich wissen zur Kennzeichnung der damaligen

seiner Vernehmung vor den

Belgiern gesagt , daß Riebke die Aeußerung m bezug auf Schmitz
Tage .

getan habe : Wenn ich Schmitz sehe , dann ist er ein Mann de » Todes .
Weiter hat der Zeug « dort bekundet : Riebke sagt « mir , Schmitz würde
an derselben Stelle sterben , an der Schmilewski erschossen wurde .

Furchner hat ferner ausgesagt , daß Reinhardt einen Tag vor dem
Tode Graffs in der Kantine zu Riebt « sagte : . Sie wissen ja , was Sie

zu tun haben . ' Der Zeuge hat dies « Aussagen bei mehreren belgi -
schen Vernehmungen wiederholt und ausdrücklich die Richtigkeit der -

selben bescheinigt . Jetzt will sich der Zeuge an diese Aeußerungen der
Verurteilten nicht mehr erinnern . Am Tag « nach dem Tode Grafs »
war Zeuge bei dem Pistolenübimgsschiehen mit Reinhardt zusammen .
Riebke war auch dabei .

Der Vorsitzende fragt den Zeugen : Hat Riebke jemals von der
Tat etwas geäußert ? Der Zeuge verneint dies « Frag « .

Weber , Oberwachtmeister der ersten Hundertschaft , schildert
dann die Vorgänge nach der Erschießung Schmilewskis . Der bclgiicke
Polizeiagent Schinitz sei bestrebt gewesen , möglichst viele deutsch «
Beamte ins Gefängnis zu bringen . ( Schmitz ist ehemaliger Deutscher .
Sein Vater ist von den Deutschen wegen Spionage erschossen worden . )

Vors . : Mußten Sie Schmitz grüßen ? Zeuge : Ja , das verlangt «
er . Vors . : Haben Si « etwas von den Beziehungen Termöhlens
( einer der Verurteilten ) zu den Belgiern gehört ? Der Zeuge kann
darüber nichts aussagen . Vors . : Sollten die Beamten neben der

Dienstwaffe noch eine Privatwaffe haben ? Zeuge : Nein , da » sollt «
nicht sein .

Der nächste Zeuge Lokomotivführer Termöhlen ist der
Bruder des in belgischer Gefangenschaft befindlichen Adolf Termöhlen .
Ueber die angeblichen Beziehungen Termöhlens zu den Belgiern weiß
er nichts . Sein Bruder sei aus der Schutzpolizei ausgeschieden ,
um eine Stellung im Kruppschen Werk anzunehmen . Der Zeug « hat
seinen Bruder mehrfach in der Haft besucht . Dieser hat stets b«<

kündet , daß er u n s ch u l d i g sei . Zeuge gibt dem Vorsitzenden einen

Brief seines Bruders Adolf an seine Fmu . Der Brief befand sich in

einem ' Stück Seife , das in einem Paket lag . Darin beteuert jener
erneut seine Schuldlosigkeit und schreibt , sein Geständnis sei eine

Folge der Art der belgischen Vernehmung . Wenn man IS Stunden

auf der Anklagebank sitze und dauernd gezwiebelt werde , dann will

man endlich mal seine Ruhe haben . Bei der Hauptverhandlung hat
Adolf Termöhlen auf Ehrenwort seine Unschuld beteuert . Der

belgisch « Richter erwiderte ihm darauf : Der Deutsche hat kein

Ehrenwort .
Zeugin Helene Reinhardt ist die Frau des LeuMants Rem -

Hardt . Ihr « Vernehmung erstreckt sich auf alle Einzelheiten . Vors . :
Stimmt es , daß Ihr Mann bei seiner Verhaftung , nachdem ihm der

Grund mitgeteilt worden ist , gesagt hat : „ Na , es ist gut , daß es wegen

Grafs ist . Dann komme ich ja bald wieder frei . ' Zeugin bejaht dies .

Sie äußert weiter , daß sie einmal von ihrem Mann gehört Hobe ,
Leutnant Sander weiß um die Sache und wie si « gelaufen ist .
Sander Hab « ihr auch gesagt : Ich weiß bestimmt , daß Ihr Mann

unschuldig ist und werd « mich deshalb mit aller Kraft für ihn ein .

setzen . Am Abend der Ermordung Graffs hat sich die Zeugin mit

ihrem Mann bei der Familie des Majors Moog aufgehalten . In
einem Brief Reinhardts an sein « Frau heißt es : Ich traue auf den
Leutnant Sander . Er kann alles aufklären . Der Generalstaats -
anwalt fragt die Zeugin , ob si « darüber etwas weiß , daß ihr Mann
am 4. Dezember 1922 dreimal vernommen wurde . Einmal habe er

dahei alles gestanden und einmal alles geleugnet , dann wieder ge -
standen mit der Begründung� man habe gedroht , die Zeugen wegen
Meineids anzuklagen , wenn er beim Leugnen bleibe , Zeugin weiß
sich darauf nicht zu besinnen .

Die Zeugin, Frau Major Moog , die seinerzeit im Haus «
des Leutnants Reinhardt wohnte , wird vom Vorsitzenden gefragt , ob

Frau Reinhardt zu ihr gesagt habe , daß Offizier « genau um die Tat

wüßten . Zeugin : Ja . Sie nannte auch die Nomen Collas , Sander
und Christen . ( Offiziere der Hamborner Schutzpolizei . ) Zeugin wird

gefragt : Warum geschah dann nichts für den Leutnant Reinhardt ?
Di « Zeugin äußerte , daß sie stets Fmu Reinhardt mit den Worten

beruhigt habe , die Offiziere stnd Ehrenmänner , die Remhardt
nicht im Gefängnis sitzen lassen werden .

Zeuge Major Moog bekundet , daß Reinhardt mit der Er -

mordung Graffs unmöglich etwas zu tun haben könne . Reinhardt
und seine Fmu seien bis 12 Uhr nachts bei ihm gewesen . Er sagt
weiter aus , daß Schmitz die Schutzpolizei derartig schikaniert hätte ,
daß er , Zeuge , bei der belgischen Behörde vorstellig geworden ist ,
damit Schmitz entfernt werde , weil für seine Sicherheit nicht mehr
garantiert werden könne . Der Zeug « läßt sich dann weiter über

Drangsalierungen der Schupo und der Zivilbevölkerung durch die

Belgier aus .
_

Wirtschaft
Die neuen Tendenzen üer Konzentrationsbewegung .

zz- e Konzentrationsbewegung in der deutschen Industrie , die

früher ' von der Flucht aus der Mark in die Sachwerte geleitet war .
ist neuerdings stark beherrscht von dem Streben , durch Anschluß an

Geldinstitute ihre Kapitalbasis zu verstärken und andererseits
der drohenden Konkurrenz des Auslandes vor -

zubeugen Diese Eigentümlichkeiten fallen bei einer Betrachtung
der in den ersten , vier Monaten des Jahres erfolgten Zusammen -
schlösse in der Industrie , Versicherung und im Bankgewerbe auf .

Zusammenschlüsse v - m Industrie mit Versicherungsgesellschaften

( Stinnes - Nordstern - Gruppe Michael u. Komp . - Gernumia - Versiche -
rungs - Gruppe ) fallen in diese Kategorie . . Diese Versicherungsgesell .
fchaften oerwalten große Kapitalien , besonders jetzt , wo die ersparten

sammenschlllssen , falls sie weiter anhalten , besonders aufmerksam
verfolgen .

Di « Zusammenschlüsse zwischen Industrieunternehmen
» ad Bant erjolgen in der Rachttiegszeit unter der Leitung der

Der Republikaner unü . . . . üer Monarchist im Sefäugnis .

Industrieunternehmen , denen dt « Bank angegliedert wird , vor dem
Kriege war der Vorgang umgekehrt. Di « Badische AnMw und Soda .
fabrik hat im März die Majorität der Länderbant in Berlin er -
worden , ein Besspiel für den geschilderten Prozeß . Tin ander « ist
die Angkiederung desBarmnerBantvereinsandi « Finanz -
abteilung des Snemes - Konzerns .

Der im Februar erfolgte Zusammenschluß der oberschlestschen
Zementindustrie in Form einer Interessengemeinschaft auf
56 Jahre verdient deshalb besonder « Beachtung , da er auf die Der -
trustung des englischen Zementhandels folgt «.

Zwei Großkonzerne , AEG . und Otto Wolfs , haben im März eine
gemeinsame Absatzorganisation in der Türkei gegründet , wodurch ein

r Berü 'neuer Berührungspunkt zwischen beiden Großkonzernen neben den
schon bestehenden geschaffen wurde .

Der Zusammenschluß zwei « großer Automobilsabeiken wurde
oermutlich aus Angst vor Ford , der mit seinen Auto « bald auch
Europa überschwemmen dürfte , bewirkt .

Der Oeltrust von Erinnes hat im März die Motorwerke
Mannheim erworben . Auch hierin kommt die Bestrebung , den Oel .
trust in ein « vertikale Konzentration mit der Motor - , Maschinen - und
sonstigen verarbeitenden Industrie zu bringen , zum Ausdruck .

Vle wirtfchafilichen Schwierigkeiten üer Pfalz .
Den Notschrei der besetzten Gebiete zur Zeit der Regierungskrisis

kann nur der recht verstehen und würdigen , der die zur Zeit dort
wütend « Wirtschaftskrise kennt . Die Krise tritt besonder » scharf in
der Pfalz aus . Es sind in erster Linie kleinere Firmen mit 190
bis 2<X> Arbeitern , die infolge der Kreditschwierigkeiten gezwungen
sind , A rb ei t e r e n tloss ung en vorzunehmen . In der Pir »
maseitser Schuhindustrie hat man sich stellenweis « dadurch
zu Helsen gesucht , daß die Firmen die jüngeren Arbeiter mit Schuh -
paketen auf die benachbarten Dörfer und kleinen Städte hinaus -

Stickten, um Geld hereinzubringen und so wenigstens die älteren
rbeiter in der Fabrik weiter beschäftigen zu können . Viele Firmen ,

die früher zumeist mit eigenen Mitteln arbeiteten und nur selten
Bankkredit ,n Anspruch nahmen , sind am Zahltag oft nicht in der
Lage , zur Entlohnung der Arbeiter 700 bis 1000 Mark auszutreiben .
Auch in der Holzbranche und in den Fabriten für landwirt -

ich « Maschinen herrscht starke Absatzstockung .
Um die Schwierigkeiten emigermaßen zu beheben , höben in den

letzten Togen Verhandlungen zwischen den Handelskammern » nd der
Reichsbank stottgesunden . Vor allem hat die Ludwigs -
hakener Handelskammer stch um die Bereitstellung von

editen br - " �'Kr bemüht .
Lerhältnismäß

werbe , das info
am besten liegen die Di

e der Dringlichkeit der Wi
e im Dauge -"

eschoffting
Maurern ,jetzt täglich mehr Aufträge erhält und starke Nachfrage nach

Anstreichern u. dergl . aufmesst .

vke weltwirtschaftliche Soliüarität .
Di « Beschlüste de « Internationalen Soziologischen

Kongresses , der vor kurzem unter Teilnahm « der bekanntesten
Vertreter der soziologischen Wissenschaft in R o m stattfand , verdienen
dt « größte Beachtung . Di « Forderungen de , Kongresse » auf wtrt -

prelsaotieruaxea kür NsKniaxslnittel .
Durch schnlttselnkaufsprelse In Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels le

Zentner frei Haus Berlin .
Oerstengraupen , lose . , 16,25 — 18,2S
Gerstengrütze , lose . . . 14,75 — 15,25
Haferflocken , lose . . . . 14,00 — 14,75
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Roggenmehl 0/1 . . . . . .11 . 00 - 12�5
Weizengrieß . . . . . . . .16,50 - 17,75
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 - 24,50
70°/ « Welzenmehl . . . . .12,75 - 14 . —
Weizen - Auszugmehl . , , 15,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 13,00 — 15,00
Speiseerbsen , kleine . . . 9,50 — 12,50
Bohnen , weiße , Verl . . . 20,50 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27,00 —30,50
Linsen , klein . . . . . . . .20,00 - 29,50
Linsen , mittel 31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . .. 18,73 — 21,00
Makkaronl . . . . . . . . .36,00 - 42,00
Makkaronlmehl . . . . . .33,00 — 35,00
Schnittnudeln , lose ,
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java . . . . . . .
Ringäpfel , amertk . . . . .
Qetr . Pflaumen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen In Kisten , Candla
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . , , .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , hollandischer .
Schwarzer Pfeffer Singap .
Weißer Pfeffer

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil

14 . 00 - 17,00
14 . 00- 15,00
15,25 - 17,00
23�0 - 31,00
30,00 - 36,00
80,00 —84,00
42,00 - 45,00
50,00 — 55,00
68,00 - 72,00
70,00 - 82,00
73,00 - 90,00
70,00 - 76,00

143,00 - 155,00
1353) 0- 150,00
106310 - 1 153 «
110,00 - 1153 »
95,00 - 1053X1

1253 «—130,00
180,00 - 215,00

Rohkaffee Zentralamerika220,00 —285,00
ROstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkatfee Zentralam . . . 300,00 —375,00
Malzkaliec gepackt . . , 203 » — 22,00

Röstgetreide . lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . ,
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis meL
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierirucht .
Pflaumenmus In Elmern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard In Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg In Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II . . . . . . . . . .54,00 - 57,00
Margarine , Spezlalm . 1 , , 763 « —

desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46,00 - 50. 00
Molkerelbutterl . Fässern 152,00 —160,00
MolkereiDulter in Pack . 155,00 —162,00
Landbutter . . . . . . . . .132,00 —135,00
Auslandbutter In Fässern 168,00 —172,00
Auslandbutter in Packg 174,00 —178,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K,

- - - -- - - -

Speck , gesalzen , lett . , .

16,00 - 17,50
80 . 00- 95,00
96,00 - 110,00

350,00 - 430,00
425,00 - 500,00
33,0 «- 35,00
36,00 —38,00
40,00 - 42,00
25,00 - 32,00
38,00 - 43,00
253 « - 29, -
85,00 - 100,00
35 . 00 - 40,00
37,00 - 40,00

3,10 - 3,70
4,00 - 4. 70

64,50 — 65,50
66,00 —67,00
63,00 - 64,00
64,00 - 65,00
503 » - 52,00
48,00 - 50,00
60,00 —

Quadratkäse .
TiliIsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Emmenthaler , . .
Echter Emmenthalcr . . .
Ausl . ungezuck . Kondens¬

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
InL gez. Condensm . 48/14

Heutige Umreehnunguahl 1000 MUliardea .

33,00 — 35,00
62,00 - 723 »
18,00 - 33,00
85,00 - 100,00

150,00 - 160,00
178,00 - 185,00

19,50 - 23,00
1640 - 1740

2640

Gebiet find durchweg die mr den
für die» ziolistifchen Parteien Europa » als .

gegenwärtig « MrsschaftspolVik und von ihren Feinden als naiv ,

undurchführbar , ja als oerderbkich oerwotsen werden , gm Namen
der wirtschaftlichen Solidarität der Välter verlangt
der Kongreß u.

Daß die glückkicheren Nationen , welche gräßeren
Nutzen aus dem Kriege gezogen haben , denen , die sich in gedrückter
Lage befinden , helfen sollen , ihre Budget » zu Heilert , ihre Währun¬
gen zu stabilisieren und ihr « produktiven Energien zu vermehren .

In den Handelsbeziehungen soll das verderblich « System de «

Hochschutzzolls oerschwinden .
Es soll eine gleichmäßige Verteilung der Roh ,' '

M InmT
'

stoffe , di « der Iichustri « unentbehrlich stnd , stattfinden .
E » wird ein « größer « Freiheit der Ein » und A

Wanderung vetlangL
Die genossenschaftlichen Einrichtungen sollen in

jedem Lande vetsstärkt und ihre internationale Zusammenarbeit ge .
fördert werden .

Da » Problem der Arbeitslosigkeit wird in Verbindung
mit dem der Auswanderung betrachtet , und es wird verlangt , daß die
Lasten der Versicherung gegen Arbeitslosigkeit ausschließlich
von den Arbeitgebern getrogen werden sollen .

Di « weltpolitischen Problem « , die stch insbesondere mit Rußland ,
mit den nationale, ! Minderheiten in den verschiedenen Ländern und
mit den Problemen der sogenannten niederen Rassen befaßten , wer .
den durchweg in demselben Geist behandelt wie die wirtschaftspoliti -
schen . Der Eintritt Rußlands in den Völkerbund , die
Schaffung eines internationalen Amtes unter der Führung des
Völkerbundes zum Schutz der eingeborenen Arbeiter und eines Or -
gans zur Beobachtung und Untersuchung der Wünsche der nationalen
Minderheiten sowie Sanktionen des Völkerbundes gegen Verletzung
der Minderheitsrechte wurde in den Kongreßbeschlüssen gefordert .

Norddeutscher Lloyd . Der Abschluß des Norddeusschen Lloyd
für das Jahr 1924 weist einen Betriebsüberschuß von 1 011 064
Billionen M. auf , denen an Unkosten 503 661 Villionen M. gegen -
überstehen : nach Abschreibung von 324 661 Billionen M. auf See -
dampfer und 32 500 Billionen M. auf Grundbesitz , Gebäude und

Anlagen wird «in rechnungsmäßiger Ueberschuß von 150 240
Billionen M. ausgewiesen . Es wird der Generalversammlung vor -
geschlagen , diesen Betrag von der Verteilung auszuschließen . In der

Bilanz erscheinen 44 Seedampfer , 24 Flußdampfer , 5 Barkassen
und 166 Leichter : an Neubauten wurden fertig 8 Passagier -
und Frachtdampfer mit zusammen 110 260 Brutto - Registertonnen ,
4 Frachtdampfer mit 22 665 Brutto - Registertonnen , insgesamt
132 925 Brutto - Registertonnen . Ferner wurden 2 Dampfer mit
17 884 Brutto - Registertonnen angekauft . Im Bau waren am
1. Januar 1924 noch 6 Seedampfer mit zusammen 66 500 Tonnen :
nach Fertigstellung dieser Neubauten wird «ine Tonnage von
401 963 Brutto - Registertonnen an Seedampsern ,
Schleppern , Leichtern und Hilfsfahrzeugen vorhanden sein . Das

Passagegeschäst war während des Berichtsjahrs lebhaft : das

Frachtgeschäft litt unter dem Einfluß des Tonnageüberflusses
und des durch die Ruhrbesetzung beeinttächtigten Ladungsangebots
sowie unter den gegenüber der Vorkriegszeit erheblich gestiegenen
Ladungsunkosten : indessen haben die ausgeführten Reisen , auf wert -

beständiger Grundlage abgerechnet , im Durchschnitt Nutzen gelassen .

Da » vier in der Weltwirtschaft . Ein aufschlußreicher Aufsatz in
den „ Mitteilungen der Internationalen Union der Arbeiter der
Lebens - und Genußmittelindustrie ' , Zürichs bringt unter anderem die

Ziffern der Biererzeuguny in den Iahren 1922 und 1921 . Für 1923

liegen die Zahlen noch nicht vor . Im Jahrs 1922 wurden ungefähr
um 2 Millionen Hektoliter Bier weniger erzeugt als 1921 . Der Aus -

fall betrifft die Vereinigten Staaten , Deutschland und England , in
welchen Ländern in diesem Jahre um beinahe 12 Millionen Hetto -
liier weniger erzeugt wurde als 1921 , wogegen in Belgien und
Frankreich um 8 Millionen Hektoliter mehr erzeugt wurden als ein

Jahr zuvor . In den übrigen Ländern mit namhafter Biererzeugung

« » ,

mit Ausnahm « von Dänemmk die Produktion überall erhöht .
ach der Höhe der Biererzeugung im Jahre 1922 ( in Millionen

Hektoliter ) stehen an der Spitze England und Deutsch .
l a n d mit j « 23 bzw . 31 Millionen . In di « zweite Gruppe gehören
Belgien und Frankreich mit 14 bzw . 13 Millionen Hektoliter . In
den Vereinigten Staaten , wo infolge des Alkoholoerbots die Erzeu -
gung zurückging , wurden 1922 noch 7,4 Millionen Hektoliter erzeugt .
Nach ihnen kommt die Tschechoslowakei mit 6,3 , Oesterreich mit 3,9 ,
Australien mit 3,2 Millionen . Ueber 2 Millionen Hektoliter Bier
wird in Dänemark und Schweden , zwischen 2 und 1) 4 Millionen
Hektoliter in Holland . Kanada und Argentinien , über 1 Million in
Japan , Italien und der Schweiz erzeugt . Ueber den verbrauch
von Bier auf den Kopf der Bevölkerimg wissen wir nur . daß feit
langer Zeit an erster Stelle Belgien steht , dann England
und Deusschland . In der Vorkriegszeit stand Deutschland an zweiter
Stell «.

Denffch - Tschechoslowakische handelseinlgungsstelle . Entsprechend
der vor einigen Wochen ins Leben gerissenen deussch - dänischen Htm -
delseinigungsstell « steht nunmehr , wie der Konfektionär ' zuverlässig
erfährt , die Errichtung eines gleichartigen deutsch - tschechoslo »
wakischen Schiedsgerichts bevor . Der Deutsche Industrie -
und Handelstag hat gemeinsam mit den tschechoslowakischen Handels -
kammern ein Schiedsgerichts - Stcttut beschlossen , das voraussichtlich
ptn 1, Ottober in Kraft treten dstcht «.



Mder - Mche
Jede «eitere Urftsee 10 Pf . mehr

Mädchen - Hemden CA BtACAinrlA�c hSISSaAC Knaben - Leibchenhose 175
guter fester Stoff . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .flRP M�Pf . KJm SSS aft

" JW M M SLJg g " * hT Jh �LB ■ H B H WW ese marine Satin , für 2 bis 8 Jahre . . . . . . .für ca. 2 Jahre B
- - - - ■* ' » ö • V Hg ■ ■ ■ ■ HP � Weitere Grossen 25 Pf. mehr

Anaebot . . . . . . 225
■ rtB W ■ gA kaUHr - H « M Weitere Grossen 25 Pf. mehr

_ _ _ _
_

Darnen - StrÜmpfC u . HerrenSocken
_ _ Baumwolle , Mako und Mtisselin , sclnvarz und tarbig

58 p , 78 - , 95 - ,

Mädchen - Beinkleider�96 fl25
Knieiorm , mit schöner Stickerei

.......................
. . .W

Jede weitere Grösse 10 Pf. mehr

Knaben - Hemden mÄch4n «; H IS25
gnter fester Stoß

.................................... . . .
W

Jede weitere Grösse 10 Pf. mehr

Knaben - Sporthemden H
mit Schillerkragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ca. 60 cm lane äuJS

75

"Weitere 10 cm Je 75 Pt mehr

Witt
Grötttn
4 ° Pf.

Knaben - Artikel
Sepplhüte

................................
©5p ,

Matrosenmützen

. . . . . . . . . . . . . . .
2i0

Knabsn - Hosenträser 55 »

Ogmen- Halbschulie
moderne , schöne Form , schwarz ,

unsortierte Grö sen

J50

Herren- iiallischuhe
schwarz Boxcalf , moderne Form,

Eahmenarbeit

w

1 jMtomblusen
| „Kieler Äriu an%Kadett Stoffen . . . für ca. 3 Jahre ST

_

Kinderstoffe
Kinder - Schotten � « . 1 «

95pf
Wollmusseline »�. =,� *. �1�
Schul - Chevlot mann , isoemhr , Meter 2�

Kinder -

Schyrzen
in schwarz . Water . weiss ,
in vcrschiedencü Gröss .

175 HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Schwlmm -
trikotsÄ ; :
schwarz und mit farblpem
Besatz . . . . . .MitielgrSasc

Staats - Theater
Opernhaus

6i/z : Schatzgräber
Opernhaus

aar Königs ülatz
T1/' � Uhr ; öoherne
Schauspielhaus

7' /s Uhr : M e d e a
Sclilller « Theater
l1!* Uhrr Nathan

der Welse

Deutsch . Theater
Sommerspiclrelt

Direktion: Staaband Qerncr
laylich 8 Uhr :

Mist . Globetrotter
Kamnierspiele

Tögl . H Uhr ;
Salomons

Schwiegertochter

Gr. ZdiMjiieljigg !

Ger WeiitWIer
Kleines Tbeat .

Tä�J. 8 Uhr:
Kameraden

von üuy. Strndberg

Residenz - Th.
B 1u m e n s t r. 9

TäRl , 8 Uhr;

So ein Mödel
( Extemporale )

Lustsoiel in 3 Akten

Könijst . 3418

Volksbühne
Tu : Schneid . Wibbel
rh . i . Admiralspalasl
a>/< U.: DerIrlolg d. Jahres

10 Monate
joontetir. eof demSpielplan
ist die groEe Revue
Drunter u drüber
Deutsch . Opernhaus

7l/j Uhr ;
zu ermaiJIgt . Prcisen

Die Bohhtnc
Intimes Th . 8 U,

Lauf doch nicht
immer nackt herum

Crepe Georgette

Motropol - Theater
Tagl , 8 Uhr :

Letzte Vorstellung
Karneval der Liebe
Sommerpreise !

Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
FLobe/P Morgan

• jlugkig
Sa §icsaiien

Sonnfeg - den QQfJfuni ' nqchm. Q Uhr

Thalia - Theater
S Uhr : Prasquita
8 U : Trianon - Th .
Somm -Dir. K Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Olga Limburg

NMII
Varietö -

Spieiplan !
Raucbsn gestattet !

Theater am Kott -
buser Tor
Täül . 8 Uhr

iElite *
Sänger

Ungeheurer
Lacherlo . ' g
Sommer -

preise

ieidtshallzn - Theater
Täglich 8 Uhr

StSttlM

t
Oeotsdtlantl erwadie !
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. t ' /j , Sonnt . 5 U
Qr. Varletd - Progr

fCHNElllQKEITfWETTBRVERB
lOOPiNOTROlUNXKUS . W.

fAilfCHSRM - ASfPRÜlNGE fiuS &ug

QlfCmVADERHÜQB �

. � w GEfCHKKLICHKEITS - mnßEWERß

von 3 OXJ Rundflug •-Plätzen

I
Eintrittspreise

ab SO PIg .

)

Verkehrsverbiridtingen : Fisenbahn vom Lehrter Bahnhof und Charlottenburg ab 12 Uhr viertel¬
stündlich ; Autobus ab Zoo viertelstündlich ; „Elite� - Rundfahuautos ab : Unter den Linden , Ecke

FnednchstrriSe : Wacenoendelvcrkehr ab Fndstat on der Linie 55 in Pichelsdorf .

8 Uhr ;

€

Magen
Icibrnhr nclimm hie
echten Reichei ' i Ha¬
gentropfen , fav er¬
probte Re. cevi M i . —
u. 2,50. In Drog unft
Apotheken , sonst bei
Otto Reichel , Berlin43.
SO. eiferrbnhnftr . 4.

Große YolkSOP8riiesw«taetnsrl2ose' 7hsatßr Komische Oper lj - n. »' �ein
Vinv « j . w aeswestens g. D. Muoteigoftc Taglicn RUhr : 3 * - Der gr

71/ , Uhr : £ a 7raviata | - Garte�llhn�- , ' :
guttc
e T/ , -

Durch Dick u. Dünn

Parli nap am Lbiler >

üalmtiof

Oeulig - Palast

ALHAMBRA
68 KÜEFCESTENDAMM 68

SoDGia� , den 22. hmi
II30

SoDdeneranslaltiiii�

Die HeDsebeiio

Madame My
erteilt kostenlos

Auskünfte
über

Tote und Vermisste
in der ganzen Welt

Rlnheitsprels 1 . 50

IUNAPARK
hmste u. grSSte YergnagDogsstätte des Kontinents

Täglich voller Betrieb

Fenerwerk / Militär-Konzert / Turmseilläofer / 3 Hngonis
Eintritt 75 Pfennig

Das am Donnerstagabend verschenkte Auto fiel
auf die EintrittsKarte Nr. 43 03�. Der bisher noch
unbekannt gebliebene Eigentümer des Geschenkes
wird gebeten , sich zur Empfangnahme seines

Aga - Wagens zu melden .

veimltesiisä
2 /Ufl - Atfornobile�SSf
1 eaeg . SpeisezimmsrSttk ,
1 Camära - motorcad

1 ScliranRaßparal�Be�Ä "
Jede Person , welche heute sowie am 22 . , 23 . ,
24 . . 25 . , 26 . , 28 . , 29 . od*r 30 . Ji : nl den

illap besucht , hat Aussicht , für das

SS P2 .

*r 3 & c Jilüi
elucn obiger Gegenstände zu erhalten .

Heute . Sonnabend , den 2L Juni :
aenalfi « . Sänger - Stenaeerd

de. „ steyrisebeo Meßerüraaz "
der berühmteste Männerchor Oesterreichs mit den hervor¬
ragenden Alpenländisohen Volkssängern u. Jodlern u. der

veuksch vesteir . Llederf afef , Berlin
Beginn 4 Uhr StOO S & noer Beginn 4 Uhr

Täglicn 8 Uhr ; SWP " Der gi ; oße Erfoig

Die tanzende Prinzessin
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

?S80»- Sommerprelse !

- ) Helft den Invaliden j
durch Losaboahme ihrer

Geld - Lotterie
Ziehung

Vei
_ nnwiderrnnich 4. und 5.
erloet werden 6633 Gewinne zu».

Jnil

isooeo
iSOOOO
! 2000 ®
I 10000

PI .

PS .

Pf .

invaliden - Lose 2 M.

Pf .

Porto u. Liste
30 Pfg . extra .

lO Lose sortiert ans vergeh . Taus . — 20 IM.

Lud . HülEer � Co .
Berlin C 19, JerusalentTr StraSe 18.

Lese auch in allen durch Piakate kenntlichen Verkaufssteil .

• Neue Well -
Arnold Scholz , Ilasenbelde 108-1 14

Täglich :

Sonntag , den 22. Juni :
Großes Doppel - Konzert

und Variefd - Vorstellungf
JlBn Hittndi. Dornentag. fit . Q< a | |

SonnabendundSenntag: Ml • öflll

Eil. Wntben' ags Z übt Iii. WodiantagnSUhr
Sonntag! 2 „ „ Seintag! 4 .,

Verkäufe
Stak Teiliahlaanq liefere sofort ohne

Aufsdilag RorbmöbeL ftinbenBOflcn ,
aJlctaHbetten , Seihbetten , Liegestuhle .
Ball , Große ffranffurterstroße 47,
Zweiggeschäft Charlottenhurg . Goethe »
strafte 47. _ _

_ _ _

*

Rinheewagen , Teilzahlung hei fofotti .
«er Lieferung . Gofa . Ghausseestr . 73/74,
ilntergrunhhahnhofReinickenhorferstroße .

RäHmaichinen extra billige Breis ».
ffahrif neuer Maschinen «rstklasstger
!7ahrifali . Delegenheitekäus » wenig
gebrauchler Maschinen mit voller Ga»
rantie . Eiaene Reparaturwerkstatt .
bischer . Potsbamerstrafte 1113._

-

Dezimalwagen , Tafelwagen , Giwlchle
preiswert . Auswahl . Wagner RBpe»
nickerstrafte nur 71, Los. Nein Laden . -

Klapvsportwogen . Promenadenwagen .
Rinhcrwagen , Rinderheltstellen , neue .
gkhrauchle , hilligst . Echwarzmann . Rott »
hufer Damm 93. kein Laden , 2 Treppen . '

I DeltleliliiiigssHirlle . SDselie ns » . 1
Te! l,ahlaaaag . Spottbillig kaufen Sie

elegante gnlsiftend « Serien . , Damen »
garderohe . Anzllge für Straße . Sport .
Hosen. Gabardine ». Gummimäntel im
Rredilhaus Brandmann , BIllcherslr . 10,
am Kalleschen Tor . _ _

*

Dameamänlel , Dameaklelbcr , Som »
merröcke 3. 95. Frotleröcke 4. 95. Musselin »
kleider 4. 50. 5. 50. Frotlekleider 7. 50.
10. —. 12 . — usw. . enlzlllkende Modell »
kleider . Donegalmäntel 5. —, Tuch»
Mäntel 7. - , Govereoatmänlel 9. —.
Stauhmäntel 10. - . Alpakkamänlel 13. —�
imprägnierte Govercoalmäntel 18. —.
bomespunmäntel lft . —, 21. —. Modell »
lochmäntel 25. —. 29. —, Riesenauswahl .
direkt Werkstatt Schmechel . Gips »
strafte 75, Bahnhof Börse .

_ _ _ _

•

MonateanüSge , Sommerpaletot, . Gr»
sellschaftsangllge . korpulente ffiguren .
staunend hillig . Raft , Sarmannftr . 25,2«.
früher Mulackstraße . _ _ 56/11-

Pelitwarrn , Gelegenheitskäufe ,u
staunenerregenh spottbilligen Sammer »
preisen . Belghau » Worschauerstrafte 7. '

Seglermüften , Herrenhüte , Sport »
Mägen , gut und preiswert , im Sngros »
lager Naunnnstraße 35 sOranienplaftl .
SemnfiljhUte , erste Qualität , mit
Randeinfassung 5. 75, uneingefaßt 4. 75. '

Bitte Lesen. Große » Lager getrage¬
ner , nur «rstklasßg erhaltener Jackett »
vngilge , Gulawayanzüae . Smokingan�Uge .
DehrockangUge . ssrackanzUge , Palrtols ,
« um Teil auf Seide . Spezialität : Bauch »
anzllge . Rulante Preise hei Schnur .
macher , Stalifterstraße lM, Laden , direkt
Hochbahn Oranienstraße . _

'

Lcihhaue Rosenthalertpr , Linien »
strafte 203/204, Ecke Rofentbalerstrafte .
perkauft : ssllchfe 3. —, Wolfsziegen
12 —, Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommecpreile . Anzüge 17. —, Taillen »
Mäntel , Schlüpfer , Gummimäntel fen »
fationell billig . Reine Lombardware .

Monatsgarderoben , wenig getragene
ssrack», Smoking ». Iaketianzllg «. Bein .
kleider »u Friedenspreisen , sowie neue
Anzllge . Taillenmäntel im Monats »
garderobenbau » Oranienstraße 193 1
tSeinrichsplaft ) . _

*

Monatsanzüge , getragene . neue ,
Gummimäntel , Talllenpoletot ». Jackett »
anzllge , Gehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung footthilli « Alepander »
strafte 28», hochparterre . Gesellschaft, »
anzllge leihweife .

_ _ _

*

Monalsgarderobe kaufen Sie billig In
Lowick! , Leihhau ». Prinzenflrafte 105;
Anzllge , Paletots , Taillenmäntel , Gut»
awans . Eoortpelze , Gehpelze . Füchse
aller Art . Gelegenheilsläufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . _

'

Stoffe zu lockend hilligen Preisen kau»
fen Sie im Tuchlager Landsherger »
strafte 37. Glegante Hosenstreifen Me¬
ter 8 —, Homespun 2. 90. _

Rredilhaus zu Ladenpreisen . Damen »
und Hirrengarderohen , Damen » und
Serrenschuhe . Wäsche. Betten , Pelze .
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ah»
schlagszchlung . Raufhau » Hirschherg
U�Co. �Turmstrafte 57. 1. Etage�_

*

Wollwcstcn 8. 50, Sirandjacken , Seiden .
lumpet Engrospreise . Teilzahlung ge»
stattet . Gärttein . Invalidenstrafte 1W. '

Drei Monate Ziel gewähren wir heim
Rauf eleganter Garderohe , wie Anzllge
fllr Straße und Sport , auch für starke
Herren . Regenmäntel für Damen und
Herren , Tennishosen . Breeches , Damen »
mänlel , Rokttime . nur gut « Qualitäten ,
WWWWM » hme. Luft u. Rrieger .
nur Blllcherstraße 20. am Halleschen
Tor . Ächten Sie aus Rr , 20.

Raftanzug komplett 00 Mark . Beste
Verarbeitung durch Verpflichtung guier
Maftschneider . Neuheilen . Oualiläts »
ftoffe lagernd . Teilzahlung gestattet .
Josef Wetßherger . Beuthstraße stehen »
zehn . Spittelmarkt . _

*

NanatianzSge . Frackanzllge . Smoking »
anzllge , Gehrvckanzllg «. Iockettanzllge ,
Sommerpgletol ». Tulawayanzllge , Gum¬
mimäntel . fllr jede Figur passend .
Spezialität . ' Bauchanzllge spottbillig .
Halpern , Rofenthalerftraß « 4, erste
Etag «. 56/12'

Mödel

Metaldette ». Auflegmatraüen . Patent »
matraften . Ehaiselongue , Walter , Star »
aarberstrafte achtzehn . '

Fahrrad - Poser , Manleuffelstraße 81.
Ginsllhrungspreise : Rennpedale 2. 40,
Retten 2. —, Peimabecken 3. —, Prima »
schlauche 1. 40, Reparaturen billigst . _ _ '

Fahrräder , Nähmaschinen , «rstklasstge
Marlen . Teilzahlung . Unwersitäts »
strafte 3b. 2. Stock. '

Xsukgesucke
Fahrradankcmf hächstzahlenb Dres »

denersttafte 120. MpL 2730. 3928b
Fahrräder kaust Linienstraft « 1». -

Fahrradankans , Reparaturen , Man »
teusselstrafte 81. �

'

Verzckiecfenea

Gewissenhafte Untersuchung . Hchamme
Hildesheim , Bülowstrafte 62. _

*

Bertrauenspolte Auskunft öebamme
a. D. Verkauf und Beri ' and hstgienischcr
Frauenartikel . Frau Hildesheim , Lo»
ihrinaerftrafte 84. 35. _ _ '

Wanzen , Schwaben , Läufe , SDiotten,
Ratten und Mäufe beseitigt radikal
durch staatlich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinseklionsdienft , e. G. in.
b. H. , Berlin »Lichterfelde , Gftlieustraftc 2.
Fernruf : Lichierfrlde 1001 und 1004. '

ArdeitLvnsrkt
"

• . Stellengesuche

tefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGesamt -
auf läge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

iinuiign

Wo lindet BSjätrijcfrau
mit zwaigiCBeranKindun
Wirkungskreis

und Heian ?
Beireffende würde
auch Fiiiale über¬
nehmen . Wohnung
muß jedoch oo r»
banden lein . Er¬
wünscht ist Ptoo .
Brandenburg oder
Harz. Angeb unt .
J. 33 an die Exped.
de, . . Vorwärts - . '

LteUenungehete

2 Korbmacher auf eckige Transport .
körbe aus Rohr . 2 desgleichen auf beste
PeddinreV - wähel sucht hei hohen Alkord »
löhnen F. Anrion U. Eo. . Wilhelm »
sttafte 122a. 3914d'

550 . — Mark Speisezimmer . Eiche ge»
heizt , Büfett zwei Meter breit , schwere
Anrichte . Fwetzugtifch , 6 L«de' ' ' ' >Me.
Wichert , Elfasscrstrafte 20. Gefchäfts »
arunhsaft : Großer Umsast , allerhilligste
Preise . >

MIbel »Rrebtt bei kleinster An. und
Abzahlung zu bebeuienh heoabgefettten
Preisen , desgleichen Teppiche , Dardi »
nen . Portieren , Store », Tischdecken.
Stepp » und Ehaifelonguedecken . Möbel »
Eohn , im Osten : Große Frankfurter
Strafte 58 (5 Minuten oom Alexander .
plaftl , Im Norden : Badsteafte 47/48
l5 Minuten vom Bahnhof Gesund »
hrunnen ) .

_ _

Möbelspelcher , Alte Schönhauser .
strafte 3Z!34, Hof linfs . Anrichte »Rllche .
Schlafzimmer . Metallhetien , Thaife »
longuc ». Tische. _ _ _ •

Reklameangebat . Bttrineitt S peile ,
, immer , rundgehaut 375 . —: Herren »
, immer . fech»teilig , 325, —: Schlaf .
zimmer . mit groftem Spiegelschrank .
prima Ausführung . 500 . - ; Rllchen :
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. Mö»
belgottlicb . Elf asser Straße 23. '

Gebrauchter , guterhaltener Mahagoni »
Rleiderfchrank mit Traillenauffaft . tief .
105, dazu passender Spiegelvextiko 85.
2 Mahagoni - Nachttische mit weiften ,
Marmor beide 50, mittlere Wofchtoilette
45. Ausziehtisch mit Berhindung , mo»
den». 55, elegante Mahagoni »Standuhr
1-35 Goldmark . Möbelhau » Romerling ,
Rastanienallre 56.

Musikinstrumente

Piaao , preiswert . Rlaviermachr :
Link. Brunntnstraße 35, •

Zum weiteren Ausbau -
unserer Zeitung : , Stadt im
Westen ( unbes . Gebiet ) , i
suchen wir für sofort
oder später einen [182/4' '

In Frage kommt nur
eine allcrcrattcKratt .

Andere Bewerbungen
zwecklos . Bewerber muß
imstande sein , dieZeitung
( großes Verbreitungsge¬
biet ) zu einem führenden
Organ in jeder Beziehung
auszugestalten . Ausführ¬
liche scbrifrlicbe Ange¬
bote mit Stilprobeu und
Gehaltsforderung sind
bis zum LS. d. Mts . unter
H. 33 an die Hauptexpc -
dition des „ Vorwärts "
zu richten .

> 000000000

I

zwischen 18 30 Jsbrcn , stellt gegen
Akkordlohn ein

Spmnstoffabrik Zehlendorf
G m d. H.

Ortsteil Schönow (bei Teltow ) .
Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch u. Invalidenkane vormittags

von 9 —11 Uhr.
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